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Volk « Hai offiziell mobil,
Warschauer » echerang nicht mehr Herr «der die Armee — Sandstreich aus Sanzia?

Danzig, 25. August.
Wie aus dem Korridorgebiet zuverlässig ver¬

lautet , hat gestern in Polen die Mobil¬
machung begonnen. Vormittags sind von
sämtlichen Feldern die Landarbeiter durch
Gendarmeriebeamte alarmiert und sofort in
ihre Garnison geschafft worden.

Warschau, 25. August.
Die militärischen Vorbereitungen der

Polen haben jetzt offensiven Charakter
angenommen . Kriegspsychose innerhalb der
polnischen Armee ist auf dem Höhepunkt an¬
gekommen. Die polnische Presse trommelt
zum Angriffskrieg. Alle Anzeichen
sprechen dafür, daß Polen schon in den nächsten
Stunden einen Handstreich unternimmt und
gegen Danzig vorgeht.

Während die Warschauer Regierungsstellen
noch unter dem lähmenden Eindruck der Unter¬
zeichnung des deutsch-russischen Nichtangrisfs-
und Konsultationspaktes stehen , wartet Militär
stündlich auf den Befehl zum Losschlagen . Unter
diesen Umständen ist es durchaus wahrschein¬
lich, daß die Truppe, -in blindem Vertrauen auf
die Kriegshilfe' der westlichen Demokratien die
Nerven verliert. Die Warschauer Regierung,
die mit dem Abschluß des englisch -polnischen
Beistandspaktes die Voraussetzung für die von
Tag zu Tag gesteigerte Kriegspsychose gibt, ist
zur Stunde nicht . mehr Herr über die Ent¬
schlüsse der Armee. Aus ganz Polen laufen
unablässig Alarm Nachrichten ein, die
darauf schließen lassen, daß in vielen Teilest
des Landes die Standortkommandos sich nicht
mehr den Warschauer Anordnungen fügen,
sondern entschlossen sind , auf eigene Faust
zumarschieren.

In aller Eile werdenTruppenkonzentlationen,
insbesondere im nördlichen Pommerellen,
vorgenommen und Befestigungswerke errichtet.
Fn Kattowitz gehen die Reservisteneinberufun¬
gen weitK. Durch die Stadt rollen den ganzen
Tag über motorisierte Abteilungen polnischen
Militärs in Richtung auf die deutsche Grenze.
In der Stadt selbst , sind jetzt alle Personen-
und Lastkraftwagen sowie sämtliche Motorräder
requiriert . Sämtliche Lokomotiven stehen , so¬
weit sie nicht schon für Truppentransporte ein¬
gesetzt worden sind , vor den Remisen unter
Vamps.

Im Grenzabschnitt Könitz (Posen) , insbeson¬
dere auf der Linie Rakel —Tuchel arbeitett pol¬
nisches Militär fieberhaft an Befestigungs¬bauten.

Vor allem werden aus allen Teilen Polens
große Truppenverbände an die Dan zig er
Grenze transportiert . Der ganze übrige
Verkehr stockt.

In dem Gebiet zwischen Deutschen und Birn¬
baum sind weitere Tankfallen und MG- Nester
eingebaut, Brücken und Wegkreuzungen zur
Sprengung vorbereitet worden.

Um Ostrowo sind starke Pionierabteilungen
konzentriert und alle verfügbarenArbeitskräste,
Pferde und Fuhrwerke zur Verstärkung der
dortigen Betätigungen eingesetzt . Das Betreten
großer Geländeabschnitte ist sür die Privat¬
bevölkerung verboten. Zwischen Neutomischel
und der Reichsgrenze bei Tirschtiegel wurden
Straßensperrungen errichtet , die einen Meter

gsn Danzig, 24. August.
Der im Freistaat Danzig weilende Sonder¬

berichterstatter der „Oldenburger Nachrichten"
wurde heute morgen Zeuge eines neuen
unerhörten Uebergriffs der Polen.
Als gegen U-9 Uhr vormittags ein Danziger
Sportflugzeug über Zoppoter Gebiet flog,
erössneten plötzlich polnische Flakgeschütze von
der nahegelegenenGrenze her das Feuer aus

Las Flugzeug. Sieben schwere Flakgrana¬
ten explodierten über dem Kasino -Hotel und
dem Zoppoter Kurdach . Das Flugzeug entging
durch einen Steiflug dem hinterhältigen An¬
griff. Der Bevölkerung Zoppots bemächtigte
sich begreiflicheErregung, zumal sich aus
überall verstreuten Granatsplittern ergab, daß
die Geschosse über den verkehrsreichsten Teilen
der Stadt Zoppot explodiert waren und größtes
Unheil hätte anrichten können.

Dieser neue Gewaltakt der Polen , der des¬
halb besonders schwerwiegend ist, weil man
sich jetzt nicht einmal mehr scheust auf unstreitig
deutsches Gebiet herüberzuschießen, ist seit

über dem Erdboden ragen und Panzerkanonen
eingebaut.

Posen selbst stand gestern im Zeichen einer
fieberhaften Mobilmachung. In über¬
stürzter Hast wurden die Reservisten der ver¬
schiedenen Jahrgänge aus den Wohnungenund aus den Bergketten durch Polizisten, Rad¬
fahrer und Meldegänger geholt. In der Stadt
Posen wurde alle Hotels zur Einquartierung
beschlagnahmst was bei den zahlreichen jüdi¬
schen Geschäftsreisendeneine Panik hervorrief.
Auf dem Bahnhof drängte man sich an den
Schaltern und ein wirres Durcheinander
herrschte in der Bahnhofsvorhalle, wo ganze
Familien mit Kisten , Säcken und Decken auf
die Abfertigung warteten. In der Stadt selbst
waren die Lebensmittelgeschäfteüberfüllt, und
es wurde wahllos gekauft , um sich sür alle Falle
zu sichern.

Reuter berichtet aus Warschau , daß drei wei¬
tere Klassen polnischer Reservisten einberu¬
fen seien.

gestern der dritte Fall der Beschie¬
ßung deutscher Flugzeuge durch polnische
Batterien . Die Verkehrsmaschinennehmen seit
kurzem nicht mehr den Weg über polnisches Ge¬
biet, sondern über die See , um den Polen kei¬
nen Vorwand zu ihren schändlichen Ueber-
sällen zu geben . Ungeachtet des Umstandes
jedoch, daß die Maschinen mindestens sechs See¬
meilen von der Postnischen Küste entfernt flogen,
erössneten die Polen das Feuer. Angesichts der
Tatsache , daß sich in der einen Maschine drei¬
zehn , in der anderen siebzehn Fluggäste be¬
fanden, muß das Vorgehen der Polen als ein
Verbrechen abscheulichster Art be¬
zeichnet werden. Der ..Danziger Vorposten"
stellt bei dieser Gelegenheit fest, welchen Zweck
eigentlich die von den Polen in letzter Zeit be¬
triebene Bewaffnung ihrer Landsleute inner¬
halb des Danziger Gebietes verfolgen. Man
könne sich des Eindrucks nicht erwehren, daß die
Polen eine Ueberrumpel u n g in Danzig
vorhätten, um die Westmächte vor vollendete
Tatsachen zu stellen.

Wieder ein -enffches Flugzeug beschossen
Der dritte Fall der Verletzung

Vorbereitungen zum vebersaü ani deuffches Land
Polens wahnsinnige plane in Sttoberschlefien

(Von dem nach Oberschlesien entsandten Mitglied unserer Berliner Schristleitung , vr . R . Adelt)

Gleiwitz, 24 . August.
Wieder rast Empörung durch das ober-

Westsche Land. Schon einmal hat dieses
schwergeprüfte Land Unermeßliches durchlitien,
damals in jenen Tagen der Volksabstimmungm Oberschlesien , allen zum Schaden und nie-
A°hde,n zum Nutzen , in zwei Teile zerrissen.Es ist eine blutende Grenze, überall, wo
früher einmal die Schienenstränge die Men-
Mn und ihre Arbeit verbanden, sind die
schienen aus der polnischen Seite wenige Meter
ausgerissen. Die Leute müssen umsteigen, um
Würger Meter wegen, die zwischen Menschen
Neichen Blutes und gleicher Sprache gelegt
? W-den. Ueberall ist die Grenze so gezogen,
aatz die Gruben, die Werke , die Rohstoffe , sei

Kohle, Blei, Zink, noch zu Polen geschlagenwurden , die Arbeiter aber, die auf ihnen ihr
-vrot verdienen , bet Deutschlandblieben. Trotz¬arm hat Polen es nie verstanden, diese Schätze
, , ^ werten , während ans der deutschen Seite

Arbeitsstätten entstanden. So lebten bald
M ^uusende aus 'Ostoberschlesien von ihrer

m Westoberschlesien . Das ist nicht zu
i^Zrwlgen, irrsinnig ist die Grenze überall,u» letzt sollen neue Wunden gerissen werden.
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läuft , kann man drüben Panzerwagen , also
Angriffsvorbereitungen erkennen.
Panzerwagen stellt man nicht an einer Grenze
auf, wenn man diese nur verteidigen will.
Wenige Meter von der Straße und immer nur
in Abständen von wenigen Metern stehen im
Stahlhelm mit aufgepflanzten Bajonetten die
polnischen Patrouillen . Sie registrieren jedes
Auto, das auf der Straße entlang fährt . Die
Grenze ist nicht nur zum wirtschaftlichen , son¬
dern auch zum taktischen und strategischen Vor¬
teil der Polen gezogen . Wir können von hier
aus weit hineinsehen in das deutsche Land,
wir sehen die Fesselballons, die hinter der
Grenze klar gegen den blauen Himmel stehen
und gleichfalls den Boden für Polens wahn¬
witzige Absichten vorbereiten sollen . Immer
noch ist in Westoberschlesien Frieden. Man
arbeitet wie immer. Die Menschen haben die
feste Zuversicht und brauchen kein Va-banque-
Spiel zu treiben.
Mobümachung ohne Volksdeutsche

Als ich wenige Stunden mit dem Inspektor
des zweitgrößten deutschen Zollamtes, das
früher täglich einen Durchgang von 14 000 bis
15 000 Personen hatte, dem des Zollamtes
Beuthen, Königshütter- Landstratze , zusammen¬
sitze , bittet er mich zuerst , seine VaterstadtDres¬
den von ihm zu grüßen. Dieser Donnerstag
war hier ein heißer Tag, obwohl die Polen die
Grenze, wie sie meinen, hermetisch abgeriegelt
haben. Prllen hat beute offiziell mobil-
gemacht, nachdem man allerdings schon m
den letzten Wochen die Armee auf das Vielfache
der Friedensstärke gebracht hatte. Aber jetzt
hat man in fast jedes Haus Gestellungsbefehle
geschickt, und da haben es auch hier in Obex-
schlesten Tausende gewagt, was heute oft schon
mörderisches Risiko ist : Sie sind über die
Grüne Grenze h e rü b e r g e k o m m e n
in das deutsche Vaterland, um nicht gegen ihr
eigenes Volk in Waffen stehen zu müssen.

Das deutsche Zollhaus, das nur drei Meter
vom Stacheldrahtzaun entfernt steht , mit dem

Polen die Grenze in ihrer ganzen Ausdehnung
gesperrt hat, ist von 3 -l Seiten von polnischem
Gebiet umgeben, wie die ganze Beuthsner
Zipfel. Ringsum sehen wir die Polen fieber¬
haft an i-hrenSchützengräben und Stacheldraht¬
verhauen schaffen . Drüben, wenige hundert
Meter entfernt tm Garten der Blei-Scharley-
Grube, die man Deutschland genommen hat,
um seine Blei- und Zinkversorgung zu zer¬
stören , stehen die berüchtigten Aufständi¬
schen mit umgehängtem Gewehr, und
dazwischen schachten Frauen Schützen¬
gräben aus . Es sind sie Frauen von Volks¬
deutschen , die dem polnischen Terror und dem
Zwang zur polnischen Armee entrinnen konn¬
ten und deren Angehörige man nun zur Ver¬
geltung hier zusammengetriebenHat zur Fron¬
arbeit.

Polnische Division vor Danzig
Wie gemeldet wird , ist die Stadt von einer

gemischten polnischen Division im
Süden und Westen umschlossen worden. Zu
dieser Division gehört das Jnf .-Regiment 52
aus Zlotow, Jnf .-Regiment 55 aus Lissa , Jnf .-
Regiment 65 und Art .-Regiment 16 aus Grnu-
denz . Durch diese Zusammenziehung einer
kriegsstarken polnischen Division unmittelbar
an der Grenze des Danziger Gebietes ist die
Gefahr eines unmittelbar bevorstehenden
Handstreiches auf die Freie Stadt in
größte Nähe gerückt.
Rumänische Absage an Polen

Wie die Abendblätter berichten , hat Ru¬
mänien Polen mitgeteilt, daß im Falle eines
Krieges zwischen Deutschland und Polen
Rumänien die strikteste Neutralität be¬
wahren würde.

Der polnische Ministerpräsident hat die Ein¬
berufung aller Staatsbeamten aus dem Urlaub
angekündigt. Der Anfang des neuen Schul¬
jahres , der auf den 4. September festgesetzt war,
ist auf unbestimmteZeit verschoben worden.

England trögt
die Verantwortung

vr . ir. Oldenburg, 25. August.
In den letzten beiden Dagek ist das Tempoder Entwicklung in der großen Frage der end¬

gültigen Liquidation der im Osten Deutschlands
noch aufrechterhaltenen Versailler Bestimmun¬
gen erheblich beschleunigt worden. Ursache
dieser mit dynamischer Kraft vorwärtsdrängen¬
den und unaufhaltsam erscheinenden Neuord¬
nung tm Sirkne des Rechtes ist in erster Linie
der überraschend schnelle Abschluß des dentsch-
rinssischen Nichtang -riffsvertrngeis,
der von einer maßlos erstaunten Weltöffentlich¬
keit schon jetzt als Grundstein einer politischen
Wende von epochaler Bedeutung erkannt wor¬
den ist. Die zweite Ursache ist die unerhörte
provokatorische Haltung der Polen, .
die zweifellos durch die wiederholt gegebene

'
Blankovollmacht aus England um den Rest
ihres Verstandes gebracht worden sind.

Nahm dse Welt zunächst an, es handele sich
bei dem Russenpakt um eine vor allem durch
den Zeitpunkt seiner Ankündigung g-pchickt
wahrgenommeneKundgebung der beiden großen
Reiche zur Wahrung einer gegenseitigen Neu¬
tralität , so mutzte sie bereits aus dem Wort¬
laut des Vertrages und erst recht aus der Er¬
klärung, die der Reichsminister des Auswärti¬
gen v . Ribbentrop kurz vor seinem gestrigen Ab¬
flug aus Moskau abgegeben , hat, eine viel
weiter in die Zukunft weisende Richtung der
neuen politischen Konstellation erkennen . Es
handelt sich bei dem Pakt nicht nur um einen- '
Nichtangrisss-, sondern auch um einen Kon- -
sultatio-nspa-kt, d . h . um eine völkerrechtliche
Angelegenheit, die den Rahmen eines nur aus -
Zweckmäßigksltsgründen angestrebten Neutra- -
litätsvertrages zwischen zwei Staaten sprengt
und den Anlaß gibt zur offensichtlichen Fest¬
stellung , daß es sich bei ihm um eine Anbah¬
nung von einer Gemeinsamkeitder beiden 230
Millionen Menscheir zählenden Völker haydelt,
die erwarten läßt, daß sie beide die in ührem
L-ebensraum noch offenen Fragen, also die
osteuropäischen , allein lösen können und wer¬
den . Im Ausland ist — das zeigte die Schock¬
wirkung, die der Abschluß anslöste — die un¬
geahnte Möglichkeit dieser neuen Aspekte ver¬
standen worden, wie vor allem die neutralen
und die uns befreundeten Stimmen erkennen
lassen.

Was die Haltung der Po-len anbelangt, so
muß es der ganzen Welt klar sein , daß sich
Deutschland ein derartiges unverschämtes her¬
ausforderndes Benehmen nicht länger bieten
lassen kann . Was im Raum um Danzig in den

Förster zum Staatsoberhaupt Danzigs erklärt
Durch ein Gesetz des Senats der Freien Stadt
Danzig wurde der Gauleiter von Danzig,
Forst er, ' zürn Staatsoberhaupt der- Freien

Stadt erklärt



Erklär««« Ribbentrops zum RMenvatt
Vas Ergebnis der Moskau-Mise

Letzten beiden Tagen vor sich ging und Was die
Volksdeutschen in Polen zu leiden haben , das
kommt — das sei hier mit allem Nachdruck her-
vorgehob « : — aus das Konto der Engländer,
die den Raubstaat an der deutschen Ostgrenze
ermutigen, jede Reibungsfläche gründlich aus¬
zunutzen , die ihnen die gegenwärtige Situation
bietet. Das englische Unverständnis für die
Leiden der Deutschen in Polen kam in den Er¬
klärungen Chamberlains und Halifax' gestern
im Ober- und Unterhaus wieder drastisch zum
Ausdruck . Beide Ansprachen sind im wesent¬
lichen durch zwei Tatsachen charakterisiert : Sie
bringen inhaltlich nichts neues und sie zeigen
eine geradezu ausreizende Gleichgültigkeit gegen
die Leiden des deutschen Volkstums in Polen.
Der Ministerpräsident wie der Außenminister
brachten es fertig, sich darüber zu beschweren,
daß die deutsche Presse von den grauenhaften
Einzelheiten der polnischen Willkürakte be¬
richtet hat. „ Es gibt keinen Gegenstand "

, so
drückte Herr Chamberlain es tiefsinnig aus,
„der mehr geeignet ist. in irgendeinem Lande
Uebelwollen hervorzurufen, als Erklärungen
über die Mißhandlung des eignen Volkes in
einem anderen Lande. " Wir finden eine Aeuße-
rung dieser Art bei der jetzigen politischen Lage
gleichermaßen leichtfertig und oberflächlich . Die
englischen Minister verwechseln Ursache und
Wirkung. Das „Uebelwollen " löst doch Wohl
derjenige aus , der terrorisiert, nicht derjenige,
der über den Terror , der gegen Menschen des
gleichen Blutes „ in igendeinem Lande" geübt
wird, das eigene Volk unterrichtet!

Daß die Engländer über den deutsch -sowjet¬
russischen Pakt nicht beglückt sind , wußten wir
ohnehin. Ob es geschickt war , wie Chamber¬
lain und Halifax es getan haben, die Ent¬
täuschung und Entrüstung so offen zu zeigen,
mögen die Engländer mit sich ausmachen. Wir
erinnern nur an das Folgende: Gerade die
Engländer haben die „Botschaft " Roosevelts,
der uns aufforderle, mit allen erdenklichen
Nationen Nichtangriffspakte abzuschließcn , mit
frenetischem Beifall begrüßt. Als Reichscm

'ßen-
minister von Ribbentrop in Moskau den
deutsch -sowjetrussischen Konsultations- und
Nichtangriffspakt Unterzeichnete , geschah nichts
anderes, als daß Deutschland auch in diesem
Fall der „Anregung" Roosevelts folgte.
Warum also tadeln uns die Engländer ? Sie
sollten lieber den Tatsachen ins Gesicht sehen
und sich der ungeheuren Verantwortung be¬
wußt werden, welche sie in diesem für den
Frieden so kritischen Augenblick tragen.

London ftaAelt Vetter auf
Mexiko , 24. August.

Die Zeitung „Novedades" macht in ihrem
LeitartikelEngland für die jetzige Lage ver-
antworlich, weil es Polen aufreize,
sich zu einer freundlichen Lösung des deutsch-
polnischen Problems zu - widersetzen . Polen
wäre heute in einer anderen Lage , wenn man
es rechtzeitig hätte Danzig zurückgeben lassen,
wie auch den Korridor, worauf Deutschland
einen berechtigten Anspruch habe . Dieses Gebiet

"
sei ihm willkürlich von dem wahnsinnigen Ver¬
sailler Diktat genommen worden. Das Blatt
weist aus Englands Handlung in Aethiopien
und in der Tscheche: hin, wo England gleich¬
falls den Regus und Benesch gegen eine ver¬
nünftige Regelung aufstachelte , wie England es
jetzt , mit Polen mache.

Moskau, 24. August.
Der Reichminister des Auswärtigen von

Ribbentrop erklärte bei seinem Abflug aus
Moskau:

„Deutschland und Rußland ist es
früher immer schlecht gegangen, wenn sie Feinde
waren, aber gut, wenn sie Freunde
waren. Gestern war ein schicksalhafter
Tag für die beiden Völker . Der Führer
und Stalin haben sich für die Freund¬
schaft entschieden . Der Nichtangriffspakt und
Konsultationspakt, den Herr Molotow und ich
gestern abend Unterzeichneten , ist ein festes und
unverrückbares Fundament, auf
dem die beiden Staaten aufbauen und zu einer
engen Zusammenarbeit kommen wer¬
den . Es ist dies vielleicht einer der bedeut¬
samsten Wendepunkte in der Geschichte zweier
Völker . Man hat versucht , Deutschland und
Rußland einzukreisen , und gerade aus dieser
Einkreisung tst nun die deutsch - russische Ver¬
ständigung entstanden."

Königsberg, 24. August.
Auf dem Königsüerger Flughafen traf am

Donnerstag gegen 15.20 Uhr Reichsaußen¬
minister von Ribbentrop mit dem Son¬
derflugzeug „Grenzmark"

, von Moskau kom¬
mend , an. Zu seinem Empfang waren Ehren¬
formationen der SA , ss , Politische Leiter, HI,
des Arbeitsdienstes und der Polizei angetreten.

Im Landeshaus fand eine feierliche Be¬
grüßung durch den Gauleiter und Oberpräsi-
öenten Erich Koch statt . Der Gauleiter sagte
u. a ., daß gerade in der vom Mutterlands ab¬
getrennten Provinz Ostpreußen die hohe Be¬
deutung dieses außerordentlichen Erfolges er¬
kannt werde.

„Wenn Sie zum Führer kommen , dann sagen
Sie ihm , daß die Provinz Ostpreußen wie in
der Vergangenheit so auch jetzt und in aller
Zukunft unbeirrbar ihren Weg , gemäß dem
Befehl des Führers , gehen wird."

Der Reichsaußenminister dankte dem Gau¬
leiter und Oberpräsidenten hierfür, indem er
aussührte:

Meine Herren ' Der Fllhrer hat mich nach
Moskau entsandt, das war für manchen in
Deutschland eine U e b e r r as ch u n g. AVer
wir Nationalsozialisten wir wissen alle : „ Was
der Führer macht , ist richtig !" Und
das hat sich auch diesmal wieder erwiesen . Da
hat der Führer wieder einmal blitzschnell
gehandelt und hat Rußland aus die¬
ser Einkreisungsfront heraus ge¬
brochen. Das ist immerhin das Resultat
dieses Besuches , dieser 24 Stunden , dieses Auf¬
enthaltes des ersten deutschen Ministers, der
Moskau besucht hat. Wir wissen , daß wir zur
Zeit wieder in einer ernsten Zeit leben.

' Aber
wie ihr Gauleiter soeben ausgedrücktHat: „Ich
weiß, daß diese Provinz Ostpreußen klar, treu
und zuversichtlich zum Führer stehen wird,
komme , was da kommen mag." Es ist ganz
sicher — das wissen wir alle — und wir können
das unbändige Vertrauen zum Führer haben:
Er wird auch diese Krise wieder met -
stern, wie er schon so manche Krise gemei¬
stert hat.

Wenn ich nachher zum Führer zurückfliege,
so kann ich ihm mit Freude eines berichten —

Nach seiner Auffassung befragt, welchen Ein¬
druck dieser Pakt in Japan machen würde,
erklärte Herr von Rippentrop : „Ich bin über¬
zeugt , daß dieser Vertrag für die russisch-
japanischen Beziehungen wie auch für die
deutsch -japanische Freundschaft sich gut aus-
wirken wird.
VemOteMMrmg beim Führer

Der Reichsministcr des Auswärtigen , der
Moskau um 13,20 Uhr wieder verlassen hatte,
traf am Donnerstag um 18.45 Uhr nnt den
Herren seiner Begleitung mit dem Condor-
Flugzeug „ Grenzmark" von Moskau kommend
auf dem Flughafen Tempelhos ein. Am
Mittag war der Reichsaußemninister in
Königsbergzwischengelandet und
batte den Flug gegen 16.30 Uhr fortgesetzt . Der
Reichsaußemninister begab sich vom Flughafen
Tempelhof zum Führer, der inzwischen von
Berchtesgaden kommend , in Berlin ein¬
getroffen war, zur Berichterstattung.

und das habe ich soeben auch aus den Augen
der Tausende von Männern , Frauen , Jungen
und Mädchen gesehen — nämlich, daß diese
Provinz treu üud fest zum Führer steht,
daß sie weiß , daß alles, was in der Zukunft
auch kommen mag, so kommen mußte, und daß
Deutschland auf alle Fälle unbesiegbar ist.

Kattowitz, 24 . August.
Die Mordwelle, die gegenwärtig als

Folge tollen polnischen Hasses und sinnloser
Vernichtnngswnt durch Polen rast und sich
immer neueBlntopser unter dem schwergeprüf¬
ten Deutschtum sucht , fand ihre Fortsetzung in
der unmenschlichen N i eL e r m e tz e lun g von
zwei jungen Volksdeutschen in Kattowitz.

In der Hochburg des berüchtigtenWoiwoden
Grazhnski, auf dessen Schuldkonto schon
während der Aufstündischenkämpse zahllose
Bluttaten an Volksdeutschen kamen , ist das
Deutschtum seit langem vogelfrei. Wiedermutz¬
ten nun zwei deutschbewußte Männer ihr Leben
unter den Mordwaffen polnischer Aufständischer
lassen.

Der arbeitslose Schlosser Emil Mielce, den
die Polen bereits vor sechs Monaten brotlos
machten , befand sich in den Abendstunden des
vergangenen Mittwoch auf dem Wege in seine
Wohnung, als eine Hörde von mit Knüppeln
und Seitengewehren bewaffneten Aufstädtschen,
die durch die Straße zogen , plötzlich mit lautem
Gebrüll hinter ihm her jagten. Mielce. der erst
vor I I Lagen bei einem Ueberfall eine Schul-
terverletzung erlitten hatten versuchte sofort zu
flüchten und ip der Wohnung des Volksdeut¬
schen Paul Wabroda Zuflucht zu finden. Er
erreichte auch das wenige Straßen entfernte
Haus Wabrodas , wurde jedoch schon im Haus¬
flur von den Aufständischen eingeholt und durch
einen Schlag mit einem Knüppel zu Boden ge¬
worfen. Einer der Aufständischen stach dem am
Boden Liegenden das Seitengewehr in den
Hals . Die Masse traf die Halsschlagader, und
Minuten darauf war Mielce tot.

Mreise
der feamsUOm MsrdnWg

Paris , 24. August
Wie Havas meldet, hat der französisch-

schafter in Moskau am Donnerstagnachmsttcmeme Unterredung mit Molotow a-,
habt. Soweit sein Bericht vorliegen werdewerde die Regierung eine Entscheidung wegender französischen Abordnung in Moskau tref¬
fen . Man könne schon jetzt als sehr wahrscheyl
lieh annehmen, daß die französische Abordnung
den Befehl erhalten werde, Moskau , ,,
verlassen .

» zu

Das Schulschiff der deutschen Kriegsmarine
„ Schleswig- Holstein " wird am Freitag zueinem Besuch der Freien Stadt in den Da ir¬
riger Hasen einlaufen.

Die Behörden haben die Räumung Gi¬
braltars durch alle Ausländer angeordnet
Diese Maßnahme ist innerhalb von 4s Stunden
durchzuführen.

Mussolini hat die Generalstabs¬
chefs zu militärischen Besprechungen emp¬
fangen.

Die Bank von England hat den Dis¬
kontsatz, der seit über sieben Jahren un¬
verändert L v . H . betrug, mit sofortiger Wir¬
kung auf 4 v . ,H . erhöht.

In Lodz werden die Entlassungen von
Volksdeutschen aus den dortigen Betrieben mit
brutalster Rücksichtslosigkeit f o r t g e s etzt . Bei
der Baumwollmannfaktur Eitingon Co . sind
sämtliche 150 Volksdeutsche Meister und Ar¬
beiter fristlos entlassen und rücksichtslos aus
der Fabrik entfernt worden. Aus der Firma
Ludwig Geher sind sämtliche Volksdeutschen
entlassen worden.

Der DeutscheWäbroda, Her aus dem
Wohnzimmer in den Flur gestürzt war , wurde
ebenfalls sofort von den Unmenschen angefallen
und durch zahlreiche Stiche tödlich verletzt.
Die Frau Wabrodas , die aus dem Hof in das

Ore fükrsncke
(HualitLts -OgoirettS:

Haus eilte, sah nur noch, wie die polnische»
Mörder eilig flüchteten . Die über diese besti¬
alische

' Bluttat fassungslose Frau erlitt , einen
Nervenzusammenbruch.

Der Mitbesitzer und Mitarbeiter der Firm
Lebrecht Müller in Ruda Pabianicka bei Lodz,
Hugo Hausmann , dessen Entfernung aufgehetzte
polnische Arbeiter verlangten, hat sich in der
Verzweiflung erschossen.

..Was der Führer macht, ist richtig"
RidberttrSP-ErWrung in Köm'gshsrg

Volaische Moedwelle immer Mütter
Wieder zwei Votts-euMe medergemetzett

Tito Colliander:
Ser Ausflug

Heitere Geschichte

„Papa , was ist in dem Paket?" fragte
Greta. — „Ihr bekommt es gleich zu wissen " ,
antwortete Herr Morjens . „Wenn ihr nur Ge¬
duld habt. Ich dachte . . ."

„Ich weiß, was es ist ! " sagte Ungve , der
Sohn . „Es ist . . ."

„Nichts weißt ' du"
, fuhr Karin dazwischen.

„Aber Kinder"
, sagte Herr Morjens , „ich

dachte . . ."
„Ungve schlägt mich "

, schrie im selben Augen¬
blick Karin. „ Mama, darf Ungve mich . . ."

„Still , Kinder"
, sagte Frau Emma, Ihr

Mann runzelte die Augenbrauen. Dann be¬
gann er wieder: „Jetzt hört einmal arttg zu,
was Papa euch Vorschlägen will. Ich habe
heute dienstfrei, und da das Wetter so schön
ist, dachte ich , wir machen alle zusammen einen
Ausflug auf ' das Land."

Ein ohrenbetäubender Lärm war der Erfolg
dieser Worte. Alle Kinder liefen aus ihn zu,
schrien durcheinander und freuten sich . Herr
Morjens konnte zufrieden feststellen , daß sein
Vorschlag Beifall fand. Er erhob die Stimme:
„Nun wollen wir uns schnell fertig machen,
damit wir recht lange draußen sein können ."

Jetzt machte sich auch Frau Emma bemerk¬
bar. „Aber lieber Halvar, das sagst du so
einfach . Nun hat Greta kein sauberes Kleid
mehr im Schrank ."

Dies schien Herrn Morjens nicht so schlimm.
„Wenn schon"

, sagte er. „Irgend etwas wird
sie ja haben."

„Und Helge hat eben seine Hosen zerrissen,
die ich erst stopfen muß. Außerdem hatte sich
Tante Amelie zum Kafsee für heute angesagt —
ich konnte ja nicht wissen , daß du mit uns
fort wolltest ."

Die Falte zwischen den Augenbrauen des
Herrn Morjens vertiefte sich.

„Ich wußte ja auch nicht , daß heute dienst¬
frei sein würde. "

„Papa , wohin wollen wir denn fahren? " ries
Greta dazwischen

„Macht euch fertig, Kinder" , sagte Herr
Morjens und dann zu Greta gewendet: „Zum
Himmelsberg."

„Oh — warum nicht nach Rönnskär ? " jam¬
merte Torsten, aber Ungve hatte einen anderen
Vorschlag : „Wollenwir nicht zum Högholmen? "

„Ja , Papa , zum Högholmen" , jubelte Greta,
und Karin fiel ein: „Zum Högholmen, zum
Högholmen!"

„Das wird zu teuer"
, meinte Herr Morjens.

„Kinder, nun müßt ihr artig sein und der
Mutter schnell helfen , damit wir fortkommen.
Auf dem Himmelsberg ist es auch schön."

„ Die Kinder müssen erst essen"
, sagt Frau

Emma. „ Helge , itz nun schnell deine Grütze aus.
Wohin denn, Greta ? " Bleib sitzen, bis du fertig
bist !"

Herr Morjens setzte sich an den Tisch und be¬
gann ebenfalls zu- essen. Er war gar nicht mehr
so sehr von seinem Vorschlag beglückt. Aber er
beherrschte sich . Er hörte sich an, wie die Kinder
durcheinanderriesen, und dachte : Wenn wir
draußen sind , kann ich ein wenig abseits gehen
und mich ausruhen . Das wird schön.

Seine Grübeleien wurden von Frau Emma
unterbrochen: „ Du hättest mir deine Absicht

Wirklich gestern sagen können. Nun mutz Torsten
hinlaufen und Tante Amelie ausladen und . . ."

„Ich sagte dir ja schon, daß ich es selber nicht
wußte"

, begann Herr Morjen . . .
„Aber warum wollen wir gerade heute

fahren? " meinte seine Frau . „ Warum nicht
lieber Sonntag ? "

„ Man weiß nie , wie das Wetter wird und
dann . . ."

„ Und dann . . . ? " — „ Hatte ich gerade heute
Lust dazu!"

„Natürlich denkst du immer nur daran , daß
du gerade Lust hast — das ist typisch für euch
Männer ! Immer denkt ihr an euch selber ."

„Aber liebe Emma, am Sonntag bleibt man
doch besser zu Hause und ruht sich aus und . . ."

„Du hättest es doch wirklich zeitiger sagen
können , ich habe nun nichts im Hause, um
Brote mitzunehmen und . . ."

„Papa , fahren wir nun nach Högholmen? "
schrie Ungve.

„Nein! Wir fahren überhaupt nicht ! !"
Herr Morjens stand entschlossen auf und ging

zur Tür . Die erschrockene Stille , die nach seinen
Worten entstand, wurde von Frau Emmas
Stimme unterbrochen: „Das ist aber unrecht
von dir, Halvar"

, sagte sie. „Erst versprichst du
den Kindern, daß du mit ihnen hinausfährst,
und dann willst du es Plötzlich nicht mehr. . ."

Herr Morjens schloß die Tür nachdrücklich
hinter sich . . .

(Aus dem Schwedischenvon Karin Rettz-
GlUNdMLNIl .)

Otto Lautenschläger:

Das Waldbaus
Es ist ein kleines Haus bei den grünen

Tannen , die bei ihm stehen wie Riesen. Es ist
ganz aus Holz gebaut und fast schwarz , und har
das große , ziegelrote Dach fest über sich her¬
gezogen . Es steht einsam da , und recht weit fort
von allen menschlichen Behausungen, mit Aus¬
nahme von einem einzelnen Hof , zu dem es ge¬
hört, und der gleich drüben liegt hinter der wei¬
ten Ackerwoge , die ganz umschlossen ist von den
großen Tannenwäldern.

Aber es ist nichts, wenn morgens die Sonne
erscheint in gleißendem Strahlenglanz und
mittags Wolken weiß und groß vorüberwehen,
und abends Sterne im Dämmerblau silbern:
wenn da ein Hüttlein geduckt dasteht und
schweigt . . . Es hilft nichts, wenn es die Vögel
umfingen und der Wind mit Waldduft um
Wände und Giebelstirn weht. Es achtet kein
Ding ein anderes, es sei denn, daß es durch

eines Menschen Herz geht und lebt und leuchtet
in seiner Seele!

Zwei junge Menschen hatten das Waldhais
mit ein wenig Land darum um wenig Geld ge¬
mietet. Es war ein junger Dichter mit seiner
Frau . Die beiden lebten jahrelang schweiscns
in der Welt, und jetzt waren sie da. Jetzt lebte»
sie in dem Haus und im Garten und bei einer
Quelle im Wald. Ihr Leben war einfach und
still , mit Büchern und Manuskripten zusammen
Dazu beschafften sie sich das Notwendige: Haus¬
gerät, Tisch und Stühle , und für den Herd da»
Holz ; frisch duftendes, nach Harz riechendes,
gab es in der Sägmühle unten im Tal.

So lebten sie hier und kamen von ihren Wald'
gangen heim, umblüht von ihren Träumen "»"
Dichtungen und leuchtend in der milde»
Flamme des Ewigen. So lebten sie hier
Wurzelnde in den Fluren , und als Schauende
in dem Bereich des Schönen wie Kinder v">"
Himmel und von der Erde ; manchmal sagten ft
es einander, daß der Mann wie der HimM»
sein müsse , und die Frau wie die Erde, v»
schrieb er seine Dichtung, und so umgab »»
seine Frau mit blühendem Dasein voll Kiuduv
keil, und mit viel Singen und Tanz . Manch »"
freilich mußten sie auch , und oft zur Unzeit,ch
umwölkte Schwermut und die Last der SE
untertauchen in ganz böse Qual ; aber dies t»"
dann doch vorübergehend. .

So erlebten sie hier doch zumeist offen »'
frei den Kranz des Jahres : den quellenden »'
blühend- frischen Frühling mit Anemonen »
wilden Kirschblütenzweigen, den schwelle» "" ,
warmen und glühenden Sommer mit den S ^
denen Häuptern der Sonnenblumen über "
Grün der Gemüsebeete , den geneigten , >
reifen Früchten prangenden Herbst und de»
blauen Ausruhflor träumenden Winter, u
diese Seelen der Liebenden, die nordische lchl
blaue Meere, italienische Paradiese , ung »W
Ebenen, die königlichen Ströme Deutsch' »» ,,^
die kristallenen Schneegebirgeder SclM» i »»»

all die schwelgerischen , in unendliche»
geöffneten Himmel darüber von Gottes s .
serkraft belebt geschaut hatten : sie belebte»
schmale Rund schwäbischen Erdenkreises,
seelten die Heimat im Wald.



Lhamberlain und Halifax vordemVarlament
Gipfelpunkt der Inteanfigem — Berteidigungsgefetz angenommen

London , 24. August.
Das Unterhaus trat heute zu seiner , die

Ferien unterbrechenden Sitzung zusammen.
Chamberlain legte zunächst nahe , das
Verteidig ungsgesetz für einen Notfall
„och heute in beiden Häusern anzunehmen . Der
Ministerpräsident gab dann seine erklärtste
Erklärung ab , eine Zusammenstellung der
seit Wochen und Monaten von englischer Seite
ausgestellten Behauptungen , die internationale
Lage habe sich ständig verschlechtert bis zur
Gefahr eines Krieges . Die deutsche Regierung
habe erklärt , daß Danzig nicht zum Gegenstand
einer Konferenz oder eines Kompromisses ge¬
macht werden könne . Sie habe mit der Dan -
zig er Frage die Korridor - Frage ver¬
bunden, und sie ' habe die gesamte Politik und
Haltung der polnischen Regierung wegen der
angeblichen ( ! !) Mißhandlung von Deutschen
angepackt . Angesichts dieser — Herrn Chamber-
lain kalt lassenden — Schilderungen von un¬
menschlichen Schandtaten , welche eine deutsche
Kampagne

"
— ähnlich der Sudeten -Krise ( !) —

darstellten, habe Polen große Ruhe und
Selbstbeherrschung gezeigt . Angesichts der
»roßen militärischen Bereitschaft Deutschlands
bitte die britische Regierung das Parlament
um die Zustimmung,zu neuen Verteidigungs-
Maßnahmen.

Ser «.3wisKsnfaA " von Moskau
Chamberlain behandelte dann den sowjet-

ntssisch - deutschen Pakt : . „Ich wünsche
dem Hanse nichts zu verheimlichen , daß diese
Ankündigung für die Negierung als eine
Ueberraschung kam — als eine Ueber-
mschung von sehr unerfreulichem Cha¬
rakter ." Die Sowjetregierung habe aber auch
mcht den Schatten eines Anzeichens der briti¬
schen und der französischen Regierung vorher
zu erkennen gegeben.

Die Diskussionen zwischen den Missionen in
Moskau seien so schon im Gange gewesen , ehe
diese Bombe einschlug . Heute sei es „ zum min¬
desten höchst beruhigend "

, daß die Sowjetunion
gleichzeitigheimlich mit Deutschland über einen
Pakt verhandelt , der allem Anschein noch mit
dm Zielen der Einkreisung unvereinbar sei.
Chamberlain beabsichtige nicht , irgendein end¬
gültiges Urteil über diesen „ Zwischenfall " ,/ ? ? !)
abzugeben. Man müsse erst mit der französischen
Regierung beraten. Angesichts der deutschen
Hoffnungen auf eine Beseitigung der Gefahr
eines Krieges sei es britische Pflicht , über die
Erfüllung der Verpflichtungen
Polen gegenüber alle Illusionen zu
lassen . .

Nach auffallend lahmer Verteidigung einer
Friedensliebe , welche mit dem Versailler Ver¬
brechen begann , Mordüberfälle . Feuerüberfälle
auf Beamte , Bürger , Verkehrsflugzeuge gut¬
heißt und jede Abwehr solcher Schandtaten
eines Staates zweiten Ranges durch die her-

.ausgesorderte Großmannssucht als Gewalt und
Bedrohung hinstellt, -forderte Chamberlain noch¬
mals Vorbereitungen zur „Verteidigung " Eng¬
lands und nach britischer Ansicht des armen
verfolgten Polens . Chamberlain wies darauf
hin , daß eine Verteidigungsmaßnahme auch auf
dem Gebiet der Finanzen getroffen worden sei,
indem man nämlich den Diskontsatz auf 4 v . H.
erhöht habe.

Bei einem Bericht über den Besuch des bri¬
tischen Botschafters Henderson beim
Führer meinte der Premierminister , daß die
bekannte- Antwort die britische Stellungnahme

vollständig mißverstehe . England versuche nicht
eine besondere Position in Osteuropa zu er¬
langen und verlange auch nicht , daß Deutsch¬
land nationale Interessen opfern solle . Man
könne aber ' nicht zustimmen , daß nationale In¬
teressen nur durch Blutvergießen oder Zer¬
störung gesichert würden.

Nqch der Rede des Ministerpräsidenten
Chamberlain erhob sich für die Opposition der
Labour -Abgeordnete Greenwo o d und teilte
u . a . mit , die Einkreisung sei durch die
Nachrichten von heute morgen sehr geschä¬
digt worden , jedoch bleibe wenigstens die
Freundschaft zwischen Großbritannien und
Frankreich gerettet . Ebenso bleibe die Freund¬
schaft mit Polen bestehen , so daß die Lage
für Großbritannien nicht schlechter geworden
sek . Der Abgeordnete wiederholte die alberne
Phrase , daß man keine Feindschaft gegen das
deutsche Volk habe , obwohl er weiß , daß das
deutsche Volk durch den blutigen , von England
veranlaßten Terror gegen die Deutschen un¬
erhört verletzt wird.

Der Abgeordnete Sinclair erklärte , man
wolle endlich Einigkeit demonstrieren . Abge¬
ordneter Lansbury sagte , wenn er der Premier
wäre , würde er sofort zu Stalin fliegen . Der
Abgeordnete Eden, Fachmann für „erfolg¬
reiche " Außenpolitik , erklärte , mit der Unter¬
zeichnung des Paktes mit Rußland habe die
deutsche Regierung den schwersten Fehler ge¬
macht . Der Antrag , die übliche Tagesordnung
für die Besprechung des Vollmachtgesetzes
außer Kraft zu setzen, wurde angenommen.
Das Gesetz wurde schon veröffentlicht . Es soll

dazu dienen , „ die öffentliche Sicherheit zu för¬
dern , das Reich zu verteidigen , die öffentliche
Ordnung aufrdchtzuerhalten und jeden Krieg
wirksam durchznführen , den Seine Majestät der
König von England unternehmen könnte " .

Vertagung des Unterhauses
Das Notstandsgesetz wurde im Unterhaus

ohne Anträge in zweiter und dritter Lesung
verabschiedet , worauf der König sofort ' seine
Zustimmung erteilte , womit das Gesetz in
Kraft getreten ist. Nach der Verabschiedung
des Gesetzes brachte Chamberlain den Antrag
auf Vertagung des Hauses aus Donners¬
tag , den 31. August , ein . Chamberlain erklärte,
das Haus werde aber wahrscheinlich noch vor
dem 31. einberufen werden . Das Haus stimmte
dem Vertagungsantrag Chamberlains zu.

Die englische Kabinettssitzung
London , 24. August.

Die Kabinettssitzung , an der sämtliche Mi¬
nister mit Ausnahme des in Kanada weilenden
Lord Maugham teilnahmen , dauerte eine halbe
Stunde . Außenminister Lord Halifax be¬
gab sich anschließend in den Buckingham - Palast,
wo er den König über die Lage unterrichtete.

Nach Schluß des Donnerstagvormittag zu¬
sammengetretenen französischen Mini¬
st e r r a t e s wurde ein Kommunique veröffent¬
licht , in dem es heißt , daß Bonnet das
deutsch-sowjetrussische Abkommen analysiert
habe.

SaMax mit englischer Unveeichömitzett
Im Oberhaus gab Lord Halifax gleich¬

zeitig mit Chamberlain eine Erklärung ab,
die sich in den Grundlinien mit der Rede
Chamberlains deckte und von noch brutalerem
Unverständnis für die herzzerreißenden
Leiden deutscher Männer , Frauen , Kinder
unter dem polnischen Blutterror getragen
wurde . Der Außenminister der imperialistischsten
Macht der Welt , sagte , daß Deutschland viele
Länder Europas zu beherrschen versuche . Eng¬
land habe sich immer für die Unabhängigkeit
dieser Staaten eingesetzt und gleichzeitig den
Grundsatz aufrechterhalten , daß unvermeidliche
Aendernngen in den Beziehungen der Völker
durch friedliches , freies Aushandeln erfolgen
sollten.

Jedes Land , sagte der Minister u . a . weiter,
müsse bestrebl sein , eine gerechte Behandlung
seiner Minderheiten zu erhalten . Wenn es
aber Grund zur Klage gäbe , so sollte sie nicht
zur Grundlage einer solchen Verbitterung der
Atmosphäre gemacht werden , daß eine Rege¬
lung hundertmal schwieriger werde . Halifax
machte weiter die seit 20 Jahren von England
stets wiederholten Versprechungen , daß alles
„ fair und ohne Leidenschaft " nachgeprüft wer¬
den solle . Halifax fand es notwendig , daß die
deutschen Anklagen gegen das Versailles - Polen,
eine starke Aehnltchkeit mit den Anklagen haben,
die voriges Jahr gegen die Versailles - Republik
Beneschs erhoben worden seien . Halifax wärmte
außerdem flugs das Märchen von den ständi¬
gen Polen -Verfolgungen Deutschlands auf . ( !)

In dieser Weise versuchte der Leiter der miß¬
ratenen Auslandspolitik des einst stolzen Welt¬

reiches weiter , die Polen reinzuwaschen und zu
entschuldigen . Halifax behauptete auch trotz der
verrückten Forderungen offizieller polinscher
Personen und der in Warschau heraus¬
gegebenen Eroberungskarten , die Haltung der
polnischen Presse , die den deutschen Blättern
mit gleicher Münze zahle , spiegele sich nicht in
der Haltung der polnischen Regierung Wider.

Sie Aussprache Im DberhauS
Rach der Erklärung Lord Halifax ' im Ober¬

haus kam es zu einer Aussprache, die
wieder zeigte , daß die vielgerühmte Einigkeit
ganz und gar nicht vorhanden ist. Es kam
durchaus die Meinung zum Ausdruck , daß es
Unsinn sei, für Polen in einen Krieg zu gehen.
Lord Arnold erklärte etwa , die Regierung solle
sich lieber um eine allgemeine europäische Rege¬
lung bemühen , und sich nicht durch das Ge¬
schwätz abhalten lassen , daß Deutschland ver¬
suche, die Welt zu beherrschen . Wie könne
Deutschland die Welt oder auch nur Europa
beherrschen ? ' Er glaube , daß Großbritannien
seine Politik nicht durch solches Gerede , das
alles andere als Wirklichkeitssinn verrate , be¬
einflussen lassen werde . Lord Halifax schloß die
Aussprache mit einer kurzen Rede , die sich mit
seinen vorherigen Ausführungen deckte. Das
Haus vertagte sich dann auf Freitagvormittag.

Lord Halifax hielt am Donnerstagabend im
britischen Rundfunk eine Rede , in der er
seine bereits im Oberhaus abgegebene Er¬
klärung mit anderen Worten wieder¬
holte.

3uv Fertigung - es Friedens
Vertrag im Moskauer Licht

Moskau , 25. August.
Ein Leitartikel der „Prawda " stellt dir

deutsch - russischen Freundschaftsbeziehungen
heraus und geht ausführlich auf den Nrcht-
apgrifssv ertrag ein . Es heißt in ihm : Der In¬
halt jedes einzelnen Punktes des Nichtangriffs¬
paktes und der Vertrag im ganzen gesehen ist
durchdrungen von dem Bestreben , Konflikte
zu vermeiden und die friedlichen und
sachlichen Beziehungen zwischen beiden Seiten
zu festigen. Es besteht kein Zweifel , daß der
abgeschlossene Nichtangriffspakt die Gespannt¬
heit liquidieren wird , die in den Beziehungen
zwischen Deutschland und der UdSSR vor¬
handen war.

Aber die Bedeutung des abgeschlossenen Ver¬
trages geht weit über den Rahmen einer Rege¬
lung der Beziehungen zwischen den beiden
Vertragschließenden hinaus Der Vertrag ist
geschloffen in dem Augenblick , da die außen¬
politische Lage eine große Zuspitzung und
Spannung erreicht . Der friedliche Akt, den der
Nichtangriffspakt zwischen Deutschland und der
UdSSR darstellt , wird unzweifelhaft zur Er¬
leichterung in der Spannung der außenpoliti¬
schen Lage dienen und helfen , diese Spannung
zu lösen.

Die Unterzeichnung dieses Vertrages ist, so
sagt die „ Prawda " weiter , unzweifelhaft eins
Tatsache von wichtigster außenpolitischer Be¬
deutung . daß der Vertrag nicht nur ein In¬
strument des Friedens darstellt , das
berufen ist, die gutnachbarlichen , friedlichen Be¬
ziehungen zwischen der Sowjetunion und
Deutschland zu festigen , sondern auch der all¬
gemeinen Festigung des Friedens dient.

Politik in kurzen Worten
Reichsftnanzminister Graf Schwerin von

Krostgk ist am Donnerstag vomDuce im
Palazzo Venezia - empfangen worden.

Die Gesellschaft für kulturelle Beziehungen
der Sowjetunion mit dem Auslande
(Voks ) gab zu Ehren der zur Moskauer Land¬
wirtschaftlichen Ausstellung in Moskau ein-
getrofsenen deutschen Abordnung einen
Empfang.

Der Gouverneur von Rom , Fürst Colonna,
ist gestorben . Der Führer hat seine Anteil¬
nahme an dem Tode des Fürsten Colonna
durch ein Beileidstelegramm an die Fürstin
Colonna zum Ausdruck gebracht.

In Vertretung des abwesenden Staats-
mtnisters und Chefs der Präsidialkanzlei des
Führers sprach Geheimrat Hinrichs bei der
bolivianischen Gesandtschaft vor , um das
Beleid des Führers zum Ableben des
bolivianischen Staatspräsidenten German Busch
zum Ausdruck zu bringen.

Generalleutnant a . D . Oskar Frhr . von
Matter ist nach längerem Leiden im 78.
Lebensjahre gestorben. Der Führer hat der
Witwe des verstorbenen Generals ein Bei¬
leidstelegramm übersandt und ein Staats¬
begräbnis angeordnet.

Zur 25jährigen Wiederkehr des Tages der
Schlacht von Tannenberg am 27. August werden
die Büsten des Generalseldmarschalls von
Hindenburg und des Generals der Infanterie
Ludendorfs im Zeughaus würdig geschmückt.

Der Emil -Jannings - Film der Tobis „ Ro¬
bert Koch, der Bekämpfer des Todes " wurde
auf der Biennale mit sämtlichen Prädikaten
ausgezeichnet.

Dante
Dante war viel mehr Weltkind , als man ihn

W gewöhnlich vorstellt . Er aß und trank nicht
tvsniger als seine Zeitgenossen auch , und man
» ieb seine Späße mit ihm , wie es unter ihnen
üblich war.

Einmal saß er an der Tafel der Cane della
Scala, und man hatte ihm den Ehrenplatz zu-
gewiesen . Es war damals Sitte , die Knochen
der Braten und die Gräten der Fische , dje man
Hessen hatte , einfach auf seinem Platz unter
dem Tisch zu werfen , und Vater Cane und
Sohn machten sich in aller Heimlichkeit den
Scherz , ihre Knochen auf den Platz Danres zu
Weben . Alz man nun vom Tisch aufstand , be¬
achteten alle staunend den Haufen von Knochen

und Gräten , der am Platz des Dichters lag , und
cglückwünschten ihn mit großem Hallo zu

stinem gewaltigen Appetit.
, ries Dante , „das ist noch gar nichts,

gegessen habe , im Vergleich mit meinen
s ^ Nachbarn . Ich habe wenigstens die

Nochen übrig gelassen , aber sie , sie haben die
° uzen Knochen mitverschlungen ."

Goethe
Eine Weimarer Dame begegnete Goethe ein-

d Dresden und stellte ihn zur Rede über
n schlechtenHut , den er trage bis er versprach,°Wu neuen zu kaufen

' wieder sprach , hatte er doch wieder° -n schlechten Hut -
Wber Herr von Goethe ! —"

lein » ^ meine Schuld , gnädiges Frän-
Paßn »habe - hsrumgesucht , aber es

^ keiner ; man ist in Dresden nicht aus
Köpfe eingerichtet .«

Friedrich Wilhelm lll
!ibe» „ e^ " ' !" lchall Friedrich Wilhelms lll.
als >>v

^ ^ rillen Lakaien in dem Augenblick.
Rotm- !Ü

" ^ " " ^ rrweise einen tüchtigen Schluck
" " uus der Flasche zu sich nahm . Große

Gestatten in Anekdoten

roten eine gehörige Menge der
otitssigkeit ergießt sich über des Lakaien

Weiße Weste . Der Hofmarschall stellt ihm das
strengste Strafgericht und Entlassung in Aus¬
sicht. Da tritt zum Unglück auch noch der König
ein , den das leute Schelten herbeirief . Zer¬
schmettert sinkt der Lakai ihm zu Füßen , der
König kann das Lachen kaum verbergen, , wie
er den rotübergossenen Lakaien vor sich knien
steht . Aber er nimmt schnell wieder seine könig¬
liche Würde an , und Witz und Milde geben ihm
das Wort ein : ^

„ Aufstehen , ausstehen ! Nächstes Mal Weiß¬
wein trinken !"

Wrangel
Im Jahre 1848 bei dem Unternehmen gegen

Dänemark war der alte Wrangel kurze Zeit
Oberkommandierender der Bundestruppen in
Schleswig - Holstein gewesen . Danach wurde er
zum Oberlommandierenden in den Marken mit
Sitz in Berlin ernannt . Als er sich im Schloß
mit seinem neuen Amt vorschriftsmäßig meldete,
wurde er von dem Herrscherpaar sehr leutselig
empfangen , und die Königin erkundigte sich , ob
er nicht auch recht viele Unbequemlichkeiten im
Felde ausznstehen gehabt hätte.

„Doch "
, erwiderte der Haudegen , „einmal

waren wir so schlecht untergebracht , daß ich nich
mal eene Bettdecke batte . Ooch keene Unterlage.
Jar nischt ."

Ja , was er denn da gemacht hätte ? fragte die
Königin entsetzt.

„Ich habe mich ans den Rücken gelegt und
mit dem Bauche zujedeckt "

. erwiderte trocken
der Alte.

Thorwaldsen
Thorwaldsen war fast von allen europäischen

Fürsten mit Orden ausgezeichnet . Sie lagen
wild durcheinander geworfen in seinem Schreib¬
tisch, und er trug nie einen anderen als den
Dancbrog -Orden , welchen ihm Frederik VI . ver¬
liehen hatte , und diesen auch nur am Geburts¬
tage seines Königs.

Als ihn ein Hofmann einmal daraus auf.
merksam machte , daß es doch angemessen sein

/

dürfe , wenn er bei den Hoffesten mit seinen
sämtlichen Orden geschmückt erscheine , versetzte
Thorwaldsen lächelnd:

„Wenn es Euch um meine Orden zu tun ist,
will ich Euch die Schachtel schicken, worin sie
liegen . Wer mich in meinem einfachen Rock
nicht für den Thorwaldsen anerkennt , braucht
mich gar nicht zu kennen ."

Gottfried Keller
Gottfried Kellers Schwester , die für ihn sehr

gewissenhaft die Wirtschaft führte , vermißte
eines Tages zwei Paar Schuhe ihres Bruders.
Sie konnte es sich nicht anders erklären , als daß
sie gestohlen waren , und als sie ihren Bruder
fragte , riet ihr dieser - sie sollte den Diebstahl
bei der Polizei anzeigen , was sie denn auch tat.
Am nächsten Tage aber brachte ein Polizist ein
Päckchen , und dazu folgenden Polizeibericht:

„Polizist H sah gestern , nachts 1 Uhr , Herrn
Alt - Staatsschreiber Keller in nicht ganz ein¬
wandfreier Haltung nach Hause znrückkehren,
bemerkte , wie derselbige Herr Alt - Staats-
schreiüer Keller sich ans die Treppe hinsetzle , die
Schuhe auszog und dieselben eigenhändig aus
die Straße hinanswars , ofsenbar in dem Glau¬
ben , der Herr Alt -Staatsschreiber befinde sich in
seinem Schlafzimmer . Wir übermitteln Ihnen
hiermit das Paar Schuhe , indem wir annehmen,
es möchten die beredten zwei Paar bei ähn¬
lichem Anlasse von dem Herrn Staatsschreiber
verworfen und von weniger ehrsamen Händen
aufgehoben worden sein.

Das Polizeibureau Zürich ."

Friedrich Wilhelm IV.
Bei einer Feierlichkeit am preußischen Hof

wurde die Nationalhymne : „Ich bin ein
Preuße . . ." gespielt . Voller Begeisterung ging
der Herzog von Anhalt -Köthen auf Friedrich
Wilhem IV . zu und meinte : „ Wie beneide ich
Ew . Majestät um diese herrliche Hymne ! "

„Nun "
, erwiderte der König gelassen , „des-

halb , brauchen Sie mich doch nicht zu beueinden.
Das können Sie auch haben . Singen Sie ein¬
fach : ,Jch bin ein Köther ° . . ."

Mark Twain
Der Arzt hatte einst Mark Twain das

Rauchen verboten . Man kann sich die Ent¬
rüstung des wackeren Mediziners vorstellen , als
er eines Tages den berühmten Patienten be¬
suchte und ihn bei einer mächtigen Zigarre fand.
Eine große Wolke stand im Zimmer und ver¬
hüllte den Raucher sowie den Schreibtisch , an
dem er saß , nahezu ganz und gar.

Der Arzt fuhr den Ueberraschten an : „Aber,
lieber Freund , Sie huldigen ja schon wieder
Ihrem Götzen !"

Mark Twain faßte sich schnell : „Wie Sie
sehen , bin ich gerade dabei , ihn zu ver¬
brennen !"

Eugen d 'Albert
Eugen d ' Albert war klein von Gestalt . Des¬

halb ward er immer nicht gleich als der be¬
rühmte Mann angesehen , der er schon lange
war . D 'Albert hatte die Geburt eines Kindes
anzumelden , was der Vater persönlich auf dem
Meldeamt besorgen muß . Ms der Beamte den
kleinen Glatzenmann hereinpendeln sah , dachte
er sich gleich, daß der das Frageformular nicht
richtig würde ausfüllen können . Und richtig:

„ Was haben Sie denn da bei . Beruft ge¬
schrieben ? " examinierte der Beamte.

„Tonkünstler "
, erwiderte d 'Albert entrüstet.

„Ach was "
, schnob ihn der Beamte an , ihn

von oben bis unten musternd , „Tonkünstler!
Das beißt nicht Tonkünstler , sondern schlich!
und einfach : Töpfergeselle ."

Mac Mahon
Mac Mahon gelangen seine öffentlichen Aus¬

sprüche meist in merkwürdig komischer Weise
daneben . Nachdem er 1873 Staatsoberhaupt ge¬
worden war , besichtigte er einst auch die
Kadettenanstalt in St . Cyr . Ein schwarzer
Kadett wurde ihm als hervorragend tüchtig vor¬
gestellt . „Sie sind Neger ? " sagte Mac Mahon.
„Schön . Fahren Sie fort , es zu sein !"

Eines andern Tages besuchte er ein Militär-
krankenhans . Ein in einem Bell liegender Sol¬
dat wurde ihm als Typhuskranker bezeichnet.
„Typhus " ? ries er aus . „ Schlimme Sache.
Entweder man stirbt daran , oder man bleibt
zeitlebens ein Halbidiot . Ich muß es wissen.
Ich habe in Algier den Typhus gehabt .«
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Gesteigerte Reise - und Urlaubs¬
freuden durch den guten Feld¬
stecher. Ich führein vielen Preis¬
lagen die bekanntesten Modelle
optischer Werke von Weltruf.
Ebenfalls große Auswahl in
Theatergläsern und allem son¬
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VIüeiibliiMcli« ZtsskHiester
Zur Mitwirkung in der Statisterie werden noch

Damen und Herren benötigt. Meldung am Sonn¬
tag, 27. August, vormittags 11 Uhr. in der Probebühne
des Staatstheaters.

Die Generalintendanz.

worhenendvall

Morgen.
Sonnabend

Sonntag Vaü
Anfang 5 Uhr

KlMkMklMW SWWe
Am Sonntag , dem 27. August,

öMMskll IM M « llU
Gartenkonzert — Kinderbelustigungen — Vogelschießen.

Ab 18 Uhr iE - Großer Festball, -» c
Hierzu ladet freundl . ein

KrtegerkameradfchaftOhmstede.

H . Wöbken
Sonntag, den 27 . August: VL » IM
Anfang 1 « Uhr
Halbstundl. Vorortbahn

Erstklassige Musik
tbahn - V>erbindung ab Markt

Familien -Mcheichlen

Unsere Verlobung geben vir biermit bestaunt

Kita kaknir
^ Verner kosenIrerZ

Oläenburg Hamburg
2u Hause: 8onntag, cien 27. August 1939

8tatt Karten
Ibre Vermabiung geben bestaunt

vipl .-lng. Ikrnst Lauiueisler
lülo öuumeisler geb . stust

8Lveinsurt/st1 1010 DarmStadt
6eor8 -8cdLker -8traüe 12 August 1939 x,gekurter 8tra4Ze 27

Schicken Sie uns jetzt die Aepfel . welche Sie für Ihren Haus
halt verrussten lassen wollen.

Wir lohnmosten täglich!
Diesbezügliche Fragen werden sofort beantwortet.

Ab 1 . September kaufen wir auch

- « Ul«
v « « ks »IISs »L« I >»

Festpreis für Erzeuger 2,80 RM , frei Rastede geliefert 3.00 RM
Rem Geld!

Süßmosterei Kraatz , Rastede . — Fernruf 407.

Amtliche Bekanntmachungen!
Der Oberbürgermeister

Infolge der kürzer werdenden Tage werden die

Städtischen Flutzbadeanstalten'
und das Strandbad

von heute ab um 20 Uhr geschlossen.
Kassenschlutz eine halbe Stunde vorher. I . V . : Bertram.

Vorstand der Haarenwasseracht
Die Herbst -Hauptschau deio Haaren findet am Mittwoch, dem l

20. September 1939, und die Schau der übrigen öffentlichen §
Wasserzüge innerhalb des Gebietes der Haaren- Wasseracht

am Dienstag , dem 3. Oktober 1939.
statt. Mit der Wahrnehmung der Schau werden die Geschworenen!
beauftragt. gez. vr . Hartöng.

Der Vorstand
der Ammerländer Wasseracht

Die Herbsthauptschau der öffentlichen Wasserzüge findet am I
Dienstag , dein 19. September 1939,

vormittags 8 .00 Uhr beginnend, statt.
Mit der Wahrnehmung der Schau werden die Geschworenen

beauftragt.
Westerstede. den 21. August 1939.

gez. Ficken.

Oldenburg, den 23. August 1939.
Nach kurzer Krankheit verstarb heute sanft und

ruhig, im Pius -Hospital, unser lieber Onkel und
Großonkel

klimcn ' ^Ottsi 'Si'
im Alter von 86 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen
Bernhard Renken . Hülsen/Aller.

Beisetzung am Sonnabend , dem 26. August 1939,
vorm. 11 Uhr. von der Kqpelle des Pius -Hofpitals
aus auf dem Gertrudenkirchhof. Andacht Stunde
vorher; — Freundl . zugedachte Kranzspenden erbitte
dorthin . — FeierlichesSeelenamt Sonnabendmorgen
um 7 Uhr.

Statt Karten!

Heute entschlief plötzlich und unerwartet unser
lieber Vater und Großvater, der

bousp

V/ilivsIm küsclikslc
in seinem 68. Lebensjahre.

Garlich Fischveck.
Walter Gräper und Frau

Irma geb . Fischbeck.
Boitwarden , den 23. August 1939.
Gut Neu-Lethe.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
26. August, um 3 Uhr. auf dem Friedhof in Golz¬
warden Andacht M Uhr im Hause.

Bad Zwischenahn. den 24. August 1939.
Am 24 . August 1939 , morgens 10 .30 Uhr. entschlief. . -- - -- folge Schlaganfalls meine liebe,

rau . unsere liebe Mutter . Schwieger-
sanft und ruhig infolge
herzensgute Frau , uns
mutter und Großmutter

Oldenburg i . O.
Goethestr. 34.

den 24. August 1939.

Nach heimtückischer mit unendlicher Geduld er¬
tragener Krankheit ist gestern nachmittag unsere
innigstgeliebte einzige Tochter , Schwester und Tante

im blühenden Alter von 19 Jahren für immer von
uns gegangen.

Friedrich Jhnken und Frau
Frieda geb . Fimmen.

Fritz Jhnken.
Hans Jhnken.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
26. August 1939, vormittags 11)4 Uhr, vom Trauer¬
hause aus . Vorher Trauerandacht.

I
^l61 s n s 5 p S cl< m a II n

geh . Hagelmann
im 71. Lebensjahr.

In tiefer Trauer
Dietrich Speckmann
Theodor Speckmann und Frau

geb . Honold und Tochter
Helmut Speckmann und Frau

geb . Stührenberg und Kinder.
Bad Zwischenahn, Hamburg. Wesermünde.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
26. August 1939 , nachmittags 15V, Uhr vom Trauer-
Hause nach dem Eversten Kirchhof . Traucrandacht
um 15 Uhr im Trauerhaufe.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Oldenburg-Nadorst, den 24. August 1939.
Wilhelmshavener Heerstr . 35.

Für die zahlreichen Beweise der herzlichen Teilnahme
beim Hinscheiben unserer lieben, unvergeßlichen W »-
schlafenen sagen wir allen Beteiligten

unssrsn IiskTlic !i8tsn Donk

Heinrich Brandes und Frau Lina geb . Hollweg °-
Friedrich Manthey und Frau Erna geb . Hollwege.
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Nit unseren Minensuchern in - er Deutschen Ducht
Eine lehrreiche Uebmmssahrt von Cuxhaven ins Seegeviet Helgoland

Uns Oldenburgern ist noch der Besuch von
Einheiten der Kriegsmarine im Oldenburger
Hafen im Februar dieses Jahres in bester
Erinnerung. Es handelte sich um Minensuch¬
boote des älteren Typs und um Räumboote.
Die gleichen Räumboote und Suchboote — aller¬
dings neue — waren an einer größeren Uebnng
in der Deutschen Bucht beteiligt, die dieser
Tage von Cuxhaven, der Heimat der deutschen
Minensucher , und dem Sitze des „Führers der
Minensuchboote "

, aus , stattfand, und der eine
Anzahl Vertreter der größeren deutschen Zei¬
tungen beiwohnte.

Es ist gerade der Morgen, an dem unsere
Wirtin in Cuxhaven uns als Frühstücksgabe
das Extrablatt mit der Ankündigung des
Nichtangriffsvertrageszwischen dem Reich und
der Sowjetunion serviert — ein historischer
Tag also , der angebrochen ist und an dem um
8 Uhr das Einschüssen von Pressevertretern und
Hitlerjungen des Gebietes West (Gau Saar¬
pfalz ) auf einem neuen Minensuchbootund auf
mehreren Räumbooten zur Ueüungsfahrt vor
sich gehen soll . Nach einer schwülen Gewitter-
mchi meint es die Sonne schon am srühen
Morgen gut. Im Amerikahafen liegt die 2. Mi¬
nensuchflottille und neben ihr die 2 . Räumboot¬
flottille seeklar — fünf neue graue und ein
schwarzes altes Suchboot, sieben neue graue
Räumboote und das Begleitschiff „Brvmmy"
— den Oldenburgern ein besonders vertrauter
Name. Nach dem Ablegen geht es an der „Alten
Liebe " vorüber mit Kurs Nordwest auf das
Seegebiet Helgoland.

Mich hat das Geschick — odev richtiger ge¬
sagt: das Erscheinen in letzter Minute — auf
eins der wendigen, verhältnismäßig kleinen
Räumboote neuesten Typs (R 27) verschlagen,
während sich die übrige Pressemeute auf die
anderen Einheiten, zum Teil auch auf die Such¬
boote, verteilt, die weniger Fahrt machen als
die Räumbootflottille, deren Uebung im Mi¬
nenräumen und Manövern uns vielseitigere
Erlebnisse verspricht als die Schießübung der
größeren Konkurrenz. Richtig — kaum sind wir
bei leichter Brise aus Ost und entsprechend
ruhigem Seegang in Sichtweite von Neuwerk,
beginnen schon die „Attraktionen"

, als die der
Laie und Neuling solche Selbstverständlichkeiten
aufmmmt , wie das Gehen von Kiellinie auf
Dwarslinie , die Uebung an der 2-Zentimeter-
Flakmaschinenwafse , das „ Mann über Bord " ,
das „Evolutionieren" oder das auch für An¬
gehörige der Kriegsmarine immer interessante
Wersen von Wasserbomben. Bei der hohen Ge¬
schwindigkeit und den häufigen Wendungen der
Boote wird die sonst so ruhige See recht un¬
ruhig. Eine Stunde lang „schaukeln " wir
mit Kursänderungen von SO bis 180
Grad, die Himmelsrichtungen wechseln
ebenso schnell wie die Flaggen von Boot zu
Boot winken und in allen möglichen Farben
und Punkten Befehle übermitteln , ja sogar aus¬
gesprochene Landratten wie die Saarbrücker
Hitlerjungen dürfen seemännische Amtshand¬
lungen ausführen, worauf das Kommandoauf¬
merksam macht : „Flaggsignale ausschalten —
es signalisiert die Hitlerjugend! " Und die jun¬
gen Männer, die bisher noch niemals ein grö¬
ßeres Wasser als daheim ihre Saarschleife von
Mettlach sahen, stehen hier auf schwankendem
Untersatz und signalisieren ihnen bisher ganz
unbekannte Zeichen in den Wind. Wenn hier
ein Keim heimlicher Liebe zur Marine in die
jungen Herzen gepflanzt wird , so ist der Zweck
einer solchen Manöverfahrt erreicht : schon in
den jungen Menschen Verständnis für die
schwere , aber erlebnisreiche und einen ganzen
Kerl erfordernde Arbeit wachzurufen, die den-

. .
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Die Räumboote in Kiellinie

Von unserem zu der Uebung entsandten Schriftleiter l)r. Hans - Ulrich Reinicke
noch schön ist wie die viel besungene „ Liebe der
Matrosen"

. . . - .f-/'
Am Weser - Feuerschiff

Längst find die Feuerschiffe der Elbe hinteruns und im Südwesten schaur Wangerooges
charakteristscher Westturm durch den Dunst des
warmen Sommertages , als unsere Räumsloti-tille nach dem Aufenthalt durch die mannig¬
fachen Formationsübungen von der Suchflot¬
tille am Weser - Feuerschiff eingeholt wird. InKiellinie ziehen die beiden Flottillen aneinan¬
der vorüber, unsere Räumboote hängen sich an
die Sucher an, die mit ihren höheren Aufbau¬
ten und den immerhin 600 To. Wasserverdrän¬
gung einen sehr repräsentablenEindruck machen,
und mit etwa 17 Meilen Stundengeschwindig¬
keit fahren wir gen Helgoland. Die Sicht ist
schlechter geworden, das Wetter trübe, so sind
die steilen Felsen der Seefestung nur in schwa¬
chen Umrissen — fast unwirklich in der Luft
schwebend — erkennbar. Hier verlassen uns die
Suchboote, und unsere Räumer verteilen sich
auf einen großen Kreis, um die Wirkung einer
von R 31 geworfenen scharfen Wasserbombe zu
beobachten und selbst je eine Uebungsbombe zu
werfen.
„Bombe klar zum Wersen !"

Wer sich die Sache so vorgestellt hatte, er
würde eine hohe Wassersäule emporsteigen
sehen , hatte sich getäuscht . Bei der größeren
Meerestiefe explodieren die Bomben, deren
Entzündung , wie der Name besagt, ja der
Wasserdruck besorgt, in solcher Tiefe, daß die
Detonation nur durch einen gewissen Druck au«
die Schiffswände und einen gleichzeitigen
dumpfe» Knall wahrnehmbar ist. Es war für
unseren Laienverstand ein geradezu feierlicher
Augenblick , als der Funker auf unserem still
liegenden K 27 bekanntgab: „31 meldet Bombe
klar zum Werfen! " Wir sahen R 31 mit voller
Fahrt voraus die von uns gut 1000 Meter
entfernte Stätte seines Bombenwurfs verlassen,
einige 30 bis 40 Sekunden Stille folgten, dann
erzitterte unser Schifssrumpf vom Druck der
in der Tiefe erfolgten Explosion. Der Rest war
aber nun nicht etwa Schweigen, sondern . . .
Ein lustiges Intermezzo

- . . . ein lustiges Intermezzo . Die Besatzung
der am Uebungs-Bombenwurf beteiligtenBoote
hat nach alter Gewohnheit auch das Recht oder
richtiger: das Vergnügen, die nach kurzer Zeit
an der Oberfläche erscheinenden , vom Wasser¬
druck betäubten oder getöteten Fische für Kom-
büsenzwecke einzusammeln. Mit Fischnetz , Haken
und Gummiboot ging also auch hier die Jagd
nach den Opfern der Wasserbombe los , ein
Unternehmen, das zuweilen sehr erfolgreich
sein kann und Fische für viele hungrige Ma¬
trosenmägen einbringt . In unserem Fall war
das Ergebnis freilich mager : außer einigen
Dorschen , Kabeljaus und Heringen kam nur ein
quicklebendiger großer Tümmler zum Vorschein,
der die Gelegenheit benutzte , so schnell und viel
als möglich zu fressen und der erst verschwand,
als das Fischzug -Gummiboot mit zwei Mann
Besatzung in eine für ihn bedrohliche Nähe
kam . An Bord des Räumbootes fand sich
schnell ein Sachverständiger, der schon auf
Fischdampfern gefahren war , um die teilweise
noch zappelnden Nordseebewohner auf ihre
Verwendbarkeit als Kochtopf -Aspiranten zu
untersuchen.
Mittag vor Helgoland

Auf der Reede vor Helgoland war dann für
unsere Räumflottille Siesta mit Mittagessen:

Aufnahmen (3) Blohm
einen Schlag Graupensuppe mit Rindfleisch
und frischem Obst . In der Seeluft wächst der
Appetit um ein Beträchtliches, so daß ein
zweiter Schlag erforderlich war . Die Reede
mit ihren vielen Schiffen — die Personen-
dampser „Roland " aus Bremen und die alte,
gute „ Kobra" aus Hamburg gingen auch gerade
vor Anker — und dem weißen Sandstrand gab
den malerischen Hintergrund der mittäglichen
Ruhepause. Um 13.30 Uhr schon war alles
wieder seeklar , und es hieß Abschied nehmen
vom grünen Land, dem Weißen Strand und
der roten Kant' — wie das Lied die Farben
von Helgoland so anschaulich schildert . Pünkt¬
lich legen wir ab und nehmen wieder Kurs
auf das Weser - Feuerschiff , in dessen Nähe wir
auf eins der dorthin befohlenen Suchboote
hinüberwechseln, während umgekehrt Zivilisten
von dort unser Räumboot betreten.

Scharfschießen ans hoher See
Von N 10 dröhnen bald darauf Schüsse . Ein

Wasserflugzeugzieht seine Bahn , eine fliegende
Zielscheibe in etwa 500 Meter Entfernung
hinter sich herziehend. Jedesmal , wenn die
Maschine sich nähert, speien derZielscheibe Feuer¬
garben entgegen; denn man verwendet hier
Leuchtspurmunition, um die Flugbahn des Ge¬
schosses besser verfolgen zu können . Die Ziel¬
sahne wird dann vom Flieger abgeworfen und
aus dem Wasser ausgefischt , um an ihr die
Zahl der Einschüsse feststellen zu können . Wäh¬
renddessen führen die Räumboote in der Nähe
Uebungen am Minengerät und Bojenzielstrecken

aus . Als das Schießen abgebrochen werden
muß, da es Zeit zum Anlaufen des Heimat¬
hafens wird, wartet unser eine nette Ueber-
raschungr steuerbords wird das Schlachtschiff
„ Gneisenau" im Dunst des Nachmittags sicht¬
bar, backbords erscheint die U-Boots -Flottills,
„ Weddigen" — sechs Boote mit dem Begleit¬
schiff „Donau" — und fährt mit Kurs aus
Helgoland in Kiellinie an uns vorüber. Sicht¬
bare Zeichen unserer wiedergewonnenen Wehr¬
freiheit und Stärke unserer neuen Kriegs¬
marine!
Die Bilanz

Als bei sinkender Sonne die Flottillen wieder
an der Köllnerbrücke in Cuxhaven festmachen
und wir uns von KorvettenkapitänBeucke vom
Oberkommandoder Wehrmacht dankend verab¬
schieden , wissen wir , um ein seltenes Erlebnis
reicher , wieder etwas mehr von der Arbeit und
den Aufgaben der beiden an dieser Üebung be¬
teiligten Schiffsthpen, die — obwohl verschie¬
den in Größe und Leistung — doch beide die
gleiche Aufgaben haben: Mnen ans dem Wege
räumen, Aufgaben, die im Ernstfall gefahrvoll,
für die Sicherheit unserer Wasserstraßen von
größter Bedeutung sind . Der Geist unserer
blauen Jungen , ihre Disziplin, ihre Einsatz¬
bereitschaft entsprechen den Anforderungen des
OberstenBefehlshabers. Ob leichte oder schwere
Einheiten von ihnen bedient werden — sie alle
tun ihre Pflicht und verstehen ihr Handwerk,
das den Schutz unserer Heimat zum höchsten
Ziele hat!

SieEiienbahngMütze-es-euMenSeeres
Flugbahn dev schwersten Geschosse bis in die Stratosphäre

Ein unentbehrlicher Bestandteil der Wehr¬
macht ist in einem Kriege die Eisenbahn. Dar¬
auf weist der Major im Oberkommando des
Heeres, Borck , in einer Betrachtung hin, die in
der „ Reichsbahn-Beamtenzeitung" veröffentlicht
wird. Nachschub , Truppentransporte und Post-

Uebung an der Flakmaschinenwaffe Vorbereitung zum Wasserbvmbenwcrftn

Verkehr hingen von dem sicheren Betrieb der
Eisenbahn ab , nicht zu vergessen sei auch der
Urlaubsverkehr. In einem kommenden Kriege
würde die Eisenbahn mehr als 1914/18 noch
eine besondere Rolle sür den Einsatz schwer¬
ster Artillerie spielen . Zur schwersten
Artillerie gehörten Kanonen und Steilseuer-
geschütze, bei den Kanonen vom Kaliber 21
Zentimeter an, bei den Steilfeuergeschützen
über 21 Zentimeter. Bei den großen Paraden
des letzten Jahres habe das deutsche Heer einige
seiner schwersten Geschütze der motorisierten
Artillerie gezeigt.

Im allgemeinen seien aber diese Geschütze
auf Eis enb ahnlaf etten gesetzt. Hier¬
durch werde ermöglicht, daß solche Artillerie
von der obersten Heeresleitung schnellstens von
einer Front zur anderen oder von einem Ab¬
schnitt zum anderen verschoben werden kann.
Allerdings könne der Einsatz nur erfolgen, wo
das Scvienennetz vorhanden ist. Dann sei aber
schnellste Feuerbereitschaft gegeben . An Deutsch¬
lands Grenzen seien für den Einsatz der Eisen¬
bahngeschütze zahlreiche Stellungen vorbereitet
und trigonometrisch vermessen . In der Ge¬
nauigkeit der Vermessung liege der artilleristi¬
sche Erfolg. Kleinste Fehler brächten vei den
großen Entfernungen , mit denen diese Geschütze
schießen , schon größte Abweichungen. Bei einer
Schußentfernung von 50 Kilometer z . B . könne,
schon die geringste Ungenauigkeit ein Vorbei¬
schietzen bis über 100 Meter Hervorrufen.

Major Borck schildert dann, wie Sei der
Größe der schwersten Geschosse und bei Flug¬
bahnen, die sich bis in die Stratosphäre
erheben, der moderne Artillerist auch Wind¬
stärke und Windrichtung, Luftgewicht und
Pulvertemperatur mit in Rechnung setzen muß
und wie z . B . eigene Wetterwarten stets für
genaueste Nachrichten sorgen . Der Dienst bei
der schwersten Artillerie entspreche ihrem Na¬
men . Nur besonders kräftige Männer seien
geeignet, mit den schwersten Lasten umzugehen.
Bei den Eisenbahnbatterien gehöre aber auch
ein gut eingespieltes Eisenbahnpersonal dazu.
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Fritz MiiUeeS Weltrelvrd im FünftampS
Bei den StudcntenweltspielenWien 1939
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Richard Rau SO Jahre alt

Wenn am 26. August Richard Rau seinen 50.
Geburtstag begeht , dann werden ihm von der
deutschen Sportgemcinde die Ehren zuteil wer¬
den , die er sich als erster bedeutender Sprinter
von Weltklasse in seiner langjährigen aktiven
Tätigkeit in der Vorkriegszeit erworben hat.
Als Zeitgenosse des unvergeßlichen Hanns
Braun feierte Richard Rau seine bedeutendsten
Erfolge. Sechsmal (1909 bis 1912 und 1919 bis
1920) gewann er die Deutsche Meisterschaft über
100 Meter, fünfmal (1910 bis 1912, 1916 und
1920) den Titel über 200 Meter und einmal
(1911) im 110-Meter-HNrdenlaufen. Den deut¬
schen 100- Meter- Rekord verbesserte er schon 1911
auf 10,5 Sekunden, über 200 Meter lief er 1911
22 Sekunden und kurz vor Kriegsausbruch
sogar 21,6 Sekunden. Auch der 300-Meter-
Rekord wurde von Rau mit 36,5 Sekunden
längere Zeit gehalten. Bei den Olympischen
Spielen 1912 besetzte Rau über 200 Meter den
vierten Platz und war Schlußmann der deut¬
schen Sprinterstaffel, die nach ihrem knappen
Siege nachträglich distanziert wurde.

Sudetendeutsche Künstler als Sportsleute
Mit der Eingliederung aller Volksschichten in

den Sport ist jetzt ein neuer bedeutungsvoller
Erfolg zu verzeichnen . 34 bildende Künstleraus
dem Sudetengau und der Ostmark waren für
drei Wochen in Berlin in der Reichsakademie
für Leibesübungen auf dem Reichssportfeldzu
einem Sport - Lehrgang zusammengekommen.
Dieser Lehrgang, dessen SchirmherrschaftKon-
rad Henlein übernommen hatte, vereinigte die
bildenden Künstler aller Jahrgänge zur sport¬
lichen Betätiaung , nachdem die Mehrzahl von
ihnen noch nicht aktiv mit dem Sport in Berüh¬
rung gekommen war . Die bildenden Künstler
der Ostmark und aus dem Sudetengau betätig¬
ten sich aber nicht allein als Sportsleute , son¬
dern sie entdeckten auf dem Reichssportfeldauch
den Sport als Neuland für ihre künstlerische
Arbeit Von allen Künstlern sind zahlreiche
Skizzen angefertigt worden, die deutsche Sports¬
leute bei ihrer sportlichen Betätigung zeigen.
Diese künstlerischen Arbeiten wurden zu einer
Ausstellung zusammengefaßt, der auch der
Reichssportsührer einen Besuch abstattete. Der
Sportlehrgang der Künstler bedeutet damit
einen ganz neuen Weg der Verbindung zwischen
Sport und Kunst , aus der nicht allein neue An¬
regungen für das deutsche Kunstschaffen hervor¬
gehen wird , sondern gleichzeitig sind die Künst¬
ler durch das Erlebnis der Leibesübungen auch
in den Sport eingegliedert!
Erster Boxsilm schon 1894!

Sportfilme gehören heute zu den großen
„Publikums - Schlagern"

, die ein allgemeines,
weitgehendes Interesse finden. Das liegt vor
allem auch an der technischen Vollkommenheit,
wie der Film von dem Stuttgarter Schmeling—
Heuser - Kamps wieder gezeigt hat. Jede Be¬
wegung, jede Muskelregung wird von der
Filmkamera ausgenommen, viel besser , als das
menschliche Auge dies vermag. Aus diesem
Grunde sind namentlich auch Boxfilme aus¬
gezeichnet zur Nachprüfung des Kampfverlaufs
geeignet . Diese Entwicklungder Sportsilme ist
noch verhältnismäßig jung. Es ist zwar nur
wenig bekannt , daß schon im Jahre 1894 die
ersten Versuche mit einem Boxfilm in Amerika
gemacht worden sind . Das war am 7 . Sep¬
tember 1894, als der damalige Weltmeister
James I . Corbett im Menlo-Park von Orange
einen Kampf gegen den Newhorker Droschken¬
kutscher Pete Lourtney austrug . Allerdings
war dies nur ein Schaukamps , schlug Corbett
seinen Gegnner doch verabredungsgemätzerst in
der sechsten Runde k. o . Diese Verabredung war
deshalb getroffenworden, weil man den Kampf -
filmen wollte — ein für damalige Zeiten großes
Unternehmen, das viele technische Schwierig¬
keiten bereitete. So brach u. a . verschiedene
Male die Kamera zusammen . Die Filmbilder
wurden niemals in der Oefsentlichkeit gezeigt.
Ein gewisser Fortschritt konnte dann im Jahre
1897 erzielt werden als der am 17. März in
Carson City (Nevada) ausgetragene Corbett—
Fitzsimmons- Kampf gefilmt wurde. Fitzsim-
mons schlug Corbett in der 14. Runde k. o. , und
die Bilder waren schon so gut, daß beide Boxer
mit den Aufnahmen ein gutes Stück Geld ver¬
dienen konnten . Nach Aussagen amerikanischer
Fachleute wurden dann im Jahre 1899 in dem
Jim Jeffries —Tom Sharkey - Kamps ganz aus¬
gezeichnete Filmaufnahmen gemacht , die auch
heute noch unvergessen sind . Diese Aufnahmen
erregten in ganz Amerika Aufsehen . Der Kampf
selbst ging über 25 Runden ( !) und endete mit
einem Punktsiegvon Jim Jesfries . Allerdings
lehrte der aufgenommene Film , daß die Ent¬
scheidung nach einer großen Leistung von Tom
Sharkey, der trotz zweier gebrochenen Rippen
nicht aus dem Ring wich , nicht dem Kampsver¬
laus entsprochen hatte.

Auch heute noch hat der Film die wichtige
Rolle als „Nachprüfer" behalten, aber dank der
Verbesserungenseiner technischen Möglichkeiten
ist er zugleich ein Lehrmeistervon unschätzbarem
Wert geworden, woran man bei den ersten Box-
film-Versuchen in Amerika gewiß noch nicht ge¬
dacht hat!
Baseballspielermit künstlichem Bein

In Amerika hat einer der bekanntesten Base¬
ballspieler, Monte Stratton mit Namen, hei
einem Jagdunfall im letzten Winter ein Bein
verloren, so daß man schon glaubte, daß die
sportliche Laufbahn des jungen Spielers zu
Ende sei. Monte Stratton , der jetzt ein künst-

Das überragende Ergebnis des ersten Tages
der Leichtathletikkämpfe war die Leistung des
Deutschen MehrkampfmeistersFritz Müller im
Fünfkampf. Der Hamburger erzielte mit 3868
Punkten für die fünf Hebungen eine bisher
noch von keinem Mehrkämpfer der Welt er¬
reichte Punktzahl. Schon die ersten Uebungen
des studentischen Fünfkampfes standen ganz im
Zeichen des Deutschen Fritz Müller (Hamburg) .
Er erwies sich im Weitsprung mit 6,87 Meter
als Bester vor Högberg (Schweden) 6,75 Meter.
Im Speerwurf erzielte Heintze (Deutschland)
mit 61,23 Meter die größte Weite vor Müller
mit 58,47 Meter und Vukasina (Italien ) 53,61
Meter. Der 200-Meter-Lauf brachte im zweiten
Rennen eine ganz überragende Leistung Mül¬
lers , der auf der Außenbahn die glänzende
Zeit von 21,7 herausholte. Er gewann am
Nachmittag vor 2000 Zuschauern auch die
beiden letzten Wettbewerhe. Im Diskuswerfen
blieb Müller mit 40,32 Meter in Front vor
Vukasina (Italien ) mit 39,56 Meter. Den 5000-
Meter-Lauf gewann er in der für einen Mehr¬
kämpfer . außerordentlich guten Zeit von 4 :20,9
Minuten . In der Gesamtwertung kamen mit
Lüttge (3273 P .) und Heitz (3225 P .) zwei wei¬
tere Deutsche auf die Ehrenplätze.

Ungarischer Triumph im Degen-Einzel
Nach ihrem Versagen im Mannschaftswett¬

bewerb im Degen hielten sich die Ungarn durch
einen überlegenen Triumph von Hennyey im
Degen -Einzelkampfschadlos . Hennyeyvermochte

sieben von neun Kämpfen zu gewinnen, erzielte
gegen Picchi (Italien ) ein Double und fand
nur in dem SchwedenForsell seinenBezwinger,
Erst mit großem Abstand folgten Cantone
(Italien ) , Forsell (Schweden) und Rerrich (Un¬
garn) mit je 5 Siegen. Da Cantone und For¬
sell außerdem die gleiche Zahl von Treffern —
nämlich 17 — erhalten hatten, mutzten die ge¬
gebenen Treffer entscheiden und Cantone kam
auf den zweiten Platz. Der Ungar Rerrich, der
sich mit einem Stichkampf in die Endrunde
durchgefochten hatte, konnte hinter dem Schwe¬
den Forsell den vierten Platz belegen. Erst an.
fünfter Stelle folgte Picchi (Italien ) , dem man
auf Grund seiner hervorragenden Leistungen
im Mannschaftswettbewerb allerbeste Sieges¬
aussichten zugebilligt hatte. Unerwartet kam
das gänzliche Versagen des Deutschen Dopfer,
der sich in den Vorkämpfen glänzend gehalten
hatte. Anfangs von Pech verfolgt, ließ er dann
seinen gewohnten Kampfgeist völlig vermissen.
Mit sieben Niederlagen und neun Gefechten
wurde er an das Ende der Tabelle verwiesen.

EuropameisterHarbig
wird voraussichtlich im September mehrere
Starts in Schweden und Finnland bestreiten,
um sich an die skandinavischen Verhältnisse im
Hinblick auf die Olympischen Spiele zu gewöh¬
nen. Vorgesehen sind zunächst zwei Starts am
15 . September in Stockholm , und zwei Tags
später bei den Göteborg-Spielen.

Tschamtner -Volal noA wichtiger
Pokalsieger soll an den Meisterschafts -Endrunden teilnehmen

Seit ihrer Einführung haben die Tschammer-
Pokalspiele eine immer größere Bedeutung er¬
langt , was sich auch an dem allgemeinen In¬
teresse der Fußballanhänger erkennen läßt. Im
Rahmen der Pläne einer Neugestaltung der
Fußball-Meisterschaft soll nach einer amtlichen
Verlautbarung der Kampf um den Tschammer-
Pvkal noch wichtiger gestaltet werden. Bekannt¬
lich ist eine Neuordnung des Pflichtspielbetrie¬
bes durch die Schaffung einer Reichsliga ge¬
plant . Nunmehr wird vom Fachamt Fußball
erwogen, auch den deutschen Pokalsieger in die
Endrunden der Kämpfe um die deutsche Fuß¬
ball- Meisterschaft einzuschalten. Bei der Ver¬
wirklichung dieser Pläne würde der Pokalsieger

nicht allein in die Meifterschaftskämpfeein¬
greisen , sondern auch die Möglichkeit haben, auf
dem Weg über den Pokalsieg die deutsche Fuß¬
ballmeisterschaft zu erringen

Die zu erwartende Fußball-Reform wird
unter Umständen noch weitere bedeutungsvolle
Neuerungen bringen. So wird u . ä. eine Ver¬
legung der Spielzeit erwogen, weiter auch eine
etwaige Verteilung der PokaMmpse über zwei
Spielzeiten und ein schnellerer Einsatz der
Mannschaftender oberen Spielklasse . Allgemein
steht hinter diesen Plänen die Absicht , die Lei¬
stungen im deutschen Fußballsport zu steigern
und die Kampfkraftnoch weiter zu stärken , was
bestimmt in allen deutschen Gauen zu neuen
Erfolgen führen wird.

Aebeelegerrer deutscher Reiteesieg
Sechs Nationen kämpften um den Führer-Preis

Mit dem Preis der Nationen, dem traditio¬
nellen Mannschaftskampf um den wertvollen
Wanderpreis des Führers , erreichte das Reit¬
turnier in Aachen seinen Höhepunkt . „Ausver¬
kauft " stand an den Kassenhäuschen und mehr
als 20 000 begeisterte Zuschauer erlebten einen
großen deutschen Erfolg, wie er mit solcher
Ueberlegenheitbei noch keinem internationalen
Turnier zu verzeichnen war . Mit nur neun
Fehlern siegten Maj. Momm auf Alchimist
(5 F .) , Rittm . Brinckmann auf Oberst (4 F .)
und Oblt. Weidemann, der auf Aland in bei¬
den Umgängen fehlerlos blieb und zugleich der
beste Einzelreiter war. Rumänien folgte in
klarem Abstand mit 87 Fehlern vor der Schweiz
(M/s ) , den nur mit drei Rettern gestarteten
Ungarn (122V- ) und Belgien (140) . Lettland
als sechster Teilnehmer schied nach zwei Stür¬
zen vorzeitig aus.

Der deutsche Sieg gewinnt noch an Wert,
wenn man berücksichtigt , daß der Kurs noch nie
so schwer war und so hohe Anforderungen
stellte , wie gerade dieses Mal . 14 Hindernisse
waren in 108 Sekunden zu nehmen, eine Zeit,

die beispielsweise von Artur und einem Alchi¬
mist beidemale nicht geschafft wurde. Als größte
Fehlerquelle erwiesen sich zwei 1,40 Meter hohe
Koppelricks , die in dem verhältnismäßig kurzen
Abstand von nur sieben Metern ein Doppel¬
hindernis bildeten. Die Rumänen als Ver¬
teidiger des Wanderpreises begannen schon sehr
unglücklich , zwei Pferde hatten je 12 Fehler
und das dritte sogar 16, noch weiter zurück folg¬ten Ungarn mit 48 und die Schweiz mit 54' /-,
während Deutschlands Fehlersumme „bei Halb¬
zeit " 8 '/§ betrug. Aland und Oberst gingendann
fehlerfrei und Alchimist holte sich nur -̂ -Zeit-
fehler im zweiten Gang.

Ergebnisse : Preis der Nationen:
1 . Deutschland (Alchimist 4114- »/<--- 5 , Oberst
44- 0 -- 4, Aland 04-0) 9 F . ; 2. Rumänien 87 ; 3.
Schweiz 96' /- ; 4. Ungarn 122' / - ; 5. Belgien 140;
Lettland aufgegeben.

Dressurpreis: 1 . Faust (Rittm . By-
ström -Schweden) 9 P . ; 2 . L 'Aiglon (Hptm. St.
Cyr-Schweden) 8-,25 P . ; 3. Swit (Kapt. Jandl-
Böhmen/Mähren ) 8,1 P . ; 4 . Nonne (Rittm.
Sachenbacher - Deutschland ) 8 Punkte.

Elf Nationen in 49 Dosten
Die Europa-Meisterschaften der Ruderer

Für die vom 1 . bis 3. September auf der
Boschbahn bei Amsterdam zum Austrag ge¬
langenden Europameisterschaftender Ruderer
liegt das amtliche Meldeergebnis vor. Danach
beteiligen sich insgesamt elf Nationen mit 49
Booten an den Titelkämpfen. Allerdings ver¬
mißt man die Meldungen von Polen , die sonst
regelmäßig dabei waren. Deutschland ist das
einzige Land, das in allen Bootsgattungen ver¬
treten sein wird . Weiter folgen Italien , die
Schweiz , Holland und Dänemark mit je sechs
Meldungen, Frankreich, Rumänien und Un¬
garn mit je vier Meldungen, Belgien mit drei
Meldungen, Jugoslawien mit zwei Meldungm
und Protektorat Böhmen-Mähren mit einer
Meldung. Ganz überraschend kommt dabei die
hohe Beiteiliaung von els Booten im Achter¬
rennen gegenüber vier des Vorjahres.

Nur Deutschland
noch SkrsSvunttSrei

Vierter Fahrtag der Motorrad-Sechstagefahrt
Die größten Schwierigkeitenhatten die Teil¬

nehmer an der Motorrad-Sechstagefahrt am
vierten Fahrtag durch das Tiroler Land über
460 Kilometer zu bewältigen. Die Zeiten waren
knapp bemessen ; wenn auch in die Gebirgswege

liches Bein trägt , ist aber auch jetzt noch im
amerikanischen Basehall tätig und hat bei sei¬
nem Klub in Chicago eine Beschäftigung als
Tratningsspieler . Einen Spieler mit künst¬
lichem Bein dürfte es im internationalen Sport
Wohl kaum zum zweiten Male geben!

teilweise wieder Asphaltstücke eingestreutwaren,
mußte sich mancher dranhalten , um die Kon¬
trollen noch rechtzeitig zu erreichen . Es gab
viele Strafpunkte und, auf der Jagd nach ver-
sorener Zeit, auch Materialschäden und Aus¬
fälle durch Stürze . Im Kamps um die Inter¬
nationale Trophäe ist nur noch Deutschland
trotz eines Sturzes von Seltsam , der beim
Ausweicheneiner Kuhherde aneckte und sich da¬
bei den Bremshebel der Hinterradbremse bis
zur Unbrauchbarkeit verbog, strafpunktsrei ge¬
blieben.

Nach dieser schwierigen Etappe, die über
Pässe, durch tiefe reizvolle Schluchten und an
den stolzen Bergriesen Tirols vorbei, am Achen¬
see entlang wieder nach dem Ausgangspunkt
Salzburg zurückführte , ergeben sich in den bei¬
den Hauptbewerben folgende Situationen:

Internationale Trophäe: Deutsch,
land 0, England 4, Italien 27 Strafpunkte;
Silber - Vase: Deutschland Z , Italiens,
England L 0 Punkte, Holland L 14, HollandB
100 , Deutschland L 102, Italien Z 215 , Eng¬
land L 300, Schweden 400 Strafpunkte.

Islands Fußballer 4 :2 geschlagen
Vor rund 4000 Zuschauern trugen Islands

Fußballspieler das erste Treffen ihrer Deutsch-
landreise in Essen gegen eine Auswahlelf des
Gaues Niederrhein aus . In einem temporeichen
Spiel wurden die Gäste sicher mit 4 :2 (2 :1 ) ge¬
schlagen . Ihre besten Leute waren Helgasonund
Mittelstürmer Bjarnsson, der jedoch nach der
Pause wegen einer Verletzung nur noch als
Statist wirken konnte . Torschützen waren:
Hullisch ( N ) , Bjarnsson (I ) und Giebels (N)
vor der Pause , Bjarnsson (I ) und Trimhold
(N, zweimal) nach dem Wechsel.

Ser Sport am Sonntag
Zwei Fußball-Länderspiele

Die neue Länderspielzeit wird gleich Meinem Kampf an zwei Fronten eingeleitet. In
Stockholm ist Schweden der Gegner und in
Pretzburg stehen wir der Slowakei gegenüber
Daneben gibt es noch eine Reihe von Auswahl
spielen. Nach Erfurt haben die Gaue Mitte
und Niederrhein einen Gaukampf vereinbart
Islands Fußballelf trägt das zweite Spiel
ihrer Deutschlandreise in Trier aus und ft
Hamburg wird der traditionelle Städtekamps
Hamburg—Berlin nun schon zum 49. Maleaus¬
getragen. Reichsfachamtsleiter Felix Linne-
mann hat eine Tagung seiner Gaufachwarie
nach Bremen angesetzt . Dabei sollen alle Fra¬
gen , die sich im Hinblick auf das Olympische
Fußball-Turnier und zu Anfang der neuen
Spielzeit ergeben haben, geklärt werden.

Opsertag des deutschen Handballs
Große Werbeveranstaltungen werden zu«

Opfertag des deutschen Handballsports im gan¬
zen Reich vorbereitet. Aus der Fülle der ver¬
einbarten Spiele ragen aber drei Ereignisse be¬
sonders hervor, die das Reichsfachamt selbstvorbereitet hat. Es handelt sich dabei um die
Begegnungen Süddeutschland gegen Mittel¬
deutschland in Bamberg, Brandenburg gegen
Westdeutschland in Lintfott und Sudetenland
gegen Ostdeutschlandin Aussig.

Deutsche Jugend -Meisterschaften
In Chemnitz haben rund 2600 Jungen und

Mädel den Kampf um die Titel in der Leicht¬
athletik, im Schwimmen, Tennis , Handballund
Hockeh, im Fußball und Kleinkaliberschießen
ausgenommen, um der Oefsentlichkeit zu zeigen,
daß ihre Leistungen zu den Hoffnungen berech¬
tigen, daß Deutschland auch weiterhin zu den
stärksten Sportnationen der Welt zu zählen ist.

Die Studenten-Weltspiele
bringen am Sonntag die Schluß- Entscheidun¬
gen in der^Leichtathletik im Wiener Stadion,
denen sich dann abends im Schloß Belvedere
die feierliche Siegerehrung anschließt.

Der Leichtathletik -Länderkampf
gegen Belgien

in Krefeld wird ebenso wie die vorangegangenen
Länderkämpfe den Beweis erbringen, das
Deutschland zur Zeit in Europa keinen Gegner
zu fürchten hat. Ein reichsoffenes Gehen in

> Bonn dient derAufstellung der deutschen Mann¬
schaft zum Ländertresfen gegen Italien am Ist,
September in Leipzig. Ein reichsoffenesSpott-
fest in Hanau gibt den Leichtathletennoch wei¬
tere Betätigung.

Die Rad-Weltmeisterschaften
in Mailand sehen auf der Vigorelli-Bahn dt!
ersten Entscheidungenvor. Die Flieger kämpfe»
sowohl bei den Amateuren als auch bei de»
Berufsfahrern um den höchsten Titel , den de;
Radsport zu vergeben hat. Einige Straßen¬
rennen im Reich sind weiter vorgesehen.

Einige mehrtägige Veranstaltungen
finden am Sonntag ihren Abschluß , so die In¬
ternationale Motorrad -Sechstagefahrt in Salz¬
burg, die Starboot - Weltmeisterschaft in Kiel,
das Internationale Reitturnier in Aachen, die
Rennwoche in Baden-Baden und die Deutsche
Mannschafts-Meisterschaft im Ringen mit dein
Rückkampf in Köln zwischen Mülheim und
Neuaubing. Von weiteren Veranstaltungen
nennen wir noch : Rennen in Breslau , Düffel
dorf, Leipzig, Ostende , Deauville, die Trab¬
rennen in Berlin -Ruhleben mit dem Mata-
doren-Prers , das Amateur-Boxen Berlin gegen
Pommern um den Ostseepokal in Misdroy, das
Davispokal Jnterzonenfinale Jugoslawien-
Australien in Forest Hills, ein Internationaler
Fünfkampf in Ljungbhhed (Schweden ) , das
Schwimmen „ Quer durch Rom"

, das Ml»-
läums -Schwimmfest des SV 99 München us
die Vorrunde der Deutschen SomnrersM-
Meisterschaften.

VeuMe Iugend -MeifterfchaSte«
Vorentscheidungenim Hockey

und Wasserball
Bei prachtvollem Sommerwetter konnten d>t

Deutschen Jugendmeisterschaften in CheM«
am Donnerstagvormittag im Hockey
Wasserball bereits bis zu den Entscheidung
gefördert werden. Im Wasserball trennten B
in Gruppe I Düsseldorfund Westfalen1 :1 N
Durch das bessere Torverhältnis wurde DE
dorf Gruppensieger. In Gruppe II triumPM
Berlin hoch mit 7 :1 (4 : 1 ) über Ruhr NM
rhein und belegte damit den ersten PU,,
Gruppe II. Das Hockeyspiel bestreiten DE
dorf und der Sieger aus Berlin —Nordn
Berlin gewann das Wiederholungsspiel M
Sachsen dank einer guten ersten Halbzeit
2 :1 (2 :1 ) . Die Tennisspieler ermittelten m
Einzelspielen die letzten Sechzehn , .waE
gleichzeitig die Doppelspiele in Angriff ^
nommen wurden. Ergebnisse:

Hockeh - HJ: Berlin—Sachsen 2 :1
Düsseldorf—Hochland 6 : 1 (3 :0) . — WasE
ball - HJ: Gr . I : Württemberg—Wien/".:,
(5 :0) ; Westfalen- Düsseldorf 1 : 1 (0 :0 ; (
Mittelelbe—Schlesien 5 :3 (3 :2 ) ; Berlin- -̂

Niederrhein 7 :1 (4 :1 ).

Runge K. o.-Sieger in Stockholm
Unser Olympiasieger im SchweE>E

Herbert Runge, errang beim internatw' ' A,
Amäteurboxturnier in Stockholmam
abend einen schönen Erfolg. Gegen den
den Per Andersson war Runge so
legen , daß Andersson in der Pause Zur /
Runde aufgab. Im MittelgewichtskaMpo
schen dem Schweden Erik Aagren
Wuppertaler Herchenbach war der
technisch besser , sein Punktsieg verdient,
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Voesicht bei Vergleichen in der
Werbung

Allzuoft findet man in Werbeschriften , An-
-eiam usw . noch Aeußerungen , die sich mit den
Erzeugnissen der Wettbewerber befassen . Im
allgemeinen sind derartige Hinweise unzulässig.
Eist kürzlich hat das Reichsgericht in einer Ent¬
scheidung (v . 1 . 7 . 39, Akt .-Zch . II 12/39 ) noch¬
mals betont , daß es den Grundsätzen des un¬
lauteren Wettbewerbs znwiderlause , wenn ein
Wettbewerber die Vorteile seines Angebots
durch vergleichende Heranziehung der Leistun¬
gen seiner Mitbewerber zu unterstreichen suche.
Der Hinweis auf die Güte der eigenen Ware
unter Herabsetzung der Erzeugnisse der Mit¬
bewerber Habe zur Folge , daß das Urteil des
Publikums über den Wert der ihm angebote¬
nen Ware durch Umstände beeinflußt werde,
die mit der Leistung des Wettbewerbers nichts
zu tun hätten . Das Publikum sei in der Regel
weder gewillt , noch häufig auch in der Lage,
sich von der Richtigkeit der unter Vergleich ge¬
stellten Behauptungen zu überzeugen und ge¬
neigt, unter dem Eindruck des ihm Vorgetra¬
genen der Ware des Wettbewerbers den Vor¬
zug zu geben . Dabei spiele es keine Rolle , ob
die Angaben über die Leistung des Mitbewer¬
bers der Wahrheit entsprächen oder nicht . Auch
wenn sie zuträfen , ändere dies nichts daran,
daß sich der Wettbewerber Umstände zunutze
mache , die außerhalb dessen lägen , womit er
nach Auffassung des anständigen Geschäftsver¬
kehrs seine Ware empfehlen dürfe.

Berliner VSele
Am Aktienmarkt zeigten sich heute nach der starken

AusMrtsbewegung der letzten beiden Lage gewisse
Ermüdungserscheinungen. Die Kaufaufträge waren
in ihrem Ausmaß erheblich znrückgeg -angen, während
anderseits sowohl von seilen des Berusshanvels als
auch von seiten der Depositenkassenkundschaft der
Nmken Glattstellungen bzw. Gewinnmitnahmen er¬
folgten. Unter diesen Umständen gestaltete sich die
Tendenz überwiegend etwas schwächer . Stärker er¬
mäßigt waren bisher nur Stolberger Zink mit minus
SV, und RWE mit ' minus 2°/.. Demos , Hoesch , Conti
Gummi und Norddeutscher Lloyd gingen um IV-,
Deutsch-Atlanten um 1?/,, . Engelhardt -Brauerei um
IV, und Schultheiß uyr IV- zurück . Hambnrg-Amertka-
8!nis und BMW ermäßigten sich um 1, Winters -Hall
um >/, und Daimler um s/, . Farben nannte man mit
1SS>/> um Pzt . schwächer . Etwas fester tendierten
Stahlverein, Schlesische Gas und Berliner Kraft und
Licht. Am Rentenmavkt eröffnete Rsichsaltbesitz mit
W,10 nach l>W/, . Reichsbahnvorzüge unverändert
IW-/,.

SchiffsriachriKten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Bremen Newhork

msg , 24. 8. Btshop Rock pass , nach Newhork —
Europa Mewyork heimk. 23 . 8 . Newhork nach Cher¬
bourg — Colnmbus Westindien 23 . 8. Fort de
France nach Barbados — Steuben Island -Norwegen
W. 8. Merok nach Balholm — Anatolia Südam .-
Siidasrika 23 . 8. Montevideo — Ems Kan . Inseln
heimk. 23. 8. Las Palmas nach Hamburg — Erlangen
Gols-Neuseeliand 24 . 8 . Dunedtn — Este Westk . Nord¬
amerika heimk . N . 8 . Cristobal nach Le Havre —
Frrderun Ostasien-Südsee 23 . 8. Saigon nach Manila- Hameln Kuba-Golfh. aus« . 22 . 8. Vera Cruz nach
Galv. Houston — Helgoland Golf-Slidain . 23 . 8. Mo¬
bile — Lahn Australien heimk. 24 . 8 . Sydney — Lech
Kuba- Mexiko ausg . 23 . 8. Antwerpen — Memel Golf-
Häsen ausg. 24 . 8 . Hamburg nach Bremen — Minden
Wdam .-Südafrtka 23 . 8 . Sao Fr . d . Snl nach Santos
— Neckar Ostasien heimk. 23 . 8. Antwerpen — Osna¬
brück Westk. Südam . — heimk. 23 . 8. Antwerpen —
Potsdam Ostasten ausg . 23 . 8. Southampton nach
Barcelona.

Smilmrg-Amerika-Linte (einfchlietzl . Deutsch-Austral-
«. Kosmos -Linien.) Nordamerika-Ostküste u. Golshäsen:
Hmsa 24. 8. von Cuxhaven nach Southampton , Ausr.
7- Deutschland 23 . 8 . von Cobh nach Cherbourg,
Rückr. — Nordamerika-Westküste : Oakland 24 . 8. in
Hamburg fällig, Rückr. — Mittelamorika , Westindien:S-sostris W . 8. von Port -f Spain . Rückr . — Lübeck
14. 8. von Pto . Plata nach Le Havre , Rückr . — Süd¬
amerika-Westküste : Roda Ä . 8 . Vlifstngen paff, nach
Eristobal, ' Ausr . — Ntederläudisch-Jndien , Südafrika,
Australien : Altona 23 , 8. von Liverpool nach Amster¬
dam, Rückr . — Msnes 23 . 8. von Port Said nach« rseille, Rückr . — Freiburg 23 . 8. von Antwerpen« q Port Said , Ausr . — Hanau 23 . 8 . in Hüll,
Er . — Lüneburg 23 , 8, Mtsstngen paff, nach Kap-lWt, Ausr. — Ostastsn: Burgenland W. 8 . von Taku
Mch Tsingtau, Ausr . — Münsterlartd 23 . 8. von
Manila nach Hongkong, Ausr , — Rhein 23 . 8. in
bMbesto-n, Ausr . — Vogtland 22 . 8. von Penang
nach Port Swettenham , Ausr . — Milwaukee 23 . 8.
»m Merok nach Hamburg — Karnak 23 . 8. Ouessant
M . nach Rio de Janeiro Ausr . — Iserlohn A . 8.

M-orphou-Bay , Rückr.
h ° «>l>urwSüdameriIa » . Dampsschissahrts-Gefellschast.

Ä Acorm 24 . 8 . von Boulvgn« nach Hamburg —
^ap Norte heimk. 23 . 8. von Rio de Janeiro nach

General Artigas ausg . 23 . 8. in Buenos
>

"" General San Martin heimk. 23 . 8 . von
Eveira nach Lissabon — Monte Pascoal ausg . 24.
. ln Santos — Bahia Bianca ausg . 23 . 8. Madeira

eLv " Bahia ausg . 23 . 8 . von Bahia — Bahia
,,TEo heim«. 23 . 8 . St . Binecnt pass . — Bollwerkv link. 28. 8. in Rio de Janeiro — Cordoba heimk." Madeira nach Antwerpen — Joao Pesso-a

Dover Pass . — Paranas »« auSg . 23 . 8.
»7?^ — Tucuman ausg . 23 . 8. Dover Pass . —

Eamarones 23 . 8 . in See — Patagonia 23 . 8.
2°" Buenos Aires nach Rosario — Rio de Janeiro
Ll

'
s n T-enerise ^ a«h Rotterdanr — Tela heimk.

baffiert
^ dalmas paff. — Vigo heimk. 24 . 8 . Dover

Afrika-Linien (Woermann -Linte — Deutschs^ Hamburg- Bremer Afrika-Linie.)MItafrcka : Wad-ai heimk . 21 . 8 . von Dakoradt — Wa-
20 » ^ E 23 . 8 . von Walfifchbai — Wahehe aus«.

V. - ^ ? ° "^ a>nptoir — Kamerun heim-k. lg . 8.
L-ivadi-a heimk . W. 8. von Lasvm Las PalmäZ"

Palmas
v :u AntwerpendWaWchLt

Süd - und Ostafrika : Üsambara ausg . 24.
Adolph Woermann heimk. 23 . 8.

»ata ^ Watussi aus« . 22 . 8 . in Mom-
»usa "5 h«imk. 22 . 8. in Malaga — Ussukuma
Gibra, ^ ) „ Kapstadt — Usaramo heimk . 23 . 8.
passiert ^ Rheiwgvl-d heimk. 20 . 8. Kapstadt

Linie
"^ ,k

^°^"" Ee-Linlc GmbH (Deutsche Levanie-
Aen l N 'burg AG - Atlas Levante-Ltni« AG, Bre-
aus » « °

a ausg . 23 . 8. Gibraltar paff. — Ankara
SS. 8 i« . Tripolis nach Lataki« — Arta heimk.
8. in U« » d >raus nach Candia - Belgrad ausg . 21.
bwvnit - Galiea heimk . 23 . 8. von Du-
Atbuku ,,A - Hans Arp heintk. 22 . 8. von
Aleirnv,

'
:-? — Herakles heimk . 22 . 8. von

W. z /dach Bari — Käte Granmierstorf ausg.
Sdoi-tV ? - Mo« « ausg . 20 . 8. in Antwerpenp w he,mL 2L. S. von Du-vlovnik nach Rotier-

linier Leben ist nicht billig
Die Entwicklung der Lebenshaltungskosten in der Welt

Nach der überwiegend rückläufigen Entwick¬
lung während des ersten Vierteljahres 1939 sind
die Lebenshaltungskosten seit April in der
Mehrzahl derLänder wieder gestiegen .

' Nach
Mitteilung des Statistischen Reichsamts in
„ Wirtschaft und Statistik" weisen die - amtlichen
Jndexberechnungen für Juni trotz des jahres¬
zeitlichen Rückganges der Preise für Heizstoffein fast allen Ländern meist einen höherenStand
auf als für März . Lediglich in Finnland und
Kanada sind die Lebenshaltungskosten unver¬
ändert geblieben, in den Vereinigten Staaten
von Amerika, in Jugoslawien und vor allem
in den Niederlanden und Belgien sind sie zu¬
rückgegangen . Während sich die Erhöhung der
Gesamtkosten für die Lebenshaltung in Däne¬
mark , Frankreich, Deutschland, Schweden, der
Schweiz und Ungarn in verhältnismäßig engen

Grenzen hielt (unter 1 Prozent ) , betrug sie in
Norwegen 1,2 Prozent , in Großbritannien 2,0
Prozent , in Japan 3,5 Prozent und in Italien
3.8 Prozent.

Im allgemeinen ist der Anstieg der Lebens¬
haltungskosten im wesentlichen auf Preissteige¬
rungen für Nahrungsmittel zurückzuführcn. So
stellten sich z. B . die Ernährungskosten im Juni
in Japan um 5,4 Prozent , in Italien (Rom)
und in der Schweiz um 3,1 Prozent , in Groß¬
britannien um 3,0 Prozent , in Norwegen um
1 .9 Prozent und in Schweden um 1,4 Prozent
höher als im März. Nur vereinzelt waren da¬
neben auch auf anderen Gebieten der Lebens¬
haltung starke Preiserhöhungen zu beobachten,
wie vor allem in Italien für Bekleidung (10,2
Prozent ) und in Großbritannien für „Sonsti¬
ges " (4,3 Prozent ) .

Unser Handel mit Sowielrutzland
Die Nachricht vom Abschluß eines Nicht¬

angriffspaktes mit Sowjetrutzland, die wie eine
Bombe bei den Mächten der Einkreisungsfront
eingeschlagen hat, gibt dem kurz zuvor abge¬
schlossenen Handels- und Kreditabkommen mit
der Sowjetunion eine verstärkte Bedeutung. Die
reale nüchterne Betrachtung der Dinge, die sich
nicht in müßigem Gerede erschöpft , sondern ge¬
wonnene Erkenntnisserasch und schlagkräftig in
Taten , umsetzt , hat damit wieder einmal einen
Sieg über die am Dogma klebende Politik un¬
serer Gegner errungen.

Von der politischen Seite soll hier nicht die
Rede sein, wirtschaftlich aber bestand diese Er¬
kenntnis darin , daß Sowjetrußlandund
Deutschland trotz aller Industrialisierung der
Sowjetwirtschaft sich auch heute noch im großen
ganzen als reiches Rohstoffland und als
hochentwickelter Industriestaat gegenüberstehen,
daß also damit alle Voraussetzungen für einen
umfangreichen gegenseitigenWarenaustausch
gegeben sind . Auf dieser Grundlage läßt sich
ohne Zweifel auch heute noch ein entsprechender
Handel aufbauen, zumal ja auch in der Ver¬
gangenheit die wirtschaftlichenBeziehungen der
beiden Länder niemals völlig abgerissen waren.
Es kam nur darauf an, eine entsprechende Form
dafür zu finden.

Gerade daraus aber beruht die Stärke der
deutschen Handelspolitik, daß sie es immer wie¬
der verstanden hat, die für die jeweiligen Ver¬
hältnisse des . Handelspartners entsprechende
Form zu finden, statt sich , wie es beispiels¬
weise die USA tun , an eine starre „ Form" zu

binden und nun zu verlangen, daß sich die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse, also reale Tatsachen
der vom Dogma bestimmtenForm fügen. Sow¬
jetrutzland mit seinem Reichtum an Holz , an
Erzen, Mineralien und Metallen aller Art kann
uns wertvolle Rohstoffe liefern und umgekehrt
hat Rußland auch heute noch einen großen Be¬
darf an den hochwertigenErzeugnissen unserer
modernen Maschinenindustrie, einen Bedarf, der
keineswegs aus den Ersatz früher gelieferter
und nun allmählich abgenutzter und erneue-
rnngsbedürftiger deutscher Maschinen beschränkt
zu sein braucht, wie man es in der englischen
und französischen Presse immer hinzustellen be¬
liebte.

Das neue Abkommen , das mit seinerGrößen¬
ordnung von 200 Will . RM als Waren¬
kredit Deutschlands und einer sowjet¬
russischen Warenlieferung in Höhe von
180 Mill. RM innerhalb der nächsten zwei
Jahre , zwar an sich nur bescheidenen Umfang
besitzt, entspricht damit immerhin ungefähr wie¬
der dem Umfang des Warenhandels im Jahre
1933 (194,1 Mill. RM Einfuhr aus der UdSSR
und 282,2 Mill. RM Ausfuhr nach derUdSSR ) ,
nachdem 1938 die Einfuhr auf 47,4 Mill. RM,
die Ausfuhr auf 31,8 Mill. RM abgesunken war.
Zweifellos aber ist dieses Abkommen in Zu¬
kunft noch stark erweiterungsfähig, um so mehr,
als jetzt durch das Nichtanariffsabkommenauch
politisch die günstigsten Voraussetzungen ge¬
schaffen worden sind . Der Handel mit Sowjet-
rußland steht damit wahrscheinlich an einer
ebenso entscheidende Wende , wie die gesamte
europäische Welt.

dam — Mtova ausg . 23 . 8. von Burgas « ach Vavnia.
Deutsche Dampsschiffahrks- Ges . „ Hansa", Bremen.

Ehrenfels 22 . 8. vom Jammagsr ausg . — Geierfels
23 . 8. Gibraltar Pass . aus« . — Kandelfels 23 . 8. Ant¬
werpen — Lichtenfels 23 . 8. Perim Pass ., heimL —
Liebenfels 23 . 8 . von P . Sudan , ausg . — Mavienfels
22 . 8 . von BuMre ausg . — Rolandseck 23 . 8 . von
San Juan — Treusnsels 24 . 8. vom Hamburg aus« .
— Trifels 23 . 8 . vom Tulear ausg . — Wsttzenfels 23.
8 . Basvah — Werdenfels 23 . 8. vom Rangoon HeimL

Damvsschtssahrts- Gesellschaft „Neptun". Bremen.
Andromeda 24 . 8. Emmerich pass , nach Köln —
Ariadne 24 . 8. Lob-ith Pass , nach Königsberg —
Astarte 24 . 8 . Rotterdam — Bacchus 24 . 8 . Holtenau
paff, nach dem Rhein — Beflel 24 . 8. Leixoes —
Egeria 23 . 8 . Holtenau pass , nach Bremen — Euler
23 . 8 . Bilbao nach Pasafes — Feronia 23 . 8. Gra^
varne — Fortuna W . 8 . Holtenau paff, nach dem
Rhein — Hector 24 . 8 . Holtenau pass , wach Bremen
— Helios 23 . 8 . Ouessant Pass , wach Bremen — Jason
24 . 8. Memel — Klio 23 . 8 . Gijon — Luna 24 . 8.
Rotterdam nach Bremen — Minos 24 . 8. Holtenau
paff, nach dem Rhein — Nereus 23 . 8. Rotterdam
nach Köln — Nestor 23 . 8. Cartagena nach London

— Niobe 23 . 8. Emmerich paff, nach Düsseldorf —
Orsst 23 . 8 . Köln nach Kiel — Pallas 23 . 8. DaMig
— Perseus 24 . 8. Stettin — Phaedra 24 . 8. Elbing
— Phoebus 24 . 8. Holtenau paff, nach Bremen —
Pluto 23 . 8. Ouessant Pass . Nach Rotterdam — Pollux
24 . 8 . Emmerich Pass , nach Köln — Prtamus 23 . 8.
Köln — fthsa 24 . 8. Köln nach Hamburg — Stella
24 . 8. Hamburg nach dem Rhein Thalia 23 . 8.
Sevilla nach Cadiz — Theseus 24 . 8 . Söderhamit nach
Hud-iksvall — Victor !« 24 . 8. Stockholm.

Argo - Reederei, Richard Adler u. Co., Breme».
Condor 23 . 8. Walkum — Drossel 23 . 8. Holtenau
pass , nach Bremen — Fasan 22 . 8 . Hüll nach Bremen
— Geier 23 . 8. Dalsbruk — Orla 23 . 8. Ab» —
Schwalbe 23 . 8. Memel — vr Heinr . Wiegand 23 . 8.
Helstngfors — Zander 23 . 8. Antwerpen — Adler 23.
8. London nach Bremen — Amisia 24 . 8. Rotterdam
nach Antwerpen — Butt 24 . 8. Rotterdam — Condor
24 . 8. Lovis-a nach Bremen — Elster 23 . 8. Rotterdam
nach Gdingen — Fink 24 . 8. Menrel — Ganter 23 . 8.
Rotterdam — Greif 23 . 8. Hamburg — Meise 33 . 8.
Hamburg nach Kingslynn — Ostara 24 . 8. Trangsund
nach Bremen — Phoenix 23 . 8. Hamburg nach Hüll
— Pinguin 24 . 8. London — Strauß 24 . 8. Kotka.

Oldenburg . Portugtestsche Dampfschiffs. Rhederet,
Hamburg . Las Palmas 23 . 8 . eink . Ouessant paff —
Telde 23 . 8. Von Lissabon nach LasSblanca — Casa¬blanca 23 . 8. ausg . in Lissabon — Sevilla 23 8
ausg . Finisterre Pass . — Larache 23 . 8 . sink , in Scilla— Pasajes 23 . 8. eink . in Hamburg — Porto 23 8
ausg . Finisterre Pass . — Lisboa 23 . 8 . ausg . tuCatania.

sind folgende Frachtschiffe eingelaufen und gewscht:1. Motorsegler: „Waterhuizen " (Hinsch ) mit 175To . Zucker von Wismar , „Adolf Hitler " (Notholt) mit
IVO To . Mais von Brake, „Hans -Hinrich" (Hast ) mit
105 To . Mehl und 15 T» . Klei« von Hamburg , weiter
(ohne Ladung) „Maria " und „Gesrtje " von Wil¬
helmshaven und „Mathilde " von Blexen. — Motor¬
schiffe: „Mazda " (Heidenreich) mit 55 To : Weser¬kies von Bremen , „Venus " (Kramer) mit 85Weserkies von Grinden , „Magda " (Jacobs ) mit MTo. Wescrkies vom Grinden , „Erna -Luise" (Freese)mit 58 To . Stückgut von Bremen , „Heinz-Herbert"
(Kleen) mit 85 Do. Mais von Brake, „Ems -Jade"
(Heidenreich) mit 85 To . Weferkies von Ritzebütiel
„Bille" (Schneider) mit 80 To . Weferkies von Grin¬den, „Margaretha -Helena" (Boeree) mit 28 To . Perfflvon Düsseldorf, „Venus " (Kramer) mit 85 ToWeferkies vom Grinden , „Grete" (Doyen) mit 3 »dPapier von Duisburg , „Wil" (Brahm ) mit 1S5 To'
Mais von Bremen , „Ems -Jade " (Hetdenreich) mit
85 To . Sand von Farge und „Wyma" (Huisman)mit 238 To . Steinfchlag von Dortmund . — Leichter:
„Westfalia" (Busz) mit 777 To . Hochofenschlacken vonGrtrnber«, „Adolphine" (Möhlmann ) mit 750 To
Steinkohlen von Hardenberg, „Elisabeth" (Wolenga)mit 740 To . Hochofenschlacken von Grimberg , „HugoStinnes Nr . 2 " (Schoon) mit 450 To . Steinkohlenvon Herne und „Stralsund " (Braun ) mit 808 To
Hochofenschlacken vom Grimberg . — Schuten-
„Wittemovr Nr . 2 " mit SO To . Torfstreu von Mos¬
lesfehn, „ Elisabeth" mit 100 To . Lorfltreu von Ede¬
wecht , „OR Nr . 4 " mit 7V To . Torf von Moslesfehn,
„Frerichs Nr . 1" mit 55 To . Torfstreu vom Jeddelohund „OR 2" mit 7V To . Torfstreu von Moslesfehn.— Ausgelaufen ist der MS „Maria " (Memeher)Mt 4« To . Schlengenbusch nach Wilhelmshaven,
„Mathilde " (Kreickelbohm ) mit 40 To . Schlengenbusch
nach Blexen, „Geertje" (Hofsmann) mit 40 To.
Schlengenbusch nach Wilhelmshaven ; ferner (ohue
Ladung) , soweit sie nicht zum Ausgangshasen zurück¬
kehrten: die Motorschiffe „Magda " (Heidenreich) .
„Ems-Jade ", „Bille ", „Margaretha -Helena" und
„ Venus " nach Bremen , der Leichter „Adolphime"
nach Emden und der MS Waterhuizen" nach Bremen,

Schiffsverkehr in Brake. Motorsegler. Ange¬kommen „Herbert" mit 64 To . Kies von Dörverden,
„Helene" mit 80 Do. Kies von Dörverden . Abgegan¬
gen: „Herbert " 0 . L . nach Bremen , „Helene" 0 . L.
nach Bremen . — Leichter. Angekommen: „Bremen
48 " 0. L. vom Bremen , „Adolf Johanne " 0. L . von
Bremerhaven , „Nayold " Mt 058 To . Eifentetlen von
Köln — Erwartet werden für den W . 8. die beiden
Leichter „Bremen 85 " und „Bremen 54 " zur Uebrr-
nahme von Getreide für Bremerhaven . Abgegangen:
„Bremen 48 " mit 250 To . Gerste nach Braunschweig,
„Nayold" 0 . L . nach Bremen , — Dampfer. Ab-
gsgangen: „Elbe" (Makler Midgard DSAG ) 0. L.
wach Bremen . — Pier der Fett - Raffinerie:
Motortankleichter. Abgegangen: „Marga " mit 135 To.
Hartfett nach Bremen . Angekommen: „Marga " Mt
150 To . Erdnußöl vom Bremen.

Märkte
Oldenburg, 24 . August. Ferkel - und Schweine-

markt. Auftrieb : Ferkel 800 Stück, Läuferschweine
11 Stück, Gesamtmlstrieb 811 Stück. Es kosteten das
Stück der Durchschwittsgualität: Ferkel bis 6 Wochen
alt 10—13 RM , 6—8 Wochen alt 13— 17 RM , 8 bis
10 Wochen alt 17—21 RM , Läuferfchwerne 3—4 Mo¬
nate alt 21-- 45 RM . Größere Läuferschweine ent¬
sprechend teurer . Beste Tiere aller Gattungen wurden
über, geringere unter Notiz bezahlt. Marktverlauf:
sehr ruhig . Nächster Ferkel- und Schweinemarkt
Donnerstag , 31 . August 1939.

Wesermünde-Bremerhaven , 24 . August. Schlacht¬
vieh markt. Maiktauftrieb : 45 Rinder , darunter
15 Ochsen , 5 Bullen , 17 Kühe, 8 Färsen , 33 Kälber,
495 Schweine, 83 Schafe. Zum Schlachthof direkt: 11
Rinder , 1 Ochs«, 8 Kühe, 2 Färsen , 8 Schweine,
1 Schaf. Preise : Ochsen : a) 44,50 , b) 40,50 , c) 35,50.
Bullen a) 38,50, e) 33 ; Kühe a) 41- 42,50 , b) 37 bis
38,50 , c) 31— 32,50 ; Färsen a) 43—43,50 , c) 34,50.
Kälber, Sonderklasse 78 , andere Kälber a) 62— 83 , b)
55— 57, c) 48— 48 , d) W. Lämmer und Hammel al)
43—48. LI) 44 , b2) 39 . Schafe a) 35—37 , c) 25.
Schweine a) 60 , bl) 59 , b2) 58 , c) 54 , d) 50- 51, gl)
59 , g2 ) 52 . Marktverkauf: alles verteilt . Ausstichtiero
über Notiz.

Statistisches Landesamt Oldenburg . Bestimmungen
für die Z w i s ch e n z ä h l u n g der Schweine am
4. September 1939 und für die Ermittlung der in
den Monaten Juni , Juli und August 1939 vorgenom-
msnen amtlich nicht beschauten Hausschlachtungenvon
unter 3 Monate alten Schafen und Ziegen, sowie für
die Ermittlung der in den gleichen Monaten lebend
und tot geborenen Kälber ; ferner für die Zählung
des zu Mastzwecken in Weide befindlichen Rindviehs.

8 1
Auf Grund des Gesetzes Uber Viehzählungen vom

31 . Oktober 1938 (RGBl . I, S . 1532 ) ist auf Anord¬
nung des Retchsminifters für Ernährung und Land¬
wirtschaft im Gebiete des Deutschen Reiches am
4. September 1939 wieder eine Zwischenzühlung der
Schweins vorzunehmen, wobei auch die Anzahl der
Hausschlachtungen, die am Zahltage Schweine halten,
zu ermitteln ist . Ferner ist die Anzahl der amtlich
nicht beschauten Hausschlachtungon von unter drei
Monate alten Schafen und Ziegen in den Monaten
Juni , Juli und August 1939 zu ermitteln ; desgleichen
die Anzahl der tn den gleichen Monaten lebend und
tot geborenen Kälber. Außerdem ist eine Zählung des
zu Mastzwecken in Weide befindlichen Rindviehs Vor-
zunehmen.

8 2
Die Ermittlung des Schweinebestandes, der Haus¬

schlachtungen, der geborenen Kälber und des zu Mast¬
zwecken in Weide befindlichen Rindviehs erfolgt durch
Nachfrage der Zähler von Haus zu Haus (Gehöft zu
Gehöft) nach Maßgabe der Zählungsliste . Wo in
einem Hause (Gehöft) mehrere Haushaltungen vor¬
handen sind, sind die Angaben für jede dieser Haus¬
haltungen getrennt zu ermitteln.

Anzugebm ist die Zahl der in der Nacht vom 3.
zum 4. September 1939 im Verstigungsrecht einer
Haushaltung (sei cs auf dem Gehöfte selbst , im
Hause, Stalle , Scheune, Schuppen, Hofe und Garten,
sei es in Außenwerken oder aus Wiese , Weide, Feld
usw.) vorhandenen Tiere nach den auf der Zählungs¬
lifte bezeichnetenAbteilungen.

Tier «, dis nur vorübergehend abwesend sind oder

die im Laufe des 4. September verkauft werden, find
mitzuzählen . Dagegen sind Tiers , die erst im Laufe
des 4. September gekauft werden oder die nur vor¬
übergehend anwesend sind,' nicht mitzuzählen.

Tiere , die in fremde Fütterung gegeben sind , find
Sei der Haushaltung desjenigen zu zählen, bet dem
sie in Futter und Pflege stehen.

Schlachter und Händler haben auch die bei ihnen
stehenden oder tm Laufe des 4. September etntreffen-
den und in der Nacht vom 3. zum 4 . September auf
dem Transport gewesenen, zum Schlachten oder Ver¬
kauf bestimmten Tiere zur Zählung anzugeben, sofern
sie nicht etwa erst am 4. September gekauft werden.

8 3
Verhalten bet Seuchengesahr! Besteht eine Vieh¬

seuche , so ist im Interesse der Viehhaltung alles zu
vermeiden, was zur Verbreitung der Seuche beitragen
kann. Für die Zählung tn den verseuchten und un-
verseuchten Gehöften des Sperrbezirks sind besondere
Zähler u bestellen. Die Zähler des Sperrbezirks dürfen
die Ställe nicht betreten, sondern haben die Zählung
nach den Angaben der Viehhalter vorzunehmen und
beim Verlassen von Seuchengchösten Kleidung und
Schuhwerk zu desinfizieren.

8 4
Aus die gesetzliche Verpflichtung der Viehhalter , die

für die Zählung notwendigen Angaben zu machen,
ferner aus die Verwendung und Geheimhaltung dieser
Angaben, die nur statistischenund volkswirtschaftlichen
Zwecken dienen, sowie darauf , daß Viehhalter bestraft
werden, die der Verpflichtung und den Vorschriften
nicht Nachkommen , wird besonders hingewiesen.

8 5
Mit der Durchführung der Zählung tm Lande

Oldenburg ist das Statistische Landesamt in Olden¬
burg beauftragt , das auch die Zählpapiere an die Ge¬
meinden versendet.

Die Leitung und Ueberwachung der Zählung liegt
den Landräten »nd Oberbürgermeistern ob.

Die Zählung ersolgt gemeindeweise. Den Gemein¬
den liegt cs ob , dis hierzu erforderlichen örtlichen
Feststellungen und Ermittlungen zu treffen. Von die¬

sen Behörden sind bestimmt abgegrenzte Zählbszirke
zu bilden und geeignete Zähler zu bestellen. Ein länd¬
licher ZSHlbeztrk soll in der Regel eine Bauerschaft
(Bezirk) umfassen. In besonderen Fällen können je¬
doch aus einer Bauerschast mehrere Zählbezirke ge¬
bildet oder umgekehrt mehrere Bauerschaften zu einem
Zählbezirk vereinigt werden. Bei Zerlegungen sollen
die Zählbezirke möglichst nicht weniger als 50 Häuser
umfassen; bei Zusammenlegungen nicht mehr, als der
Zähler .am Zahltage mit Sorgfalt erledigen kann.

Bet der Zählung in den der Militärverwaltung
unterstehenden Gebäuden, die durch die Militär¬
behörden erfolgt, Haben die Gemeindebehörden diese
um ihre Mitwirkung zu ersuchen bei Zusendung der
benötigten Zählungsliften.

8 6
Die Oberbürgermeister und Bürgermeister haben

die ihnen Von den Zählern bis spätestens 7. Septem¬
ber zurückzugebendcn Zählungslisten sofort einer sorg¬
fältigen Prüfung zu unterziehen, insbesondere sich zu
vergewissern, daß keine Wohuplätze und Häuser (Ge¬
höfte) übergangen sind und die etwa nötigen Berich¬
tigungen und Ergänzungen zu veranlassen.

Alsdann ist für die Gemeinde eine Zusammen¬
stellung sämtlicher Zählbeirke auf einem der dazu ge¬
lieferten Zusamineitstellungsforiniilare anzuserttgen,wo¬
bei die Ergebnisse mit den Ergebnissen der letzten vor¬
hergegangenen gleichartigen Zählung zu vergleichen
und auffallende Abweichungen auf ihre Richtigkeit
nachzuprüsen. sind. Die Endzahlen dieser Zusammen¬
stellung sind als Gemeindeergebnis der Zahlung in
zwei Stücke der gleichen Zusammenstellungsformulars
zu übertragen ; hiervon ist bis spätestens 15 . Sept.
1939 ein Stück dem Statistischen Landesamt tn Olden¬
burg , das andere Stück der leitenden Behörde (Land-
rat ) einzussnden. Der Einsendungstermin ist unbe¬
dingt etnzuhalten.

Dis sorgfältige Durchführung der Zählung wird
allen daran Beteiligten zur Pflicht gemacht.

Oldenburg , 11 . August 1939
Der Minister des Innern.

I . V. : Pauly.
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Großes möbliertes Zimmer
zu vermieten zu sofort oder 1 . 9

Bürgereschstraße 22.

« rs8Sk » I »r « r
sofort für Lastwagen oder

Lanztrekker gesucht.
Heinr. Rohse , Donnerschweer

Straße 69, Fernruf 3339.

für gaüze oder halbe Tage ge¬
sucht. Angebote unter C B 291
Geschäftsstelle Old. Nachrichten.

Gesucht zum 1 . September eine
M !,in

nicht unter 25 Jahren , und eine

tüMige NsuzgelMin
Papes Hotel und Restaurant,
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8ouutags ab 4 Ilkr

Ksffss - KonLsrt
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Junge Stenotypistin
mit Praxis , oder begabte, vorwärtsstrebende Anfängerin
mit guter Schulbildung und abgeleistetem Pflichtlahr,
zum 1 . Oktober oder früher gesucht. Handschriftliche
Bewerbungen mit Lebenslauf. Lichtbild und Gehalts-
ansprüchen an

LandwirtschaftlicheZentral -Genosfenschaft.
eGmbH, Oldenburg.

Wegen Einberufung sofort gesucht

W - h « rmgsnmE

Zwei
leere Zimmer (Zentrum) an
einzelne Person. Näheres Ach-
ternstratze 36, Meyer.

Hausgehilfin
im Alter von 30 bis 50 Jahren
zur Betreuung einer älteren
Dame gesucht . Angebote unter
N 364 an Bischofs , Bremer Str.

Sauberes
möbliertes Zimmer zu vermie¬
ten. Kurwickstraße 39.

Sfssmv Swswn

Junges
Mädchen für Haushalt und Ge¬
schäft gesucht. Fr . Schiller juu.,
Schulweg 90.

Zuverlässiges
Mädchen , das im landwirtschaft¬
lichen Haushalt Erfahrung hat,
um 1 . Oktober gesucht . Mart.
Sackenköhler Wwe . , Schönemoor
über Delmenhorst, Telephon
Bookholzberg 262.

Laustnadchen
gesucht . Gleichen Hillje , Damen¬
putz , Gaststraße 17.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Einfaches
junges Mädchen , das eine Kuh
melken will, zur Stütze der
Hausfrau zum 1 . September ge¬
sucht. Wwe . Anna Meyer, Ra¬
stede.

Gesucht
auf sofort zwei Verkäuferinnen,
ein Laufbursche , ferner ein
Kraftfahrer für Fordlastwagen.
Fruchtzentrale Ernst Bartels,
Lange Str . 15, Telephon 2571.

Landwlotfrimfi
UNd GSVtGK

Mähgras
zu verkaufen. Weidenstraße 58.

5lMlim !Iges KMIslM
für meinen Lieferwagen.

ksrbsrsi k kckkslell
Schloss platz 1l

NayLungs-
uad GenutzMMes

Ettgrün
zu verkaufen, gut besetzt, auchin passenden Abteilungen.
Nedderend 52 , Tel. 3212

VevMwdsnes

Kraftfahrer für Lastwagen
auf sofort gesucht

Wermutwern
deutsch , beste Qualität , süß und
bekömmlich , ein Liter 90 Pf.
Herm. Helms, Nadorster Straße,
Ecke Scheideweg.

Zuverlässige
Morgenhilse auf gleich oder spä¬
ter gesucht. Tirpitzstratze 47, Ecke
Rummelweg.

Altgold
und Silber lauft Ludwig, Lange
Straße 10 (A 36878) .
Flaschen Aufsofort
kauft Willy Mönning, Alexan¬
derstratze.

H. Griepenkeri , Herbartstraße 25, Ruf 5075

Suchen Sie Personal?
Dann hilft Ihnen dis kleine 8-Pf .-Wortanzeigs

Sicherlich
haben Sie gebrauchte Sachen
nutzlos auf dem Boden stehen.
Verkaufen Sie sie doch ! Viele
suchen so etwas. Dafür sind
diese kleinen 8-Pf .-Wortanzeigen
da.

aesucht . Stenographie und Schreibmaschineerforderlich
Stromversorgungs - A. -G. Oldenbrirg -Ostfries
Oldenburg i. O., DonnerschweerStraße 26
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Verhängnisvoller Sturz
mit dem Fahrrad ,

Oldenburg, 25. August.
Aus der DonnerschweerStraße , in Höhe der

Seitenstraße Unter dem Berg, stürzte gestern
gegen 21 Uhr ein Radfahrer aus bisher noch
nicht geklärtem Anlaß. Der Sturz war so ver¬
hängnisvoll , daß der Radfahrer mit einem
Schädelbruch besinnungslos liegenblieb. An¬
wohner fanden den Verunglückten, und sorgten
für seine beschleunigte Aufnahme in das Pius-
Hospital.

Vor den Augen seiner Kameraden
ertrunken
Lathen (Ems ) , 24 . August.

Mehrere Schüler der Rektoratschulein Sögel
benutztendie sommerliche Hitze zu einem Bade.
Plötzlich versank ein 16 Jahre alter Kamerad
iu die Tiefe und ertrank vor den Augen seiner
Freunde. Er konnte nur noch als Leiche ge¬
borgen werden.

Schwarzfahrt mit bösen Folgen
Delmenhorst, 24 . August.

Der Lehrling einer Delmenhorster Firma be¬
nutzte den Firmenwagen , um rasch damit nach
Hause zu fahren und eine Besorgung zu er¬
ledigen. Auf der Wildeshauser Landstraße fuhr
er während dieser Fahrt einen älteren Mann
an , der schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht
werden mußte. Der Junge setzte sich ans Steuer
des Wagens, ohne im Besitz eines Führer¬
scheines zu sein . Zwar ist er im Automobilfach
tätig, aber scheinbar doch nicht in der Lage
gewesen, einen Wagen zu steuern. Sein Leicht¬
sinn wird ihm wahrscheinlich teuer zu stehen
kommen.

Zuchthausstrafe für Viehdiebstahl
Blumenthal , 24. August.

In den letzten Jahren hatten sich in der
Marsch, besonders in den Orten Neuenkirchen,
Vorbruch und Rade, zahlreiche Viehdiebstähle
ereignet. Insgesamt wurden weit über 20
Tiere nachts gestohlen und geschlachtet . Durch
einen Zufall wurden die Täter gefaßt. Der
Haupttäter verübte aus Furcht vor Strafe
Selbstmord . Das Urteil des Landgerichts Ver¬
den , das in Blumenthal tagte, lautete : Ein
Angeklagter wird wegen Diebstahls in drei
Fällen, gewerbsmäßiger HehlÄei in zwei Fäl¬
len , schwerer Urkundenfälschungin fünf Fällen
zu einer Gesamtzuchthausstrafevon vier . Jahren
sowie wegen Schlachtsteuerhinterziehung und
Vergehens gegen das Fleischbeschaugesetz zu 410
RM bzw . 41 Tagen Gefängnis verurteilt;
außerdem erfolgt Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren.
Ein zweiter Angeklagter wird wegen schwerer
Urkundenfälschung zu sieben Monaten Gefäng¬
nis verurteilt. Ein Angeklagter wird sreige-
sprochen.

Wohnhaus eingeäschert
Meppen, 24. August.

In einem Einfamilienhause in Meppen brach
in der Waschküche infolge deZ schadhaften
Waschkessels Feuer aus , das das Gebäude bis
auf die Umfassungsmauern in Asche legte,
Während Vieh und Jnnengut zum größten
Teil gerettet werden . konnten, wurden die
Erntevorräte vernichtet.

Mutige Tat einer Mutter
Kind vom Tode desErtrinkens gerettet

Oldenburg , 25 . August.
Spielende Kinder vergnügten sich gesternam Herbartplatz am Ufer der Haaren . Dabei

rollte ein etwa dreijähriger Junge die
Böschung hinunter ins Wasser und war sofort
verschwunden. Sein älterer Spielgefährte lief,
so schnell er konnte, zur Mutter des ver¬
unglückten Kindes , die an der Ofener Straßein der Nähe von Caf6 Klinge in einer Ver¬
kaufsbude tätig ist. Sofort lief sie, so schnell
sie es vermochte, zum Ufer, und sie hatte das
Glück , an aufsteigenden Blasen die Unsallstelle

zu finden. Ohne sich zu besinnen, stürzte sich
die Mutter kopfüber in die Haaren . Als ge¬
übter Schwimmerin gelang es ihr , beim
ersten Tauchen ihr im Schlamm steckendes Kind
zu erfassen. Sie brachte es ans User, wo sie
es an zwei Feuerwehrmänner abgab , die in¬
zwischen von einem Volksgenossen alarmiert
waren waren . Unverzüglich wurden hier be¬
reits die ersten Wiederbelebungsversuche an¬
gestellt , die dann im Kinderkrankenhaus fort¬
gesetzt wurden . Dem Jungen geht es heute
morgen wieder verhältnismäßig gut.

Leichlftnn mit dem Tode gesühnt
Schwarzfahrt eines Jugendlichen wurde zur Todesfahrt

Jeddeloh I . 25. August.
Ein entsetzlicher Unglücksfall mit tödlichem

Ausgang ereignete sich am gestrigen Donners¬
tagabend in der Abenddämmerung auf der
Straße Jeddeloh 1-Jeddeloh 2. Der 18jährige
Schmiedelehrling E. Hohmann, der bei einem
Jeddeloher Schmiedemeisterin der Lehre war
und diese in der nächsten Zeit mit seiner Ge¬
sellenprüfung beenden sollte , hatte sich bei seiner
Lehrstelle ein schweres 500-ccm - Motorrad eines
Kunden, der des ' öfteren in der Werkstatt und
auch gestern abend anwesend war , ohne diesen
zu fragen, ungeeignet. Der Lehrling hatte schon
oft versucht , die schwere Maschine für eine kleine
Spritzfahrt zu bekommen , allein der Besitzer
hatte sich das stets verbeten. Da H . weder einen
Führerschein hatte noch die Erfahrung , ein so
schweres Motorrad zu führen, und trotz der
wiederholten Ermahnungen , das Motorrad
nicht zu benutzen , trat der Lehrling dennoch am
gestrigen Abend eine Fahrt an, die zugleich
seine Todesfahrt werden sollte . Knapp zwei
Kilometer von seiner Lehrstätte entfernt, ver¬
unglückte der leichtsinnige jugendliche Schwarz¬
fahrer tödlich . Wie eine Augenzeugin berichtet,
ist der Lehrling auf der ihm nicht bekannten
und vertrauten Maschine in außergewöhnlich
schneller Fahrt über die sehr holperige Straße
gebraust. In wenigen Augenblicken hat sich
dann eingangs der Kurve bei dem Hause des
Stratzenwärters Georg Gertje das entsetzliche

Unglück zugetragen. Bei der schnellen Fahrt hat
der unsichere Fahrer die Gewalt über die
Maschine verloren, ist von der eigentlichen
Fahrbahn aus die linke Straßenseite, an¬
schließend aus den Fußweg und sofort zwischen
die Baumreihe an der Straßenberme geraten.
Fahrer und Maschine haben an der der Straße
abgekehrten Seite ' zunächst einen Baum gestreift.
Das schwere Motorrad ist von diesem Baum
aus noch sieben Meter weitergefahren, ist dann
in den Graben gestürzt und hat sich in den
Schlamm eingegräben, wo es verstört liegen¬
blieb. Der Fahrer selbst wurde von der Gewalt
des Sturzes noch auf die andere Grabenseite
geschleudert , wo er mit dem Kopfe gegen einen
Pfahl der Weideneinfriedigung geschlagen ist.
Als Augenzeugenan die Unsallstelle kamen , war
der Tod des jugendlichenFahrers bereits ein¬
getreten. Ein sofort benachrichtigter Edewechter
Arzt sowie die herbeigerusene Zwischenahner
Polizei nahmen den Tatbestand aus . Wieder
einmal ist ein hoffnungsvolles Leben durch
jugendlichenLeichtsinn , durch den eine Schwarz¬
fahrt zu einer Todesfahrt wurde, vernichtet
worden. Den hartgeprüften Eltern , die lange
Zeit in der hiesigen Gegend ansässig waren,
nunmehr aber in Neumünster wohnen, sowie
dem Lehrmeister, der dem talentierten Lehrling,
abgesehen von seinem oftmals leichtsinnigen
Draufgängertum , das allerbeste Zeugnis aus¬
stellt , bringt man allgemeines Mitgefühl ent¬
gegen.

Cael-Vnnie-UrauWheung im Sttobee
Die August-Hinrichs-Bühne

Die neue Theaterspielzeit „ steht vor der Tür " ,
wie man so sagt: Ein paar Wochen noch, dann
wird sich im Oldenburgischen Staatstheater
wieder der Vorhang heben . Die Vorbereitungen
für die Spielzeit 1939/40 haben z . T . schon am
Ende der vorigen Spielzeit begonnen, ein Um¬
stand, der hier sonst noch nicht zu verzeichnen
gewesen ist. Inzwischen sind auch die neuen
Darsteller in Oldenburg eingetrofsen, und
hinter den Kulissen wird mit aller Kraft
geprobt.

Auch unsere Plattdeutsche Bühne, die am
70. Geburtstag des Dichters August Hinrichs
seinen Namen erhielt, rüstet für die kommende
Spielzeit . Auch künftig werden wir den Stamm
der bewährten alten Darsteller auf unserer
Bühne sehen , zu denen sich einigeneugewonnene

in der kommenden Spielzeit
Kräfte gesellt haben, von denen sich einzelne
schon gut eingeführt haben.

Die August-Hinrichs-Bühne hat für die kom¬
mende Spielzeit ein vorläufiges Programm
ausgestellt . Es verheißt uns mehrere nieder¬
deutsche Werke bekannter Autoren. Erfreulich
ist, daß diesmal auch das ernste , plattdeutsche
Werk seine ihm gebührendeWürdigung bei uns
erfährt. Gerade das plattdeutsche Drama ist
über der Flut der plattdeutschenLustspiele arg
ins Hintertreffen geraten, man hat völlig ver¬
gessen , daß es große plattdeutsche Dramen eines
Botzdors , Wagenseld u . a. gibt, die tiefste Ein¬
drücke zu vermitteln vermögen. Unsere August-
Hinrichs-Bühne ist sich chrer Verpflichtung
gegenüber dem plattdeutschen Drama bewußt,
und es wird am Publikum liegen, zu beweisen,

Sllndorger Krina und AmmerlSnder Heimnwrrein
in Nürnberg

23 V00 Arbeiter' kommen als Ehrengäste in die KdF-Stadt
Wie in den früheren Jahren , werden auch

MM Reichsparteitag des Friedens , Schassendeaus allen Gauen Grotzdeutschlandsals Ehren-
avordnung der deutschen Betriebe nach Nürn¬
berg kommen , 23 000 Männer sind in diesem
Msts zur Teilnahme an diesem höchsten Fest°er nationalsozialistischen Volksgemeinschaft
ausgewähltworden ; unter ihnen 7000 Poli-Me Leiter , die in den Werkscharen tätig sind,
-me Einladung soll eine Ehre und eine An¬
erkennung für geleistete vorbildliche Betriebs-

m Um . Die Auswahl der Arbeiter erfolgte
aus Vorschlag der Betriebsobmänner durch die
?audrenststellen der DAF , die Einladung durch°en Reichsorganisationsleiter.
Ordensburgenstellen die Köche
. . Kuweit der bekannten KdF-Stadt , inmitten
N/s dichten Parks , stehen die 98 Mannschasts-smo, die den 23 Gauen behagliche Unterkunft

sollen , und die verschiedenen Sanitäts-
N Wlltschaftsbaracken , Für sämtliche Ar-
^ i -awrlauüer wurden Betten beschafft . Für
iu », Wohl der Dorfbewohner sorgen

Großküchen . Die Köche und das gesamte
äfNlagungspersonab — über 400 Personen —

von den Ordensburgen und Schnlungs-^ Deutschen Arbeitsfront gestellt . Die
N „ .E ^ ,8fundheitliche Betreuung ist einem

"durm der SA übertragen, dem sehr
ki>I ,

^ sZftattete Sanitätsbaracken zur Ver-
lugung stehen,->er besondere Stolz der KdF-Dorf-Bewohner
Whre ^ ch ihrer^ Mitte die 202 vom

und den Fahnenträgern nach Nurn-
^°rg gebracht werden. Die 7000 Politischender Werkscharen versehen im KdF-Dorf
Weitem KdF-Stadt den

'
Ordnungsdienst.

stellen sie die Ordonnanzen aus dem
0laau !Ä " ^ wo die Ehrengäste des Reichs-
Dori untergebracht sind und imnors des Ausm» vn ^ °

Unsere Volksgruppen tanzen
Aus dem Gau Weser -Ems werden zwei

Volkstumsgruppen in die Stadt der Reichs¬
parteitage fahren, die neben den 14 nach Nürn¬
berg ' kommenden Musikzügen und den 800
Sängern der Werkscharen zur Ausgestaltung
des KdF-Stadt -Programms beitragen. Neben
dem Ollnborger Kring, der jetzt zum fünften
Male bei der Ausgestaltung der Volkstums¬
veranstaltungen Mitwirkenwird , wird in diesem
Jahre auch bie Volkstumsgruppe des Ammsr-
länder Heimatvereins aut Veranlassung des
Abteilungsleiters Volkstumsarbeit im Reichs¬
amt Feierabend der NS - Gemeinschast „Kraft

durch Freude "
, Parteigenosse Schmidt, aus dem

Gau Weser -Ems nach Nürnberg fahren. Pg.
Schmidt hatte die beiden Volkstumsgruppen bei
der Reichstagung der NS -Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" in Hamburg wieder einmal be¬
obachten können , und er hatte solche Freude an
der Art des Spieles , daß er beschloß , beide
Volkstumsgruppen nach Nürnberg einzuladen.
Es ist selten , daß zwei Volkstumsgruppen aus
einem Gau nach Nürnberg eingeladen werden,
der Ollnborger Kring und der Ammerländer '
Heimatverein können also sehr stolz darauf sein,
daß sie beide ausgewählt wurden, nach Nürn¬
berg zu fahren.

Die Mitglieder des Kein« vor dem Führer
Der Ollnborger Kring nahm im Jahre 1S34

zum ersten Male am Reichsparteitag teil und
wirkte mit beim Ausbau der Veranstaltungen
für Volkstumsarbeit. Im Jahre 1935 hatten
die Mitglieder der Kringgruppe die große
Freude, dem Führer vorgestellr zu werden. Und
nun wirkt der Kring zum fünften Male — wie
auch in den Jahren 1937 und 1938 an dem
stark erweiterten Programm mit, das in den
letzten Jahren ausschließlich durch die NS - Ge-
meinschaft „ Kraft durch Freude" gestaltet wurde.

Die beiden Volkstumsgruppen unseres Gaues
fahren am 1 . September von Oldenburg ab und
werden bereits am 2. September in der KdF-
Stadt eingesetzt . Die Rückfahrt erfolgt am
13. September.

Unsere Gruppen werden täglich mehrere Male
in Nürnberg eingesetzt . Um 15 bzw . 16 Uhr
beginnen die Vorführungen in der KdF-Stadt,
bei denen unsere beiden Volkstumsgrnppen art¬
eigene Tänze aus dem niederdeutschen Raum
zeigen . Und es wird in Nürnberg wieder so
sein , was auch den Hamburgern soviel Freude

machte , die Zuschauer und die KdF-Dorf-Be-
wohner werden mitmachen bei den Tänzen, die
die Volkstumsgrnppen des Ollnborger Krings
und des Ammertänder Heimatvereins zeigen
werden.

Für die Freizeit stehen den Volkstums-
gruppen mehrere Ruheplätze in einem Gemein¬
schaftshaus zur Verfügung, weiterhin soll ihnen
auch die Gelegenheit gegeben werden, an den
großen Reichsparteitagsveranstaltungen teil¬
zunehmen.

Sechzig Braune Schwestern aus Weser-Ems
für Nürnberg

Um eine vorbildliche sanitäre Betreuung
sämtlicher Frauen aus dem Gau Weser -Ems.
die amReichsparteitag des Friedens teilnehmen,
zu gewährleisten, sind von der NS -Schwestern-
schaft Gau Weser -Ems 60 Braune Schwestern
abgefahren, die die Betreuungsarbeit in Nürn¬
berg übernehmen.

Die Feuerpatsche
Eine alte Einrichtung kommt zu Ehren

Eine alte Einrichtung aus früheren Jahren
ist durch den Luftschutz wieder zu Ehren ge¬
kommen . Die 7. Durchführungsverordnung zum
Luftschutzgesetz verlangt u. a . die Bereitstellung
von „Feuerpatschen" für jedes Treppenhaus.
Mit geringen Mitteln und ohne große Kosten
kann jede Familie dieselben selbst Herstellen.
Benötigt wird ein langer Stiel , feste Latte oder
ähnliches (3 bis 4 Meter) und ein Feudel. Am
Stielende wird ein Querholz von 20 Zenti¬
meter Länge angebracht. Der Feudel wird an
dem Querholz befestigt . Wer einen Reisigbesen
oder Mob hat, kann denselben mit einemFeudel
umwickeln und hat so eine brauchbare Feuer-
Patsche . Es ist auf jeden Fall zu beachten , daß
der. Stiel lang genug ist. Mit diesen selbst¬
gefertigten Feuerpatschen kann man leicht in
einem Eimer den Feudel mit Wasser tränken
und den Brandherd bekämpfen . Wenn in jedem
Haushalt nur eine Feuerpatsche angefertigt
wird, ist die Lustschutzbereitschast des Hauses
schon ein großes Stück vorangekommen.

Mehr Blitzschutzaus dem Lande
Von den zündenden Blitzschlägen entfallenetwa 68 v . H . auf das flache Land. Der durch

Blitzschläge angerichtete Schaden geht jährlichin die, Millionen; von diesem Schaden trägtder Bauer auf dem Lande rund neun Zehntel.Wer nun meint, diese Gefahr wäre längst er¬kannt worden und der Bauer hätte die not¬
wendigen Schutz - und Abwehrmatznahmenge¬troffen, ist schwer im Irrtum . Nur etwa zweibis drei Prozent aller bäuerlichen Gehöfte ver¬
fügen über eine sachgemäße Blitzschutzanlage.
Die Kosten für eine solche Anlage sind nur
gering. Sachgemäß kann sie nur der Fachmann
anlegen; das braucht aber niemanden abzu¬
schrecken. Verfügt das Gehöft über einen Blitz¬ableiter, kann im Stall ohne große Schwierig¬
keiten für den notwendigen Blitzschutz gesorgtwerden, indem man alle großen Eisenteile, wie
Tränkeeinrichtungen und Pumpen , an den
Blitzableiter anschlietzt und erdet. Selbstver¬
ständlich dürfen für den Fall , daß die Kühe mit
eisernen Ketten angebunden sind , diese Ketten
nicht mit dem Blitzableiter in Verbindung
stehen . Auch auf der Weide kann das Vieh
gegen Blitzschlag geschützt werden. In etwa 40bis 50 Meter Abstand verbindet man die Eisen¬
drähte, mit denen die Koppel eingefriedigt ist,mit einem Querdraht aus verzinktem Eisenund versenkt diese Querdrähte etwa 1 Meter
tief in den Boden. Aus manchen Koppeln be¬
finden sich Schuppen, in denen das Vieh bei
schlechtem Wetter Zuflucht sucht. Diese müssen
natürlich mit einer regelrechten Blitzschutzanlage
versehen sein . Niemandem hilft die Tatsache,daß hundert Gewitter vorbeigezogensind , ohne
daß - ein Blitz zündete, wenn beim nächsten der
Blitz doch einschlagt . Der verantwortungs¬
bewußte Bauer überlegt rechtzeitig alle Mög¬
lichkeiten und sichert seinen Hof auch gegen
Blitzgefahr so, daß nach menschlichem Ermessennichts geschehen kann.

daß es beim plattdeutschen Theater nicht nur
den Lustspielschlager , sondern auch das großeDrama zu schätzen weiß.

Der vorläufige Spielplan der August -Hinrichs-Bühne sieht zunächst im Oktober die Ur¬
aufführung eines neuen Werkes von Carl
Bunje vor. Der November bringt die Erst¬
aufführung der Kummedivon JepAnderfen
„ Kunzert in Dippels Hagen " . ImJanuar wird das Drama von -Carl Wagen-feld „Hart gegen Hart" erstaufgeführt,und im Februar oder März kommt Carl
Budichmit seiner Kummedi „Een gefähr¬lichen Gast " ' bei uns zu Worte. Der
April wird dann nochmals ein besonderes Er¬
eignis, die Aufführung (bzw . Uraufführung)eines neuen Werkes bringen. — Die ehren¬
amtlichen Darsteller unserer August-Hinrichs-Bühne haben sich also wieder viel vorgenom¬
men , ihre uneigennützige Arbeit wird ihnen
sicherlich durch viele ausverkaufte Häuser ge¬lohnt werden.

Elise Finks letzter Gang
Am Donnerstagmorgen wurde die durch ihre

freisinnigen Gedichte und Erzählungen durch
Presse und Rundfunk weithin bekannt gewor¬
dene Heimatdichterin Elise Fink in Delmen¬
horst zur letzten Ruhe geleitet. Nur wenigen
persönlich bekannt, lebte die Dichterin in ihrem
Häuschen am Tiergarten , von wo aus ihre
prächtigen Heimatlieder und Erzählungen den
Weg in die Welt antraten . Sie selbst hat nie
etwas aus ihrer » Schaffen veröffentlicht, aus
dem Kreis ihrer Freunde herausjedochwurden
die fein empfundenen Erzählungen und Lie¬
der der Oesfentlichkeit zugänglich gemacht und
sind inzwischen ein wertvoller Bestandteil des
Liedergntes unserer wandernden Jugend ge¬worden.

Geboren in Habbrügge bei Falkenburg, hatte
sie eine besondere Vorliebe für den nahe-
gelegenen Hasbruch wie für die Delmenhorster
Geest überhaupt ; dieser nordischen Heimat gal¬
ten ihre tief empfundenen Gedichte und
Novellen, die in ihrer Art an die Lyrik der
Droste Hülshoff erinnern. In besonders schöner
Form brachte sie aus ihrer Feder plattdeutsche
Dichtungen, für deren eine sie vom Ollnborger
Kring preisgekrönt wurde. Es handelt sich um
die Erzählung „ De Brookklocken "

, die sich im
Hasbruch abspielt. 76 Jahre ist sie geworden,
und still , wie sie unter den Menschen ihrer
Heimat lebte , ging sie auch von ihnen. Wenn
längst ein grüner Hügel das Grab der Dichterin
bedecken wird , werden die Kinder ihrer Heimat
noch ihre Lieder singen.
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* Rcichsarbeitsdienst- Feierstunde vorverlegt.

Die in unserer gestrigen Ausgabe angekündigte
Feierstunde des Rcichsarbeitsdicnstes, die unter
dem Motto ,,Ehrennamen" am Sonnabend , dem
26. August , vor dem Ministerium Veranstalter
wird, ist von 21 .30 Uhr auf 21 . 00 Uhr vor¬
verlegt worden.

* Oldenburger Schauspieler im Film . Ab
heute läufl im Wall - Licht ein Film , der für
unsere Gauhauptstadt von besonderem Interesse
ist. Es ist der Film „Silvesternacht am
Al ex a n d e r p latz " . In der Reihe der nam¬
haften Künstler, die hier mitspielen, befinden sich
zwei Bekannte vom Oldenburger Staatstbeatei,
nämlich Jutta Freybe, deren erste Schritte
auf der Leinwand allerdings schon weil zurück-
liegen, und Gerhard Mittelhaus, unser
vorzüglicher Cbaratterfpicler, allen Olden¬
burgern in unvergeßlicher Erinnerung als
„Pctermann " .

* Waffenfunde bei der Stadtgrabenreinigung.
Eine Fülle von Sachen und Gegenständen,'
deren sich die Besitzer entledigen wollten, ist
bei der Ausbaggerung des Stadtgrabens wie¬
der ans Tageslicht hervorgeholt worden. Neben
den alltäglichen Dingen wurden Revolver,
Handgranaten, Blindgänger kleineren Kalibers,
Hieb - und Stichwaffen mit dem Schlamm an
die Oberfläche geholt. Bei den Waffen- und
Munitionsstücken handelt es sich um Erinne¬
rungsstücke aus dem Weltkrieg , deren man sich
später aus irgendwelchen Gründen entledigen
mußte und sie deshalb in den Stadtgraben ge¬
worfen hat.

* KdF - Urlaubsfahrt zum sonnigen Süden.
Zu Anfang des Herbstes findet Jahr für Jahr
eine KdF - Urlaubsfahrt nach Italien statt , so
auch in diesem Jahre , und zwar vom 27. Sep¬
tember bis 8 . Oktober an die italienische
Riviera mit San - Remo, Ospedaletti
und Bordighera als Unterkunftsorten. Wie
immer, werden die KdF-Urlaubsfahrcr in besten
Hotels untergebracht, und für gute Verpflegung
und für Unterhaltung ist bestens gesorgt . An¬
meldungen zu dieser Fahrt werden von der
KdF-Dienststelle , Markt 3. entgegcngcnommen.

* Abermals Handwerker in der Oeffentlichen
Badeanstalt. Viel ist schon zur Erneuerung und
Verbesserung der alten Gebäude der Oefsent-
lichen Badeanstalt an der Huntestraße getan
worden, um die Anlage dem heute stark ge¬
steigerten Betrieb anzupassen . Jetzt sind die
Zimmerleute dabei, einen Teil des Daches über
dem Schwimmbecken zu erneuern. Die großen
Jnstandsetzungsarbeiten werden noch ausge-
sührt, obgleich die Gesamtanlage den heutigen
Bedürfnissen kaum noch gerecht zu werden ver¬
mag und die Pläne für ein neues Stadtbad
bereits im Entstehen begriffen sind . Da aber
zunächst noch vordringlichere Bauaufgaben zu
erfüllen sind , liegen die jetzigen Verbesserungen
an der alten Badeanstalt weiterhin im Interesse
der von Jahr zu Jahr noch größer werdenden
Besucherzahl.

* Vom Oldenburger Hafen. Der Güter¬
umschlag im Oldenburger Hafen hält sich weiter
auf der bisherigen Höhe und setzt die größeren
Kräne ununterbrochen bis in die Dunkelheit
hinein in volle Tätigkeit. Unter den vielenein¬
gelaufenen Frachtschiffen befinden sich auch
wieder zwei , die die holländische Flagge führen.
Die Baggerarbeiten sind bis, zur Höhe des Eck¬
hauses der Ladestraße vorgeschritten.

* Die Oldenburgische Begräbnis - Unter¬
stützungskasse hielt eine erweiterte Vorstands-
sitzung ab . Der Vorsitzende der Kasse, Hentze,
erstattete Bericht über die Tätigkeit der Kasse in
der Zeit vom Januar bis Ende Juli 1939. Da¬
nach hat die Kasse, die mit zu den ältesten Be¬
gräbniskassen des Oldenburger Landes gehört,
in dieser Zeit in insgesamt 88 Sterbefällen den
Hinterbliebenendie satzungsgemäßenLeistungen
gewährt. Die Mehrzahl der Beerdigungen
wurden mit den Einrichtungen der Kasse ans-
geführt. Die Zahl der Neuaufnahmen betrug in
demselben Zeitraum 60. Die Erfahrungen , die
man mit der vor einer Reihe von Jahren bei
der Oeffentlichen Lebensversicherungsanstalt
Oldenburg abgeschlossenen Rückversicherung
machte , wurden als günstig bezeichnet.

* Zwei Verkehrsunfälle. Gestern nachmittag
befuhr ein Krastradsahrer die Achternstratze in
Richtung Platz der SÄ . Aus dem Hause Nr. 48
kam eine Frau , überquerte den Bürgersteig und
lies direkt vor das Kraftrad. Sie erlitt schwere
Verletzungen an Beinen und Armen und mußte
einem Krankenhaus zubeführt werden. Die
Schuld trifft die Futzgän.gerin. — In den
Mittagsstunden parkte in der Stedinger Straße
sin Personenkraftwagen. Als der Besitzer den
Wagen in die Garage einfahren wollte, fuhr
ein Kraftradfahrer, der das Wenden nicht recht¬
zeitig bemerkt hatte, dem Wagen in die linke
Flanke. Der Kraftradfahrer und sein Beifahrer
wurden leicht verletzt und mutzten sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben.

* Erzeugerfestpreise für Frühkartoffeln. Die
Hauptvereiniguug der Deutschen Kartosfelwirr-
schaft hat durch ihre Anordnung Nr . 11 vom
23. August die Erzeugerpreise für Speisekartof-
seln für die Zeit vom 28. bis 31 . August für
50 Kilo netto, einschl . Verpackung , frachtfrei
Empfangsstation wie fohlgt festgesetzt: Weiße,
rote und blaue Sorten 2,60 RM , runde und
lange gelbe Sorten 3,00 RM.

* Reiche Fliederbeerernte in Sicht. Wie alle
Beerensträucher, so zeigen auch die Flieder¬
bäume in diesem Jahre einen reichen Früchte¬
ansatz . Von den Fliederblüten ist eine größere
Menge zur Verwendung von Fltederblütentee
gewonnen worden. Die Fliederbeeren werden
von der Hausfrau ebenfalls restlos im Haus¬
halt gebraucht , da diese aromatischen Beeren
zur Herstellung von schmackhaften Fruchtsäften,
Marmeladen oder auch Fruchtweinen bestens
üusgenutzt werden können.

* Die Anmeldefrist für die 83. Oldenburger
Tierschau war gestern abgelaufen. Durch die

k HinausschiebungdeLMeldeschlussesftt die Zahl
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MtterkmW des RelAMtteMMes
Ansgabeort : Bremen (Nachdruck verbalen)

Der höchste Luftdruck liegt zur Zeit über Skan¬
dinavien und Mittelruhland . In Deuifchland iragen
östliche Winds erhitzte FcstlandSlust heran , in deren
Bereich die Miktagstempcralur gegenüber den Vor¬
tagen wieder zugcnommen hat , denn cs konnten am
Donnerstag 27 Grad gemessen werden. Die Gewttter-
tätigkcit hat wesentlich abgeiioinmcn. In der Groß¬
wetterlage wird vorläufig keine Aendcrnng ointrcten.
Das Jslandtics wandert nach Norden, ohne das
Wetter von Mitteleuropa zu beeinflussen.

Aussichten für den SS. August: Heiter und trocken,
morgens starker Dunst, aber nur stellenweise Nebel,
über Mittag wieder sehr warm.

Aussichten für den 27 . August: Fortdauer des sehr
warmen Spätsommerwetiers.

Amtlicher täglicher MttmnMdmcht
Oer Wetterstation LandcSvniicrnichasi Weier Cm

Unterinchungsamk und Forichnngsanstalt

Beobachtung vom 25. August. 8 ilvr vormittags
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Lufttemv Wiuvricht
Ooisius u . Stärke
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Erdb .-Tv

76l .7 15.7 80 3 0,0 11 .5
Am Vortage

Lufttemperaturen
Höchste Niedrigste

Sonnen-
scheindauei
tu Stunden

Temperatur
in 1 Meter
Bodenliess

Relative
Lufl-

teuchtigkett
26,8 13 .6 9.7 17.5 79 °/,

Temperaturen der StädtischenFlutzbadeanstalten
Luft 16h, Wasser 20

Am 27 . August 1939:
Sonnenaufgang 5.26 Uhr Mondaufgang 17 .57 Uhr
Sonnenuntergang 19 .27 „ Monduntergang 2 .5S „

Hochwasser: Oldenburg 2.18 . 14 .35 ; Elsfleth
0.43 , 13 .00 ; Brake 0.03 , 12 .40 ; Nordenham — ,
12 .05 ; Wilhelmshaven und . Dangaft 11 .20 Uhr.

Aer morSerr
Sonnabend , 26. August 1939

Reichssendung: 19 .25 : Ansprachedes Ober¬
befehlshabers d. Heeres Generaloberst v . Brauchitsch.
Deutschlandscnder: 6.30 : Frühkonzert /
10 .00 : Land zwischen Hass und Memelstrom /
10 .30 : Fröhl . Kindergarten / 11 .30 : Dreißig bunte
Minuten / 12 .00 : Musik zum Mittag / 14 .00:
Allerlei von zwei bis drei / 15 .15 : Sport und
Unterhaltung — Berichte von den Entscheidungs-
kämpfen bei den Studentenweltspieleu 1939 . zwd.
Unterhaltungs - Musik / 18 .00 : Bunte Auslese /
19 .00 : Bericht von den Weltmeisterschaften im
Segeln der Starboote / 19 .15 : Kleine Melodie
20 .15 : Was jeder gerne hört , zwd. Einl . / 22 .20:
5. Intern . Motorrad -s-echstagefahrt 1939.
Rcichsscnder Hamburg: 6.20 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6 .30 : Morgemrmsik / 10 .00 : Ein
Mann kehrt zurück / 10 .30 : So zwischen elf und
zwölf / 12 .00 und 13 .15 : Musik am Mittag /
14 .20 : Musikal. Kurzweil / 15 .25 : Leichte Mi¬
schung / 16 .00 : Bunt « Melodien / 17 .30 : Heitere

Klänge / 18 .00 : Kamerad, weißt du noch ? / 18 .30:
Lied im Volksmund / 19 .00 : Abends um den
Erntekranz / 20 .15 : Zarewitsch (Operette von
Lehar) / 22 .40 : 5. Internationale Motorrad-
Sechstage-Fahrt / 22 .55 : Alles tanzt mit.
Reichsfender Köln: 6.30 : Freut Euch des
Lebens / 7 .15 : Musikam Morgen / 8.30 : Wohl be-
komm ' s ! / 9 .15 : Fröhliches Spiel für unsere
Kleinsten / 10 .00 : Fahrtensund aus Ferieutagen
11 .45 : Das Ei als Wellreisender / 12 .00 und
13 .15 : Mittagskonzert / 14 .10 : Wochenendkonzert
15 .30 : Für unsere Jnngmädcl / 16 .00 : Anno da¬
zumal (Heitere Melodien von gestern und Vor¬
gestern) / 17 .30 : Eine Viertelstunde Sport/17 .45:
Vierhändig / 18 .05 : Von Gassenjungen, Lotter-
Loven und Radschlägern / 18 .50 : Mutter singt /
19 .00 : Spiegel des Lebens / 19 .10 : Musik von
SchPl / 20 .15 : Gute Laune / 22 .40 : Alles tanzt
mit / 24 .00 : Musik zur Unterhaltung / 2 .00:
Tanzmusik.

der Ausstellungstiere in allen Gattungen noch
etwas erhöht worden, so daß nahezu in allen
Tiergattungen die Schau den letztmaligen Um¬
fang erreicht . Damit wird der Aufbau der
Schau aus dem westlichen Teil des Platzes der
SA im üblichen Ausmaß mit den gewohnten
Einrichtungen am 13. September vor sich gehen.

* Der Ferkel- und Schweinemacht bat die
sommerlich ruhige Lage beibehakten , soweit es.
sich um den Umschlag von Ferkel handelt. In¬
folge der Füllung der Mästerställe des EHW
mit Läuferschweinen, war diese Tiergattung
etwas mehr gefragt. Da aber Läufer kaum in
nennenswerter Anzahl zum Austrieb gelangt
waren, blieb der Handel im ganzen ruhig.
Wegen der vielen dringlichen Erntearbeiten
kann der Ferkelmarkt vorerst weder von den
Beschickern noch von den Käufern in gewohntem
Umfange besucht werden. Deshalb wird sich
dieser Zustand bei fast gleichbleibenden Preisen
für die Tiere bis etwa Mitte September kaum
ändern.

-b
Krusenbusch.

Die Schaffung einer eigenen Schule für die
Siedlung Krusenbusch beim Verschiebebahnhos
in Tweelbäke - West ist infolge der überaus
großen Siedlnngstätigleit dringend erforderlich
geworden. Die Schüler müssen jetzt die Schule.
Tweelbäke am Borchersweg besuchen , die zu
diesem Zweck im Vorjahre durch einen Anbau
erweitert worden ist . Trotzdem reichen die dort
vorhandenen Schulklassen für die Ausnahme der
Schüler nicht mehr aus . Um den Schulweg
möglichst kurz zu halten und um weiter den
heute erforderlich erachteten Mittelpunkt in der
neuen Siedlung Krusenbusch zu erhalten, wird
am Diesselweg eine neue Schule erbaut wer¬
den . Vom Stadtbauamt Oldenburg sind die
Pläne für den Schulneubau bereits ausgestellt
worden. Der Schulneubau wird vier Normal¬
klassen, eine Werkklasse , eine große Vorhalle,
die Bade- und Duschräume, Lehrer- und Lehr¬
mittelzimmer, sowie fünf Wohnungen für den
Hanptlehrer, die Lehrer und den Hausmeister
umfassen . Wie es der Gegend am Stadtrand
entspricht , wird der Schulneubau im Flachbau
mit vorbildlicher Gruppierung der einen Bau-
tralte auf dem großen Schulgrund errichtet
werden.

Bad Zwischenahn.
Die Ammerländer Heimatspielebeginnen. Die

Erstaufführung findet am übernächsten Sonn¬
tage statt; die übrigen Aufführungen erstrecken
sich dann über den ganzen Monat September.
Einem in den letzten Jahren immer wieder
geäußerten Wunsche auf Einrichtung von
Abendvorstellungenhat man ' diesmal dadurch
entsprochen , daß sofort drei abendliche Auffüh¬
rungen (erstmalig am 9 . September) vorgesehen
sind . Allen Freunden unserer Heimatsache im
Lande verheißt das Ammerländische Bauern¬
haus in diesem Jahre besonders festliche Stun¬
den . Das Heimatspiel „ De Verschriewung" ver¬
spricht ein großer Erfolg zu werden.

Die KreisfilmstelleAmmerland überraschtmit
der Nachricht , daß während des Monats Sep¬
tember in sämtlichen Ortsgruppen des Ammer¬
landes der ausführliche Bildbericht von den
gewaltigen Befestigungswerkenan Deutschlands
Westgrenze im Rahmen der üblichen Vortrags¬
folge gezeigt wird. Die gesamte Bevölkerung
wird darüber erfreut sein , daß es der Kreis¬
filmstelle gelungen ist, dieses einzigartige Film-
dolument „Der Westwall" schon so bald hier zu

zeigen . Jeder Volksgenosse auf dem Ammer¬
lande mutz den Film sehen . In Bad Zwischen¬
ahn wird er erstmalig am 1 . September gezeigt.

Das Deutsche Rote Kreuz hat die Aufbau¬
arbeit auf dem Ammerlande planmäßig weiter-
getrieben und verfügt heute bereits über eine
ausgedehnte Organisation, die sich über sämt¬
liche Gemeinden erstreckt. Dank der freudigen
Einsatzbereitschaftunserer Frauen und Mädchen
steht überall eine ansehnliche Schar Helferinnen
bereit. Für die nächste Zeit ist eine größere
Uebung hier in Bad Zwischenahn vorgesehen;
der ganze Landkreis soll sich beteiligen.

Das Meer „blüht" wieder. Diese alljährliche
Erscheinung ist wieder da. Sie stellte sich in
diesem Sommer verhältnismäßig spät ein, so
daß man schon glaubte, sie würde ganz weg¬
bleiben. Niemand wäre deswegen böse gewesen,
denn das Blühen des Meerwassers oder rich¬
tiger der Wasseralgenbringt verschiedene weni¬
ger erfreuliche Begleiterscheiungenmit sich . Aber
unsere Badelustigen nehmen das als unab¬
änderlich in Kauf und machen sich nicht viel
daraus . Nur der Fremde rümpft erst ein wenig
die Nase , wenn das Wassel einer Erbsensuppe
nicht unähnlich ist, aber bald hat er sich auch
daran gewöhnt.

Die Einkochaktion geht flott weiter. Insofern
ist eine Aenderung eingetreten, als unsere
Frauen jetzt jeden Donnerstagnachmittag im
Keller des Gemeindebüros zusammenkommen
und hier das Einkochen besorgen. An alle
Gartenbesitzer ergeht der Appell , das nicht für
den eigenen Bedarf benötigte Gemüse der All¬
gemeinheit zur Verfügung zu stellen . Es wird
jeden Donnerstag an der benannten Stelle
dankbar angenommen.

Brake.
Auf der Straße vom Tode ereilt wurde der

Landwirt F . aus Klippkanne. Als er sich mit
seinem Fahrrade auf dem Heimwege befand,
brach er in Höhe des Neuen Marktplatzes in
der Bahnhofstratze zusammen; er wurde von
Hilfsbereiten in die nahe Schule gebracht , wo
er starb. Ein herbeigerufener Arzt stellte Herz¬
schlag fest.

Baden im Siel . Bei der anhaltenden heißen
Witterung erfolgte vorgestern die Zuwässerung
in der Broker Sielacht, die vor wenigen Wochen
wegen der großen Regenperiode nicht erfolgt
war . Zu gern wird nach erfolgter Zuwässerung
die Gelegenheit zu einem Bad genommen, be¬
sonders von der Jugend . Es soll nicht bestritten
werden, daß ein Bad im zugewässerten Siel
eine seine Sache ist, doch birgt der Siel viele
Gefahren in sich , besonders für Nichtschwimmer.Vor wenigen Jahren erst forderte der Siel zwei
Opfer. Besondere Gefahr liegt für den Baden¬
den in der Nähe der Neustadtstraße. Bis etwa
100 Meter von dort aus sind durch Ausspülun¬
gen bet der Zuwässerung große Untiefen ent¬
standen, die selbst bei Ntedrigwasser etwa drei
bis vier Meter betragen. Hier liegt die Gefahr
für denjenigen, der das Gewässer nicht kennt
und besonders für den Nichtschwimmer , der
vielleicht noch eher bei Ntedrigwasser baden
wird . Dann beträgt der durchschnittliche Wasser¬
stand etwa dreiviertel Meter, bis auf die Un¬
tiefen! Also , Vorsicht ist am Platze!

SA - Oberführer Fritsch in Brake. Der hiesigen
Ortskreisgruppe des Reichsluftschutzbnndes
stattete SA -Oberführer Fritsch, Oldenburg, in
seiner Eigenschaft als Bezirksgruppensührer
des RLB einen Besuch ab. In seiner Beglei¬
tung befand, sich sein Adjutant , LS -Oberführer

GeWgel aus der Oldenburger
Tierschau

Der Geflügelzüchterverein Oldenburg
schloß die Teilnahme mit einer Abteilung Ge¬
flügel aller hier gezüchteten Rassen auf der a»,
Mittwoch, dem 13. September, auf dem Plähder SA stattfindenden Tierschau. Die Miß
glieder in der letzten am Mittwochabgehaltenen
Versammlung verpflichteten sich zur möglich»
zahlreichen Beschickung , so daß die Tierschau
auch ein schönes Bild der hiesigen Rasscn-
geslügelzucht zeigen wird . Das Standgeld jeTier von einer Reichsmark wird ganz zu
Ehren- und 1 ., 2. und 3 . Preisen verwandt
werden. Für die beste Gesamtleistung wurde
ein Siegerpreis gestiftet . Das gemeldete Ge¬
flügel braucht erst am Tage der Tierschau um
8 Uhr angeliefert und kann schon am selben
Spätnachmittag wieder abgeholt werden. Der
Vorsitzende Wilh. Walther berichtete über
namhafte Reichsbeihilsen bei der Ausfuhr von
Geflügel aller Rassen ins Ausland . Zur Lan-
desfachgrnppen- Geflügelschau haben jetzt be¬
reits neun Sondervereine ihre Teilnahme zu-
gesagt. Alle Ortsvereine der Landessachgruppe
Weser -Ems sind zur Werbung für eine reiche
Beschickung dieser Geflügelschau verpflichtet.
Dem Ehrenvorsitzenden, KammersängerMoran,
wurden zum 94. Geburtstag die Glückwünschedes Vereins durch den Vorstand übermittelt.
Herr Walther hielt einen beifällig aufgenom¬
menen Vortrag über die Geflügelseuche
Pulloram (Weiße Ruhr oder auch Hühner-
typhus genannt) , die vor 30 bis 40 Jahren zu¬
erst in Amerika beobachtet worden sein soll.
Besonders nach dem Weltkriege fand sie auch
bei uns große Verbreitung und ist 1929 sehr
stark aufgetreten. Durch eine planmäßige Be¬
kämpfung ist die Seuche wieder sehr zurück-
getretcn. Der Redner gab Verhaltungsmaß¬
regeln, wie man sich beim Auftreten dieser ge¬
fürchteten Seuche verhalten soll . Solche Be¬
lehrungen werden im Geslügelzüchterveremge¬
boten und die einem Fragekasten übergebenen
Anfragen werden stets nach bestem Wissen be¬
antwortet.

Rusterberg. Der Zweck dieses Besuches war. die
Werbearbeit des RLB in der Ortskreisgruppe
Wesermarsch weiter zu fördern.

Ovelgönne.
Pferde - und Füllenmartt . Der diesjährige

Pferde - und Füllenmarkt findet am Montag,
dem 11. September 1939 , statt. Wie in den Vor¬
jahren, ist mit einem Austrieb von über IM
Tieren zu rechnen , denn dieser Markt zählt zu
den größten Deutschlands. Die Tage vor dem
eigentlichen Markt sind für den Handel von
großer Bedeutung.

Ab behausen.
700 Jahre Abbehausen. Von Abbehauser

(Ubbshausen) als Kirchspiel ist in alten Schrif¬
ten erstmalig im Jahre 1240 die Rede. Abbe¬
hausen blickt also im nächsten Jahre aus ein
700jähriges Bestehen zurück.

Jever.
Das „Fabeltier " von St . Joostergroden. Der

am Strand von St . Joostergroden seit einige»
Tagen liegende große Schnabelwal, dessen Ge¬
wicht auf 20 bis 30 Zentner geschätzt wird, war
inzwischen so stark in Verwesung übergegangen,
daß eine Abteilung des Reichsarbeitsdiensi-
lagsrs Hooksiel zur Beseitigung des verendeten
Tieres herangezogen werden mußte. In einem
Umkreis von vielen hundert Metern war die
ganze Luft durch den Geruch des verwesenden
Tieres verpestet und schnelle Maßnahmen zur
Beseitigung der Tierleiche waren aus gesund¬
heitlichen Gründen dringend erforderlich. Das
sonst so ruhige und idyllische St . Joostergroden
war in den letzten Tagen das Ziel vieler Volks¬
genossen von nah und fern gewesen , da ein
solches „Fabeltier " hier bisher noch nicht ge¬
strandet war.

Neues RAD-Lager. In Oestringsfelde fall
an der Ecke des Kloster - und Schoosterweges
ein neues größeres Barackenlager für de»
Reichsarbeitsdienst für die weibliche Jugend
errichtet werden, das bereits am 1 . Noveinbel
bezogen werden soll . In Heidmühle fand
gestern erneut eine Besprechung in dieser An¬
gelegenheit statt. Das bisher benutzte Gebäud!
im Klosterpark entspricht nicht mehr den An¬
forderungen, und es war schon vor länger«
Zeit der Plan für die Erbauung eines Ba¬
rackenlagers erörtert worden. In der Land¬
wirtschaft des Jeverlandes erfreuen sich die
Oestringfetder Arbettsmaiden größter Wert¬
schätzung , und viele freundschaftliche Beziehun¬
gen bestehen zwischen Jeverländer Bauern-
samilien und dem RAD-Lager in Oestringfelde

Lindern,
Ladenkasse ausgeraubt . In vorletzter Raff

wurde bei der Wirtschaft und Handlung G.
Einbruch verübt. Der Dieb gelangte, nachdem
er eine Hintertür aufgebrochen hatte, die in de"
Kuhstall führte, in die Wohnräume des Haust"-
Erst am anderen Morgen bemerkte man »e>>
Vorfall. Dem Einbrecher sielen die Kasse de"
Ladens sowie der Wirtschaft in die Händo
worin sich noch ein ansehnlicherGeldbetrag ««
fand. Ferner wurden noch mehrere geräuchm"
Fleischwaren entwendet..

Sengwarden-
Der traditionelle , Markt. Zu den älteste"

Märkten Nordoldenburgs gehört der SenMn
der Pfcrdemarkt, der seit langem mit .

eM"
Krammarkt verbunden ist. Diese traditiom"
Einrichtung soll auch in Zukunft weiterbeste?" ,
bleiben. Die Sengwarder Marktkommifswn d«
bereits die Vorbereitungen getroffen für
diesjährigen Markttage.

St.
Weitere Dränungsarbeiten . Nachdem m .

°
vorhergehenden Jahren bereits an versA"^
nun Stellen mit gutem Erfolge größere Ak ¬
ten zur Verbesserung der Entwässerung .
die Herrichtung von . Dränungsanlagen en »
sind , plant man für die kommenden
auch wieder mehrfach die Ausführung iM.j
Arbeiten. Stellenweise wurden bereits
Mengen Tonrohre angefahren und die »o
reitenden Arbeiten für diese Maßnahmen ^
nen bald nach Beendigung aller Erntearve
in Angriff genommen werden.



S,e DeirtfmeKov-rttsfvoM
» I . Gemetnlcha ! « „« ras , durch Fr, » » ,»
Net, 0ldenbura -St -d»

Amt Wandern
Sonntag , den 27 . August: Tagesradsahrt in

wunderschöne stille Heidcwinkel. Abfahrt 8 Uhr.
Casinoplatz mit Wandcrsührer Luikenga. Rückkehr
etwa 19 Uhr.

Döhlen.
Gemeinschaftsfest des Unterkreises Wildes-

hauscn. Der nächste Sonntag (7 . August) wird
sür unser Dorf ein sportlicher Grotztag werden,
veranstaltet dann doch der Unterkreis Wildes-
hausen im NS -Reichsbund für Leibesübungen
hier sein diesjähriges Gemeinschaftsfest . Dafür
liegen bereits von 18 Vereinen weit über 200
Mitkämpferinnenund -kämpfern Anmeldungen
vor . Schon seit Wochen trifft«unser Sportverein
eifrig die Festvorbereitungen. Bauer Friedrich
Spradau stellte in freundlichem Entgegenkom¬
men eine große und sehr günstig gelegene Weide
alsFestplatz zur Verfügung, auf der sich die ge¬
samten sportlichen Veranstaltungen reibungslos
abwickeln können . Am Vormittag finden von
8 bis 11 Uhr die leichtathletischen Wettkämpfe
statt , und am Nachmittag folgen ab 2 .30 Uhr die
Gemeinschäftsübungen der Männer und Frauen,
die Wett - und Kampfspiele, Staffeln usw.
Nach der Siegerehrung durch den Unterkreis-
sührer beginnt dann in Johannes Saal der
große Festoall.

Großenkneten.
Aus der NSV . Die Gemüseaktionzum Besten

des Winterhilfswerkes hatte auch hier einen
großen Erfolg. Von unserer Frauenschaft konn¬
ten etwa 600 Dosen mit Bohnen, Erbsen, Wur¬
zeln, Kohlrabiusw. eingekocht werden.

Auszeichnung . Fräulein Luise Dev er¬
mann, die die hiesige Postagentur verwaltet,
und Postschaffner Georg Ripken erhielten sür
SMHrige treue Dienste das Silberne Treu¬
dienst -Ehrenzeichen ausgehändigt.

Nordhorn.
Polenflüchtlinge in Nordhorn. In der

Jugendherberge Frenswegen bei Nordhorn, in
der im Vorjahre sudetendeutfche Flüchtlinge
untergebracht waren, sind jetzt 15 Mütter mitKindern als Flüchtlinge aus Polen eingetrof-
fen . Sic sind durch Vermittlung des Arbeits¬
amtes Nordhorn in den Kreis Grafschaft Bent¬
heim gekommen und werden bei einer Nord¬
horner Tertilfirma Arbeit finden.

GOZrWrmh -VMmMtt
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Die von der Ortsfachschaft Oldenburg der
Fachschaft für Deutsche Schäferhunde am Sonn¬abend abgehaltene Schutzhundprüfung Stufe 3

unter Leitung des Obmanns Lachetta , auf der
als Prüfungsrichter Rechnungsrat Voigt tätig
war, mußten Unterordnungsleistungen, Leistun¬
gen im Schutzdienst und Leistungen in der
Nasenarbeit bewertet werden. Die Deutsche
Schäferhündin „Brenna von der Tide"

, Be¬
sitzer Dr . med . vet. Kölle , Führerin Frau Kölle,
erzielte mit 92 Punkten das Werturteil „Sehr
gut" und erhielt damit das Abrichtuugs-
kennzeichen Sch . H . 3 . Der Deutsche Schäfer-
huudrüde „Odo Vollblut"

, Besitzer und Führer
Zugführer Georg Hellwig , erzielte mit 91 Punk¬ten ebenfalls das Werturteil „Sehr gut" und
auch das Abrichtungskermzeichen Sch H - 3 . Die
Schutzhundprüfung Stufei bestand die Deutsche
Schäferhündin,, Kunigunde vom Hahner Wald" ,
Besitzer und Führer Erich Stöver , Hauptstr. 19,

mit 81 Punkten. Werturteil „Gut "
, Abrichtungs¬

kennzeichen Sch . H . 1 . Bei der Prüfung am 22.
August bestand die Deutsche Schäferhündin
„Heda von Rühstädt" , Besitzer und Führer E.Stöver , mit 91 Punkten und erzielte damit das
Werturteil „Sehr gut" und das Abrichtungs¬
kennzeichen Sch . H . 1 . Die Jugendveranlagungs-
prüsung bestand der Deutsche Schäferhundrüde
„ Faust Rheinfürst" , Besitzer und Führer Haupt¬
feldwebel Markmann, mit dem Werturteil
„ Sehr gut" .

MSSusm aus dem VadLeMsM
Stralsund , 23. August.

Ein Lehrer-Ehepaar aus Nürnberg, das sichin Neuendorf auf Hiddensee zur Erholungaufhält , hatte am Montagnachmittag ein dre i-
jähriges Kind in ein Paddelboot
gefetzt. Plötzlich trieben . Wind und Wellendas leichte Boot vom Strand in die offeneSee. Von den Eltern unternommeneRettungs¬
versuche schlugen wegen des hohenWellengangs
fehl . Nunmehr wurde die Rettungsstation an¬
gerufen, die ein Rettungsboot vom Wasserbau¬amt Stralsund anforderte. Außerdem beteilig¬ten sich zwei Flugzeuge, ein Flugsicherungsschiffund mehrere Fischerboote an der Rettungs¬aktion . Das Rettungsboot traf nach drei Stun¬
den aus das Paddelboot und brachte es an den
Neuendorser Strand . Bet Durchsuchung desBootes fand man das dreijährigeKind in einer
Ecke unter einem Bademantel. Es war völligverklammt. Arme und Beine bereits abgestor¬ben, konnte jedochwieder ins Leben zu-rückgerusen werden.

HMZe Spät als niemals
Mexiko -Stadt , 23. August.

Der 116jährigeLuis Flores Lopez, ein ehe¬
maliger Soldat , heiratete jetzt endlich die
Frau , mit der er sich „schon" imJahrelSOS
verlobt hatte. Die Braut , Agrippina Tovar,
ist bedeutend jünger als der Bräutigam , zählt
aber immerhin 65 Lenze . Widrige Umstände
hatten die Eheschließungimmer wieder hinaus¬
gezögert . Aber trotz alledem hatten die Beiden
einander die Treue gehalten

Mnhgasm durch die SeimÄ
Rastede. Am 3 . September feiern in Lehm-- ermoor die Eheleute Johann Hinrich WilhelmPargmann und Sophie geb . Blase ihregoldene Hochzeit.
Bad Zwischen ahn. Die Schwimmkursein der Badeanstalt erfreuten sich bisher einerguten Beteiligung. Verschiedene Teilnehmerhaben schon das Frei - bzw . Fahrtenschwimmer¬zeugnis erworben. Jetzt sollen wieder neueKurse für jung und alt beginnen.
Bad Zwischen ahn. Eine bauliche Er¬

weiterung erfährt die Renkensche Bau - und
Möbeltischlerei in der Schulstratze . An derBruno -Bode-Straße ist das Geschäftshaus desGärtners Meyer aufgestockt.

Bad Zwischenahn. Der ZwischenahnerSportplatz befindet sich seit dem Schützenfestwieder in einem schlechten Zustand. UnsereSportsgemeinde hofft, daß eines Tages ihr
Wunsch auf Neuanlage eines Sportplatzes er¬füllt wird.

Elmendorf. An der Tannenbergfeierneh¬men von der Elmendorser Kriegerkameradschaftmehrere Kameraden teil. KameradschastsführerGerdes hielt einen interessanten Vortragüber die Schlacht ; Kamerad Heinr Schwen¬gels. Dreibergen, der als Meldereiter beimJnf .-Regt. 147 an der gewaltigen Schlacht teil¬
genommen hat, steuerte persönliche Erlebnissebei.

Brake. Die erste Braker Handballmann¬
schaft des Braker Turnvereins , die bekanntlichin der letzten Spielserie nach Luftw.-Sportv.an zweiter Stelle stand spielt auch in der kom¬
menden Spielserie wieder in der 1. Kreisklasse.

Brake. Die Herbstreifeprüfung an der hie¬
sigen Oberschule findet voraussichtlich für den
schriftlichen Teil Mitte September statt. Die
Abnahme der mündlichen Prüfung dagegen
dürfte voraussichtlich Ende Oktober erfolgen.

Brake. Die für Sonnabend und Sonntagim Schwimmbad vorgesehenen Schwimmwett-
kämpfe der 12. SStA mutzten aussallen wegender Erntehilfe.

Brake. Das erste der neun an der Rönnel-
straße entstehenden Neubauten, ein von Jür¬
gens in Auftrag gegebenes Haus, wurde jetzt
gerichtet . Auch das Richtfest des nächsten Hauses
soll schon in diesen Tagen erfolgen.

Brake. Im Verbände der Reichsfachgruppe
„Ausstellungsgeflügelzüchter" hält die Landes¬
sachgruppe Weser -Ems am 26. und 27. Augustin Oldenburg einen Ausbildungslehrgang fürdie Kreisvorsitzerund deren Mitarbeiter ab.

Brake. Vor einigen Tagen wurden wieder
auf dem Friedhof ein Dauerkranz sowie die
Astern eines Blumenbeetes gestohlen . Derartige
Blumendiebstähle müssen als unverzeihbar an¬
gesprochen werden. Hoffentlich wird der Täter
einmal geschnappt werden.

Leiftmrgsdeweife aus drei Kreisbauernschaften
Die Jaderberger Tierschau war aus Wesermarsch, Friesland und Ammerland beschickt

DieVierteBezirkstierfchau in Jader¬
berg war am Donnerstag das Ziel einer
großen Zahl von Bauern aus der Wesermarsch,
Frisslands , Ammerlands und der weiterenUm¬
gebung . Die Jaderberger Tierschau liegt sozu¬
sagen im Schnittpunkt dieser drei Kreisbauern- ,
schäften . Die Preisrichter der verschiedenen
Bichgattungen hatten ein schweres Amt. aus
der großen Zahl der vorgeführten Tiere das
Beste herauszustellen. Die Richtarbeit nahm
dm ganzen Vormittag in Anspruch . Bei der
gemeinschaftlichen Mittagstafel hieß Altbezirks-
bauernführer Artur Tapken, Jaderaußen¬
deich, alle Gäste willkommen, insbesondere be¬
grüßte er die Vertreter der Landesbauernschaft
Md der Kreisbauernschaften. Er dankte seinen
Mitarbeitern , die ihn in den letzten Wochen bei
der Vorbereitung der Tierschau so tatkräftig
unterstützt haben. Bauer Gerhard Cordes,
Jaderberg , fei wie immer den jüngeren Kräf¬
ten ein leuchtendes Beispiel gewesen . Den Aus¬
stellern dankte er für die so zahlreiche Be¬
schickung der Schau. Dank gebühre auch den
Preisrichtern , die aus den einzelnen Klassen
die Spitzentiere ausgewählt haben.

Dr. Thikötter, Oldenburg, stellte als Leit-
Mlch für die hiesige Landwirtschaft heraus:
»Aufwärts mit neuer Kraft" ! Wenn auch die
Maul- und Klauenseuche Rückschläge gebracht
und die Trockenheit die Entwicklung der Tiere,
behindert habe , so wurden hier doch im Jader-
berger Bezirk außerordentlich gute Tiere ge-
Zeigt. Es wird hier wertvolle züchterische Ar-
best in allen Tiergruppen geleistet . Sogar die
Äegenzüchter treffen wir jetzt in den Reihendu Aussteller.

Pferde, Rinder, Schafe , Schweine,
Ziegen, Geflügel

„ Landesökonomierat B . Meyer, Krögerdorf,
Weite sich befriedigt über den Stand der
-Pferdezucht. Die Sammlungen waren über¬
ragend: Johann Borchers konnte vor HeinrichMarken, Schweiburg, den ersten Platz belegen.
M den Familien konnte Heinrich Führten,
schweiburg , die ersten Plätze erringen. Alle
ststmmlungen waren beachtenswert. Bei den
swegahrwen Hengsten führte Gustav Gram-° Er g und erhielt den Staatsehrenpreis . EnterMü Fullen waren noch besser als die zweijäh-Stuten. Die Zucht im hiesigen Bezirk hat
N . dank der Arbeit von Gustav Gramberg,
staoerbollenhagen . Gerhard Backhaus, Schwei-

und Gustav Pundt in Jaderberg schonbedeutend gehoben.
Staatsehrenpreise

Bronzene Ehrenmünze des Ministers des
»̂ d«nburg, die Sammlung Joh . Borchers-

ernzii Audeich. Die kleine Ehrenmünze des Reichs-
au^ umgsministers erhielten Joh . Cordes - Inder-
Al WUr die beste zweijährige Stute (Kat.-Nr.

Lay. Borchers-Jaderaußendeich für das beste^ Müllen (Kat.-Nr . 53 ) .
Granw ->,!„ igeHengsie: 1a u . Ehrenpr . Gust.
h»Wisi » ?.

°Äderbollenyaaen (2) ; 2. Pr . Gerh . Back-
bagen W

° d ) : 3- Gust. Gramberg -Jaderbollen-
1a u. Ehrenpr . Georg Bartels¬

deich (4) ; 2. Joh . Borchcrs-Jadcraußcn-w) . s. Gerrieth THÜmler-Achternmeer (15) ; An¬

erkennungen: Joh . Borchers-Jaderaußendeich (6) und
D . Heinemann-Jade (13) .

Rindvieh: Die zwei Ehrenpreise des Retchs-
ernährungsministers erhielten Joh . ^ Damken-Bekhau-
fen für die Siegersammlung und Joh . Ovie-Bekhan-
sen für den besten Herdenleistungsdurchschnitt (MßKg.
Fett mit 3,81 Pzt .) . Die große Ehrenmünze des
Reichsernährungsministers fiel auf Diedr . Oltmanns-
Bektzausensür die beste Sammlung , die kleine Ehren¬
münze erhielten Anton Tapken-Jaderkveuzmoor für
den Ib -Sammlungspreis und D. Heinemann - Jade
für die beste Kuhsamilie. Die Ehrenmünze , des olden-
burgischen Ministers des Innern erhielt Joh . Bor-
chers-Jaderkreuzmoor für die Kuhfamilie. Die beiden
Ehrenmünzen der Landesbauernschaft Weser- Ems er¬
hielten H . Bohms -Jaderberg sür den Herdsnletstungs-
durchschnitt 174 Kg . Fett mit 3,53 Pzt . und Joh.
Damken-Bckhausen für 169 Kg . Fett mit 3,48 Pzt.

Schafe: Die kleine Ehrenmünze des Reichs-
ernährungsmtnisters erhielt Heinrich Fuhrken- Schwei-
bürg für die beste Sammlung.

Schweine: Die große Ehrenmünze dos Reichs¬
ernährungsministers erhielt Joh . Böning -Jaderberg
für den la -Sammelpreis , die kleine Ehrenmünze des
Reichsernährungsministers Willy Gerdes-Spohle sür
den Ib -Sammelpreis , die Ehrenmünze der Landes-
Lauernschaft für den besten Eber Joh . Böning -Jader¬
berg (Kat.-Nr . 16) und für diese beste Sau ders. 114) .

Ziegen: Herm. Wohlers -Jaderberg erhielt die
Ehrenmünze in Bronze der Landesbausrnschaft sür
die beste Jungziegs (Kat.- Nr . 3) .

Hühner: Die silberne Ehrenmünze der Landes¬
bauernschaft Geflügelhof Sommer -Siidsrbollenhagen
sür den besten Stamm 1,2 alte Leghorn weiß, und
die bronzene Ehrenmünze der Landesbauernschaft
Herm. Bohms -Rastederberg sür die zwei bestenEinzel¬
nere rebhuhnfarbige Italiener.

Dr. Schimmelpfennig besprach ein¬
gehend die Rindviehausstellung. Das Gesamt-
resuliat war gut. Bei den Sammlungen zeigten
gut ausgeglichene Tiere Joh . Damken , Bek¬
hausen, und Diedr. Oltmann , Bekhausen . Die
Spitzenkuhder Ausstellung war die fünfjährige
Kuh Locitete von Anton Tapken, Jader¬
kreuzmoor. Die Alte-Färsenklassewar recht aut,
deshalb wurden zwei Spitzentiere für die Be¬
schickung der nächstjährigen Reichsnährstands¬
schau vorgemerkt. Die jungen Färsen fielen
etwas ab . Bei der Bullennachzncht führte
wieder der Bulle Jung -Bruno der Bullen-
haltungsgenosfenschaftHahn. Die Nachkommen
sind schwere tiefe Kühe mit guter Euteranlage.
Auf dem zweiten Platz folgte dann der Bulle
Leutnant derselben Genossenschaft . Zusammen-
sassend kann man sagen, die Rindviehzüchtung
in Jaderberg und Umgebung liegt in bewähr¬
ten Händen. Immer beste Bullen halten, und
die Stellung ist gesichert.

Landesfachwart Willy Hespe, Wehrder, gab
seiner Freude über den guten Stand der Schaf¬
zucht Ausdrucks Bei den Sammlungen belegten
Heinrich Führten und Johann Cordes, Jader¬
außendeich , die ersten Plätze. Die Schafhaltung
müsse sich aber immer mehr ausdehnen, wie es
im Rahmen der Erzeugungsschlachterwünscht'
ist. Wird auf je 5 Hektar nur ein Schaf ge¬
halten, wo jetzt' keine gehalten werden, so er¬
gibt das schon große Wollmengen und bei den
im hiesigen Bezirk gehaltenen deutschen weiß¬
köpfigen Schafen einen erhöhten Schaffleisch¬
anfall. — Edo Volte. Rordermoor, konnte
die Züchter der Schweine zu den Erfolgen auf
der Jaderberger Tierschau beglückwünschen . Wie
bet allen Tiergattungen hat sich auch die

Schweinezucht in den letzten drei Jahren im
hiesigen Bezirk bedeutend gehoben dank der
unermüdlichen Pionierarbeit unserer Züchter.Die Sammlung von Johann Böning ist über¬
ragend und gibt ein gutes Beispiel. Die Zahlder Züchter wird sich in Zukunft vermehren.

ZuchtinspektorKospoth berichtete ' über die
Ziegenfchau. Auch diese konnte beachtliche Er¬
folge erzielen, obwohl der enge Zusammen¬
schluß im Ziegenzuchtvereinerst kurze Zeit be¬
steht . Uns dem Bericht von Gerhard Mühle,Varel, war zu entnehmen, daß auch die Hal¬
tung von Wirtschaftsgeflügelvorbildlichist. Die
Züchter konntenmit vielenPreisen ausgezeichnet
werden. LehrschmiedemeisterLange berichtet
über die Hufbeschlagprämiierung. Kreisbauern-
führer Fritz Lünschen, Dedesdorf, würdigte
im Schlußwort die enge Zusammenarbeit mit
der benachbarten Kreisbauernschaft Friesland,
die durch die Anwesenheit des Kreisbauern-
führers Blohm zum Ausdruck komme.

Pferde
Zweijährige Stuten : 1a- u . Ehrenpreis Joh . Cordes,

Jaderaußendeich ; 1b - u . E . Joh . Borchers , Jader-
äutzendeich ; 1c- u. E . August Harms , Jaderaußen¬
deich ; 2a Wilhelm Büstng, Jade ; 2b Georg Mbers,
Jaderkreuzmoor ; 2c Heinrich Führten , Schweiburg;
3a Ehr . Ehlers , Dringenburg ; 3b Eilert Wenke jr .,
Schweiburg ; 3c Ehr . Bruns , Rörmelmoor ; Anerken¬
nungen : Georg Peters , Jaderberg ; Diedr . Wilksen,
N.-Bollenhagen . Gesamtbewertung : genügend bis gnt.

Stutenter : 1a- u . Ehrenpreis Fritz Wohltjen , Jader¬
außendeich; Ib- u . E . Carl Spiekermann , Rönnclmoor;
1c Heinr . Duhm . Rönnelmoor ; 2a Heinr . Fuhrken,
Schweiburg ; 2b Hobbiebrunken, Jaderaußendeich : 2c
Heinr . Fuhrken, Schweiburg ; 3 . Preise : W. Büstng,
Jade ; Heinr . Fuhrken, Schweiburg ; W . Bielefeld,
Lehmden; Anerkennungen: Joh . Damken, Bekhausen;
W . Heidcmann, Norderschweiburg; Joh . Janßen,
Jaderkreuzmoor ; Joh . Konten. Lehmdermoor; Georg
Peters , Jaderberg.

Sammlungen von mindestens drei Tieren , von denen
mindestens zwei sclbstgezüchtetsind, eine mit Füllen
ausgestellte Stute darf der Sammlung angehören, im
übrigen müssen alle Tiere im Einzelbewerb gestanden
haben : 1a u . Ehrenpreis Johann Borchers, Jader¬
außendeich; 1b - u . E . Heinrich Fuhrken, Schweiburg;
2a- u . E . Fritz Woltjen, Jaderaußendeich ; 2b Johann
Janßen , Jaderkreuzmoor ;2c Adolf Oeltjen , Jader¬
außendeich; 3a Johann Konkcn, Lehmdermoor; 3b
Hobbiebrunken, Jaderaußendeich ; W . Hetdemann,
Norderschweiburg; 3d Carl Spiekermann , Rönnel¬
moor ; Gesamtbewertung : Spitzensammlungen sehr
gut, die übrigen befriedigend.

Familien (Stute mit mindestens zwei selbstgeziich-
teten direkten Nachkommen) : 1a- u . Ehrenpreis Hein¬
rich Fuhrken, Schweiburg ; 1b - u . E . derselbe; 2a- u . E.
Fritz Woltjen, Jaderaußendeich ; 2b Johann Borchers,
Jaderaußendeich ; 2c Johann Janßen , Jaderkreuz¬
moor ; 3a Johann Cordes , Jaderaußendeich ; 3b Carl
Spiekermann , Rönnelmoor ; W . Heidemann, Norder¬
schweiburg; 3d Johann Damken, Bekhausen. Spitzen-
familien sehr gnt, übrige Sammlungen genügendbis Vesser.

Familien (Stute mit mindestens zwei Nachkommen
in unmittelbarer Geschlechtsfolge— Mutter , Tochter,Enkelin oder Enkel — , von denen mindestens zwei
selbst gezüchtet sind ) : 1a- u . Ehrenpreis Heinrich
Fuhrken, Schweiburg : 2b W . Heidemann, Norder¬
schweiburg; 2a Carl ' Spiekermann , Rönnelmoor.
Spitzensamilie recht gut, die anderen gut.

Hcngstfaügfiillen: 1a- und Ehrenpreis Johann
Borchors , Jaderaußendeich ; 1b Joh . Böseleger,
Schweiburg ; 1c Joh . Borchers , Jaderaußendeich;
2a Gust. Grmberg , Jaderbollenhagen ;

' 2b Joh . Olt¬

manns , Ncuenwege; 2c Herm. Stahmer , Lehmden;
з . Heinrich Fuhrken , Schweiburg, und Joh . Borchers,
Jaderaußendeich . Anerkennungen: W . Bartels,
Wapelergrodsn ; Anton Bielefeld, Jaderkreuzmoor;
August Bruns , Gut Hahn ; Georg Leck, Jaderlang¬
straße.

Stutfaugsüllen . 1a- und Ehrenpreis Erich Eickhoff,
Lehmden, Züchter Theo - Bartels , Schweiburg : 1b-
und Ehrenpreis Bes. u . Zcht. Johann Cordes Jader¬
außendeich; Ic-Preis Bes. u . Zcht. Johann Müller,
Rosenburg : 1e Zcht . u. Bes. HeinrichFuhrken, Schwei¬
burg : 1f Johann Janßen , Jaderkreuzmoor ; 2a Bes.
и . Zcht . Wilhelm Frerking , Hahn ; 2ü Bes. u . Zcht.
Wilhelm Heidsmann, Norderschweiburg; 2c Bes. u.
Zcht . Bernhard Roßkamp, Jaderkreuzmoor ; 2d Bef.
u . Zcht. Hermann Martens , Jaderkreuzmoor ; 2e Zcht.
u . Bes. Carl Spiekermann , Rönnelmoor ; 3a Bes. u.
Zcht . Eileit Schulte, Jaderberg ; 3b Joh . Konten,
Lehmdermoor; 3c Bes. u . Zcht . Fritz Woltjen, Jader¬
außendeich; 3d Bef. u . Zcht . Gerhard Menze, Jader¬
außendeich; 3e Bef. Anton Strues , Jaderaußendeich;
Zcht . Johann Buttölmann ; Butteldorf ; 3g Bes. u.
Zcht . Anton Padeken, Neudorf ; Zf Bes. u . Zcht.
Christel Ehlers , Dringenburg bei Schweiburg ; An¬
erkennungen: Bef. u . Zcht. Johann Müller , Rosen¬
burg ; Johann Damken, Bekhausen; Bes. und Acht.
Anton Padeken, Noudorf ; Bes. u . Acht . Carl Spieler¬
mann , Rönnelmoor ; Bes. u . Zcht . Johann Hobbie-
brunken, Jaderaußendeich ; Bes. u . Zcht. Adolf Oeltjen,
Jaderaußendeich ; Bef. u. Acht . Johann Konten,
Lehmdermoor.

Husveschlagprämierung. Die Arbeiten nachfolgender
Schmiedemeister wurden prämiert : 1. Preis W.
Popken, Jade ; 2 . Preis Jmten , Schweiburg ; je eine
Anerkennung: Hermann Meher, Jaderaußendeich,
Havekost , Jaderkreuzmoor , Oeltjen , Süderfeld.

Rindvieh
Bullen Wer 3 Jahre alt . la - und Ehrenhreis Anton

Tapken, Jaderkreuzmoor . Bullen 2 bis 3 Jahre alt.
1. und Ehrenpreis G. Thümler , Achternmeer. Bullen
1 bis 2 Jahre alt 1. und Ehrenpreis H. Stahmer,
Landsknecht; 2a Ehr . Bruns , Rönnelmoor ; 2b Joh.
Böning , Jaderberg ; 3 . Joh . Geldes , Jaderberg.

Kühe in Milch, über S Jahre alt : 1a- und Ehren¬
preis Anton Tapken, Jaderkreuzmoor ; 1b - u . E , D.
Oltmanns , Bekhausen; 1c und E . Eilert Wemken,
Lehmden; Id Herm. Martens , Jaderkreuzmoor : 2a
Eilert Wemken, Lehmden 2b und 2e Fritz Büstng,
Jade ; 2d Anton Tapken, Jaderkreuzmoor : 2e Fritz
Büstng, Jade ; 3a D. Heinemann , Jade ; 3b Joh.Damken, Bekhausen; 3c G. Oltmanns , Bekhausen;
Sd Herm. Martens , Jaderkreuzmoor ; 3e Joh

'
. Ovie,

Bekhausen; G. Strodthoss , Schweiburg ; Zg H . Stay-mer, Lehmden; 3H Joh . Borchers, Jaderaußendeich;
3i Heinr . Oeltjen , Heubült ; 3m Joh . Böning , Jader¬
berg. Anerkennungen: W . Büstng, Jade ; Joh . Bor¬
chers, Jaderaußendeich ; Herm. Martens , Jaderkreuz¬moor, u . Harry Schütte, Jaderberg . Gesamtwertung:
Spitzentiere sehr gut, sonst gut.

Kühe, erkennbar tragend , unter fünf Jakre alt,Quenen erkennbar tragend , 3 SiS 3'/- Jahre Mit,1a- und Ehrenpreis G. Thümler , Achternmeer: 1b - u.E . Heinr. Oeltjen , Heubült ; 1 . u . E . E . Eickhofs,
Lehmden; 2a W . Büstng, Jade ; 2b D. Heinemann,
Jade ; 2c Anton Tapken, Jaderkrcumoor ; 3. Preise:
W . Büstng , Jade ; G. Strodthoss , Schweiburg ; Anton
Tapken, Jaderkreuzmoor ; Eilert Wemken , Lehmden;W. Wisse, Nethen. Anerkennungen: Georg Harms,
Kreuzmoor ; Herm. Martens , Jaderkreuzmoor ; G.
Strodthoss , Schweiburg , und Anton Tapken, Jader¬
kreuzmoor. Gesamrbswertung : Gut.
. Quenen , 2'/ , bis 3 Jahre alt , geb . vom 1. 9. 36 bis

28. 2. 37 , erkennbar tragend . 1a- und Ehrenpreis:
D. Heinemann , Jade ; 1b - u. E . E . Eickhoff , Lehm¬den ; 1a- u. E . Gerh. Strodthoss , Schweiburg : Id der¬
selbe ; 2a Eil . Wemken, Lehmden: 2b E . Eickhoff,
Lehmden 2c G. Strodthoss , Schweiburg ; 2d Johann
Büstng, Jaderberg ; 3 . Preise : Joh . Damken, Bek¬
hausen; G. Strodthoss , Schweiburg : Karl Schwüle,
Kreuzmoor. Anerkennungen: W . Büsing, Jade ; GeorgBartels , Jaderaußendeich ; Joh . Damken, Bekhausen;E, Eickhoff , Lehmden, und Herm. Martens , Jader¬
kreuzmoor. GesamtSewertung: Sehr gut.

(Schluß folgt)
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Sl-enbuegs MtheNer stets einsatzbereit!
Ortsgruppenappellder Technischen Nothilfe

Wie befehlsgemäß im gesamten Reichsgebiet,
so traten auch die Technischen Rothelfer im
Bereich der Stadt Oldenburg gestern abend zu
einem großen Appell an. Auf dem Schulhof
der Läcilienschule wurden dem Ortsführer,
Stadtoberbaurat Dursthoff, Helfer, Unter¬
führer und Führer in stattlicher Antretestärke
gemeldet . Angesichts der Fahne richtete der
Ortsführer eine ernste Mahnung an die
Männer zu treuer Erfüllung der freiwillig
übernommenen Pflichten, ganz besonders in
der gegenwärtigen Zeit. Er erteilte sodann
dem für den nach außerhalb versetzten Ver¬
waltungsführer Nielsen eingesetzten Gefolg-
schaftsführer Wörner das Wort zu einem
Vortrag über Gliederung und Aufgaben der
Technischen Nothilfe zur Einleitung der nächste
Woche wieder beginnenden Ausbildungs - und
Uebungsabende der verschiedenen Abteilungen.
In umfassender und gründlicher, klarverständ¬
licher Art entledigte der Vortragende sich seines
Auftrags . 16 Landesgruppen im Großdeutschen
Reich sind unter Leitung des Chefs der Teno,
ff - Gruppenführer Wein reich, zusammen-
gefatzt im „Reichsamt Technische Nothilfe" . Die
Landesgruppen gliedern sich in Ortsgruppen;
erforderlichenfalls sind in einigen Gegenden
Bezirksgruppen zwischengeschaltet . Wir gehören
zum Bereich der Landesgruppe X mit dem Sitz
in Hamburg. Die hiesige Ortsgruppe zergliedert
sich wie die meisten Ortsgruppen in den Tech¬
nischen Dienst , den Luftschutzdienst , den Bereit¬
schaftsdienst und den Allgemeinen Dienst . Der

Technische Dienst mit seinen Fachkräften
soll in lebenswichtigen Betrieben dann zum
Einsatz gelangen, wenn Störungen durch ele¬
mentare Ereignisse oder Sabotage oder feind¬
liche Einwirkungen eintreten. Der Lnft-
schutzdienst der Teno wurde bereits vor
der Machtergreifung der NSDAP als einzige
große Organisation ins Leben gerufen, die sich
planmäßig in den Dienst des zivilen Luftschutz¬
gedankens stellte . Heute besteht feine Haupt¬
aufgabe in der Ausbildung und Bereithaltung
von JnstandsetzungstruppS zur Beseitigung und
Minderung von etwaigen Luftangriffsschäden.
Der B e r e itsch afts d i en st ist auf die Er-

Eettes Ovelgönner Schützenfest
Der in diesem Sommer neu gegründeteKlein¬

kaliber-Schützenverein veranstaltete das erste
Ovelgönner Schützenfest . Die Beteiligung war
an allen drei Tagen außerordentlich groß. Es
waren neben den hiesigen Kameraden viele
auswärtige Schützen vertreten. Aus beiden
Ständen hatte Kamerad Schröderdie Führung.
Schröder ist als steter Sieger in Schietzwett-
bewerben bekannt. Kürzlich erreichte er beim
Gruppenschießen um den Reinhardpokal in
Golzwarden in drei verschiedenen Wettbewer¬
ben mit 18 Schutz 148 Ringe, während es sein
Kamerad K. Krätzel auf 142 Ringe brachte.

fordernisseeines wirksamenKatastrophenschutzes
zugeschnitten . Wie häufig liest man von seinem
erfolgreichen Einsatz an diesem oder jenem Ort
bei einem katastrophalen Unglück . Die nicht in
den drei Fachdiensten eingeteilten Teile der
Nothelferschaft werden als Reserve im All¬
gemeinen Dienst zusammengefaßt.

Nicht nur für den Ernstfall, besonders für
die Ausbildungs - und Uebungszeit gilt für
alle Männer , die „Helfer in der Not" sein
wollen, der Grundsatz, die übernommene Ver¬
pflichtungmit Hingebung zu erfüllen. Ein nicht
oder nur teilweise ausgebildeter Trupp kann
im Ernstfälle mehr schaden als nützen . Ein in
kameradschaftlicher Form zusammengeschweitzter
Trupp kann ungeheuer große und schwierige
Arbeit vollbringen. Mit einemmarkigenSchluß¬
wort des Ortsführers und der Führerehrung
klang der Appell aus.

Ergebnisse:
Stand II Sachpreise, Ehrenpreise: 1 . Wilhelm

Schröder, Ovelgönne (4 Schuß) 48 Ringe ; 2. H.
Gädeken , Ovelgönne, 46 Ringe ; 3. K. Krätzel,
Ovelgönne, 46 Ringe ; 4. Dähnken, Frieschen-
moor, 46 Ringe ; 5. Karl Reich , Brake, 45 Ringe.

Stand I Geldpreise: 1 . Wilhelm Schröder,
Ovelgönne, 46 Ringe (4 Schuß) ; 2. K. Krätzel,
Ovelgönne, 45 Ringe; 3 . Dähnken, Frieschen-
moor, 45 Ringe ; 4. Erich Thormählen, Ovel¬
gönne, 44 Ringe ; 5 . Herbert Böning , Strück¬
hausermoor, 44 Ringe.

Zu den Aufgaben 262a und b sandten richtige
Lösungen ein: Walter Eilers, Heinz Fril-
ling, Hans Geldes, Heinz bei der Kellen,
Paul Lange, Horst Manns, Maria Stolle,
Erich Witte, sämtlich aus Oldenburg.

Heute veröffentlichen wir die kurzschriftlichen
Lösungen zu den Aufgaben 26Za und b und geben
Ihnen die neuen Ausgaben 164a und b.

Aufgabe S64a
Herren Paul Peter und Sohn , Magdeburg,
Postfach 120.

Schon zweimal habe
ich Sie daran erinnert , daß der Be¬

itrag meiner Rechnung vom 3. v.
M. seit dem 17 . v . M . zur
Zahlung fällig ist . Leider ist auf mei¬
ne Schreiben Hin weder die Bezahlung
meiner Rechnung erfolgt, noch habe ich
eine Antwort von Ihnen erhalten.
Ich kann nun nicht mehr länger auf den Ein-
gang der fälligen RM 780 .—
warten und bin gezwungen. Ihnen hier¬
mit eine Frist bis zum 10 . d.
M . zu stellen . Sollte der Betrag
bis dahin nicht gezahlt sein, so müßte
ich zu meinem größten Bedauern von
meinen vertraglichen Rechten Gebrauch
machen und unter anderem mein Ei¬
gentumsrecht an der Ware geltend ma¬
chen . Ich hoffe jedoch , daß sie es hier¬
zu nicht kommen lassen werden. Sie wer¬

den verstehen, daß ich unmöglich Mo¬
nate über das Ziel hinaus auf die
mir zustehenden Gelder warten kann.
Auch ich habe meinen Lieferanten
gegenüber Verpflichtungen zu er¬
füllen und habe schwere Schädigungen
zu erwarten , wenn mir die Säumig¬
keit meiner Kunden die prompte Erfül¬
lung meiner eigenen Verpflichtungen
unmöglich macht.
(31 Zeilen je 10 Silben , insgesamt 3i)4 Silben .)

Aufgabe 2S4b
Scheck und Scheckrecht (Fortsetzung) .

Das ist viel¬
leicht ganz gut, denn die betreffenden Wor¬
te sind immerhin ein Warnungssignal
für den Aussteller. Er wird durch sie dar¬
auf hingewiesen, daß er sich unter
Umständen des Betruges schuldig macht,
wenn er ungedeckte Schecks ausgibt . Frü¬
her galt der bei dem Bezogenen benannte
Ort als Zahlungsort für den Scheck.
Das ist jetzt anders geregelt. Es soll
nach dem Gesetz von 1933
ein Zahlungsort angegeben werden.
Ist ein Zahlungsort nicht ausdrücklich ge¬
nannt , so gilt der bei dem Bezogenen
genannte Ort . Sind dort mehrere Or¬
te genannt , so gilt der zuerst genann¬
te . Ist bei dem Bezogenen über¬
haupt kein Ort angegeben, so gilt als
Zahlungsort der Ort , an dem die bezo¬
gene Bank ihre Hauptniederlassung
hat . (Fortsetzung folgt.)
(21 Zeilen je 10 Silben , insgesamt 205 Silben .)

FamMen -MOrßihterr
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Hans Langmaack und Frau Berta geb . Bandlow

Wilhelmshaven , eine Töchter
Paul Ledig und Frau Hela geb . Sachtjeh,

Oldenburg , ein Sohn
Wilhelm Kahlen und Frau Emma , Jprump,

eine Tychtor

Verlobte:
Alma Holtje mit Heinrich Martens,

Kleeseld/Wilhelmshaven
Elfriede Sander mit Heinrich Hespe , Littsl/Sage
Helene Müller mit Johann Schräder,

Hamborn/Haschenbrok
Henny Tinimer niit Heinrich Meher,

Norden/Delmenhorst
Hedwig Schmidt mit Hermann Ellerlage,

Elssleth/Renslage

Vermählte:
vo Paul Bauer und Frau Hanna geb . Bors,

Oldenburg
Heinz Logemann und Frau Ilse geb . Bejecke,

Bremen
Heinrich Wreesmann und Frau Josefe geb . Lanwer

Bartzel
' '

Helmut Welzer und Frau Walda geb . Nowatowski
Wilhelmshaven "

Gestorben:
Wilhelm Stürke , Oldenburg , 55 Jahre
Wilhelm Wulf, Barghorn , 67 Jahre
Anna Baumann geb . Tabke, Rastederberg, 59 Jahre
Hinrich Warns , Blexerwisch, 76 Jahre
Gertrud Achgelis, Schweiburg , 15 Jahre
Emilie Bohlmami geb . Struve , Oldenburg
Bernhard Giese, Bühren , 78 Jahre
Georg Tebben, Warnstedt , 70 Jahre
Egbert Jantzen Oldewurtsl , Emden , 58 Jahre
Auguste Schieritz geb . Hönel, 25 Jahre
Base Sterrenberg , Aurich, 42 Jahre
Bernard Bagelpohl , Carum , 28 Jahre

4800öftsrlr betrügt — nebenvielen
snäeren— 6er r . kreis ini groÜen
kLX -kreisousscbreiben, riss sin
10. 8ept. sn Lnfte gebt. Verlangen
8iebeiIbrein Xsnftnsnn»der von
8uniicbtBerlin einen krospsktunft
besntivorten8ieunsere kreiskrsge:
, ,^Vas sagen Sie au kLX ?"

aNsKAeö
n» r 28 ?k.

60s rsitgsmüffs LunNci t̂-
ksirnvorcnmitksl - es reinigt
verblüffen «), schont o . xorscköntl

Lts »« MVIV
Origmalroman von ElseWibel

7. Fortsetzung Nachdruck verboteni
Der alte Fick schob mit einer tiesen umständ¬

lichen Verbeugung die Glastür zurück . Es fiel
ihm etwas schwer und er war daher dankbar,
daß ihm Frau Wetzling mit einer nnmerklichen
kleinen Bewegung der Schulter half, sie für
die Gäste , die es jetzt plötzlich sehr eilig hatten,
offen zu halten.

Als Götz an ihr vorbeikam, sagte er hastig
leise:

„Ich bitte dich, Freda , sei freundlich zu den
Brackers. Du erweist mir und dir selbst den
größten Dienst , wenn du mir hilfst, sie bei
guter Laune zu erhalten. Später erkläre ich dir
alles . . . "

Der Russe
Die beiden langgestreckten Limousinenrollten

lautlos über den Asphalt. Freda saß eingehüllt
in den Weichen Samt ihres Abendcapes. Manch¬
mal drückte sie ihr Gesicht gegen den Pelz, der
es umsäumte. -

Die Stimme der andern Flau erfüllte die
Luft des Wagens.

„Ich weiß bestimmt, daß der eineals Offizier
in der russischen Garde diente. Wie er heißt,
ist natürlich unbekannt. Diese Herren gehen
doch immer nur unter Pseudonym in die
Oesfenilichkeit . Das haben sie von früher her
so an sich ." Frau Bracker sah sich beifall¬
heischend um. Sie war stolz auf ihre Kenntnisse.

„Inkognito , meinst du ? " stellte ihr Gatte ge¬
schäftsmäßig kühl richtig.

Er war etwas schläfrig nach dem Empsang
gewesen . Immer stak er in tausend wichtigen
Unternehmungen. Aber Götz Wetzling und sein
Projekt hatten ihn aufgeweckt . Dem Mann
schien ja eine Menge an dem Kauf zu liegen.
Man würde eine Gegenrechnung aufmachen
können , die sich gewaschen hatte. Ans dem Rück¬
sitz des Wagens, nahe zusammengerückt , ver¬
handelten die Herren halblaut weiter.

Es war nicht ganz korrekt den Damen gegen¬
über, empfand Götz Wetzling . Aber heutedurfte
man kaum danach fragen.

Im zweiten Wagen fuhr die Gesandtin mit
Termanow. Es war Götz gelungen, die Ver¬
teilung der Plätze in die Hand zu bekommen.

Vielleicht war es eine Täuschung, wenn er
meinte, bemerkt zu haben, daß der Doktor sich
gegen Schluß des Abends besondernseingehend
mit Herrn Bracker beschäftigt habe. Immerhin,
unwahrscheinlich war es durchaus, nicht , daß
auch Termanow die Eigentümerrechte des an¬
dern kannte . Das aber war gleichbedeutend mit
einem Kampf , bei dem Termanow wohl kaum

sehr wählerisch in der Art seiner Mittel sein
würde. Götz wurde heiß bei diesem Gedanken.

Er hatte sich erst wieder beruhigt, als er den
Doktor neben der Gesandtin in Sicherheit
wußte . . .

Frau Bracker sprach unentwegt ans Freda
ein. Sie hörte ruhig zu und gab freundlich
Bescheid.

„Offizier in der russischen Garde. Gewiß,
auch die Söhne der baltischen Gutsbesitzer
mußten im russischen Heere dienen. Freda be¬
saß baltische Beziehungen. Hatte als Kind ihre
Ferren auf den Gütern der Verwandten dort
zugebracht . Unvergeßlich , unbeschwert glückliche
Wochen . Zwei, drei der Vettern standen in
russischen Regimentern. Prächtige Uniformen
trugen diese jungen Offiziere. Und groß und
stattlich waren beinahe alle , halten lachende
Augen, und tanzen konnten sie . . ."

Freda erfüllte gewissenhaft , um was Götz sie
gebeten hatte. Sie sah die brennende, ganz un¬
beherrschte Neugier in den Augen der andern
Frau . Begriff, hier war gleich eine Möglichkeit,
den Wunsch ihres Mannes zu erfüllen. Sie
zwang sich zu einer Mittelsamkeit, die ihr selbst
beinahe verächtlich schien . Aber Frau Bracker
war entzückt . Einmal schlug sie übertrieben
kindlich in die Hände:

„ Wenn ich das morgen im Klub erzähle, die
platzen alle . Sie müssen wissen , wir haben
einen Bridgeklub. Lauter prominente Leute
natürlich. Nur Damen. Immer wollen sie das
Neueste von dem Russen wissen . Eine lief dem
Trainer beinahe das Haus ein, bis er ihr sagte,
was sie wissen wollte. Nachher hat sie dann im
Klub damit geprahlt — nicht zum Anhören.
Sein Ruf ist schon beinahe übertrieben. Es
macht wohl, weil er ein Offizier war . Da kann
man sich so allerlei Romantisches darunter den¬
ken. Verarmt und so. Manche sind doch jetzt
auch Eintänzer geworden. Früher war das
natürlich ganz anders . Wenn Sie dort bei den
Russen waren, haben Sie gewiß eine Menge
solcher Herren gekannt , Frau Wetzling . Wie
machten sie sich denn in der Nähe gesehen ? . . .
Schick . . . Kann man sich denken . Das gehörte
dazu. Er soll esne deutsche Mutter gehabt
haben, sagt mir der Trainer ."

Wie aus weiter Ferne kamen die Worte zu
Freda.

Aus einmal war sie wieder da, diese andere
Welt des glückhast Unbefangenen, die für alle
Zeiten unkergegangenschien in einemMeer von
Blut und Tränen . Sie sah Freda an mit den

Augen derer, die, nah und vertraut , mit ihr
durch diese Zeiten gegangen waren . Eine
Stimme hörte sie, eine frische , unbeschwerte
junge Stimme , roch die harzige Frische der
Wälder, hörte den Wind in den Uronen der
Bäume orgeln. Hörte das Knirschen von Sattel¬
zeug und wieder die Stimme . Michael Per-
thiens lachende Knabenstimme.

„Im Stryßenanzug soll er ebenso elegant
anssehen wie im Frack . Und natürlich ist er
auch ein blendender Reiter . Ich mutz ihn un¬
bedingt zu Pferde sehen . Nächstens will ich mal
versuchen , ihm in der Reitbahn zuzuschauen.
Das wird schwierig sein , denn er läßt niemand
hinein, wenn er dort ist. Der Besitzer Mutz das
so einrichten. Aber wenn es mir glückt, müssen
Sie mitkommen. Ich werde sehen , was ich für
Sie tun kann"

, versicherte Frau Bracker
gönnerhaft.

Im Zirkus
Dann hielt der Wagen vor dem beleuchteten

Zirkusportal . Götz Wetzling half den Damen.
Er sah abgekämpftaus , Bracker hatte ihm doch
noch tüchtig zugesetzt . Er verstand seine Sache.
Man hatte sich beinahe geeinigt.

Freda nickte ihrem Mann ermutigend zu . Im
Anssteigen drückte sie seine Hand.

Vor ihnen auf einer weihen Wand, vom Licht
der vielkerzigen Lampen erhellt, hingen, in
langen Reihen nebeneinander, schreiend bunte
Plakate. Frau Bracker faßte mit einer besitz-
ergreifenden Hast nach Fredas Arm . Sie wehrte
sich nicht dagegen. Sie glaubte die zitternde Er¬
regung der andern Frau zu fühlen, die sie nicht
begriff. Aber sie hatte den Wunsch , ihr den
Halt zu geben , den sie bei ihr zu suchen schien.
Ein rascher Blick ihres Mannes dankte ihr
dafür.

Zwei Diener Hielien die Vorhänge für die
Angekommenen auseinander . Drinnen waren
die Rahmenkämpse längst im Gange. Man er¬
regte ziemliches Aufsehen, als man die Plätze
einnahm. Aber das ging rasch vorüber.

Mit einer kaum je erlebten Leidenschaft ver¬
folgte das Publikum die Kämpfe. Die erste Be¬
geisterungs-Epidemie für das Boxen die die
ganze Stadt ergriffen hatte, schien an diesem
Abend ihren Höhepunkterreicht zu haben. Noch
machte sie sich aber nur in sparsamen Ans¬
brüchen Luft.

Im Ring war ein gleichgültiges Tressen im
Gang.

Freda wandte sich , mit gesammelterAufmerk¬
samkeit hielt sie Umschau in dieser Umwelt, die
ihr vollkommenneu war.

Bis hoch hinauf in die staubslimmernde Luft
des Zirkusrundes sah sie Gesichter , unheimlich
weiß im kalkigem Licht der Bogenlampen. Wie
eine Wolke hingen Gerüche aus trockener Hitze

und billigen Kosmetiken gemischt über ' dm
Reihen.

Erbitterte Schreie fuhren aus der brodelnder
Menschenmasse . Maßregelnde Zurufe übertönte»
sie. Freda begriff nicht , was vorging. Ae
Galerie nahm Partei . Leidenschaftlich verfolgte
ihre Aufmerksamkeitden Kampf.

Jemand rief zornig : „Schiebung!"
Gelächter lief die Reihen lang.
Freda zog die Falten ihres Abendmantels

eng über die Brust zusammen, von dunkler
Unruhe erfüllt.

^ Hinter ihr war ein Flüstern fremder Frauen¬
stimmen. Sie beachtete es nicht . Aber mit einem
Male traf sie ein Wort : „Der Offizier soll gal
kein echter Russe sein , sondern ein Deutschen

„Na wenn schon, warte nur ab . Er ist blen¬
dend . Wenn dies hier zu Ende ist, kommt el
gleich . . . Fühl mal . . . da mein Puls . Wie el
rennt . Das gilt dem Russen , ob es ein echt«
ist oder nicht ."

Freda sah sich verwirrt um, Klatschen u«
Zischen der Menge wütete gegeneinander. D«
Kampf war unentschiedenzu Ende.

Aus kleinen Kabinen im Hintergrund liest"
Leute mit Bademänteln auf die Kämpfer K
hüllten sie sorgsam ein und geleiteten sie «
rückwärts. Sie verschwandenhinter den Hin?"'
drängenden. Der Ring lag leer, einige Bogen¬
lampen löschten aus . — „

Niemand achtete auf Freda . Jeder einM
von denen, die um sie her saßen, war mn V
selbst beschäftigt . Sie schloß die Augen
Plötzlich sah sie deutlich , zurückgerufen a»
jahrelanger Versunkenheit, Michael PerM
wieder vor sich . . ...

Michael Parthien , der Kamerad jener sonn
seligen Ferienwochen auf den baltischen 4° '
wandtengütern , von denen sie vor kurzem 1
der fremden Frau gesprochen hatte, um G >
damit einen Dienst zu erweisen. Jetzt erjqa
es ihr Verrat , wie erniedrigende Prelsg»
alles dessen , was sie einst besah . ^Nie würden die Menschen , die ihr Leben! !
teilten, den Ueberschwang an Glück , an A.
und Schönheit begreifen, die diese Jahre M
ten. Keiner wußte, was ihr Michael Per "!^in jenen strahlenden Sommerwochen be ° e
hatte. „ lie

Michael Perthien , ausgewachsen einst wn „
selbst in der bescheidenen und strengen^
kleiner deutscher Garnisonen . Das bane ,
beiden, gleich vom ersten Tage an, derön -

Sie erinnerte sich noch deutlich kkE .ibM
Begegnung. Damals war der große
in seinem Leben schon vollzogen gewesim^
dem Sohn des schlichten Hauptmann von
thien war der Pflegesohn und kiinstlm M
Onkel Arveds geworden, dessen Güter un
dereien ein kleines Herzogtum darsteme >

(Fortsetzung folgt)
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